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organ erſten Ranges.

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
TelethonanſchlußNr. z

Halliſche
vorm, im G. Schiwetſch

Jnſertionsgebähren

u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zetle 40 Pf.

Unmmer 232.

Beſtellungen
uf die „Halliſche Zeitung“ (179. Jahrgang) für das

Vierteljahr 1887 werden entgegengenommen a Halle
ind Giebichenſtein von der Expedition, den Zeit-
ungs-Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für
Anußerhalb. von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern. Abonnementspreis 3
Mark für das Vierteljahr.

Die „Halliſche Zeitung“ mit dem Halliſchen Jnſeraten
blatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Jnſertions-

Jnſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mit
18 Pfg. pro 5geſpaltene Petitzeile berechnet.

Wir bitten alle unſere Freunde, ſich für die Ver
hreitung u ſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und

auch das Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in
der Zuſtellung keine Verzögerung eintritt.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“.
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Halle, den 4. Oltober.
Die Zuſammenkunft des italieniſchen Mini
ſteryräſidenten Criſpi mit dem dentſchen

Reichskanzler in Friedrichsruhe
wirt in der ganzen europäiſchen Preſſe als ein hochbedeut-
ſam“s Ereigniß aufgefaßt, und gewiß nicht mit Unrecht.
Uekßereinſtimmend wird ſie als ein Seitenſtück und eine
Er-zänzung der vor Kurzem ſtattgehabten Beſprechung des
Firſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky betrachtet, und
de: innere Zuſammenhang zwiſchen dieſen beiden Ereig-
niſſen drängt ſich in der That von ſelber auf. Die Zu-
ſcinmenkünfte zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreich-
ichen Staatsmann waren ſeit längerer Zeit zu einer
jährlichen wiederkehrenden Erſcheinung geworden; man hat
lich gewöhnt, in ihnen den Ausdruck des innigen und auf
die Gemeinſamkeit wichtiger realer Jntereſſen begründeten
Einvernehmens der beiden großen Mittelreiche und die
Bürgſchaſt zu erblicken, daß über die bedeutſamſten Fra-
en der europäiſchen Politik gewiſſe Grundlagen einmüthigen
zorgehens der beiden Großmächte beſtehen. Die jährliche

Wiederkehr der Konferenzen der beiden Staatsmänner
wird ſtets als eine erneute Beſtätigung dieſes Einver-
nehmens mit Genugthuung begrüßt. Einen neuen und
bedeutſamen Faktor gewinnt nunmehr aber dieſes
Verhältniß durch den Hinzutritt von Jtalien. Die
Beziehungen Deutſchlands zu Italien beruhen bei
aller Freundſchaſtlichkeit doch auf minder feſten
Grundlagen als diejenigen zu Oeſterreich. Es herrſchen
dort, namentlich bei der radikalen Partei, ungleich lebhaf
tere Sympathien zu Frankreich als in dem letzteren Reiche.
Wenn man jetzt in der Reiſe des römiſchen Miniſterpräſi
denten den Entſchluß der leitenden Kreiſe Italiens erblickt,
ſich enger an den deutſchöſterreichiſchen Freundſchafts und
Friedensbund anzuſchließen, ſo iſt dies gewiß keine haltloſe
Combination. Es ſpricht ſich darin eine neue Gruppirung
der europäiſchen Mächte und Jntereſſen aus, die als eine
feſte Grundlage und ein ſicheres Bollwerk der Friedens-
beſtrebungen betrachtet werden darf. Es gab eine Zeit,
wo dem Dreikaiſerbund dieſe Rolle zufiel. Es iſt nicht
die Schuld von Deutſchland und von Oeſterreich, ſondern
lediglich von Rußland, wenn anſtatt des Bundes der drei
Kaiſerreiche nunmehr eine anderweite Combination und
Gruppirung hervortritt. Rußland iſt heute durch ſeine
eigene Schuld vollkommen iſolirt, und dürfte mit der Zeit
doch wohl ſelbſt zu der Ueberzeugung kommen, daß für
die verlorene große Stellung an der Seite von Deutſch
land und Oeſterreich die Bewunderung der Pariſer Radicalen
und Revanchemänner ein ſchlechter Erſatz iſt. Die Gefahr,
daß der gemeinſame Haß gegen Deutſchland die franzöſiſche
Republik und den ruſſiſchen Abſolutismus zu einem flüchtigen
Kriegsbund zuſammenführen lönne, iſt gewiß eine ungeheuer
große, ſo unvernünſtig, ungeſund und auf die Dauer un-
denkbar auch eine Ällianz zweier ſo grundverſchiedener
Bundesgenoſſen iſt. Dieſe Gefahr hat in den letzten Zeiten
ingſtigend und bedrückend auf ganz Europa gelaſtet. Sie
wird aber durch die Erweiterung und Befeſtigung des
mittel europäiſchen Friedensbundes, die in den Reiſen des
Hrafen Kalnoky und des Herrn Crispi zu erblicken iſt,
veſentlich vermindert. Ob beſtimmte Abmachungen über
einzelne concrete Fragen in Friedrichsruhe getroffen wor-
den, dürfte zunächſt nur wenigen bekannt werden. Der
Grundzug der allgemeinen Situation aber, wie ſie ſich in
den jüngſten Unterredungen der Staatsmänner darſtellt,
drängt ſich jedem einſichtigen Beobachter auf: ſie kann
nach der ganzen Natur der Verhältniſſe keine aggreſſive
Spitze nach irjend einer Seite haben, aber es ſpricht ſich
in ihr der Entſchluß aus, Störungen des europäiſchen
Friedens durch das große moraliſche und unter Umſtänden
ruch materielle Gewicht eines einmüthigen Vorgehens der
nitteleuropiiſchen Mächte zu verhindern.

An Depeſchen liegen uns folgende zu dem Gegenſtande

or:e Hamburg, 3. October. Schon geſtern mitgetheilt). Der
alieniſche Miniſterpräſident Crispi hat mit ſeinen vier B
(eitern heute Morgen s Uhr die Rückreiſe von Friedrichs-
uhe angetreten. Fürſt Bismarck und Staatsſekretär Graf
gismarck gaben demſelben bis zu dem in den Bahnzug einge-
kellten Salonwagen das Geleite. Graf Launay kehrte nach
Berlin zurück.

Rom, 3. October. Die „Riforma“ ſagt über die Zu
ammenkunft des Miniſterpräſidenten Crispi mir dem Fürſten
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Halle, Mittwoch 5. October 1887. *79. Jahrgang.

Bismarck, die Begegnung gebe die beruhigendſte und ſchmeichel-
haſteſte Idee von der politiſchen Situation, welche Jtalien in

uropa einnehme. Es ſei übrigens infolge der die beiden Re-
gierungen vereinigenden Beziehungen und bei den Sympathien,
durch welche die beiden Staatsmänner verbunden ſeien, nur
natürlich, daß man einen direkten Meinungsaustauſch über die
beiden Staaten und den europäiſchen Frieden am meiſten
intereſſirenden Fragen angezeigt fühlte. Niemand vermöge zu
ſagen, welche Fragen ſpeziell bei der Begegnung verhandelt
würden; doch könne man die Meinung der Blätter theilen, daß
Crispi mitwirken werde zum Wohle des Vaterlandes auf der
Baſis des Völkerrechts und der Verträge. „Wir haben,“
ſchließt die „Riforma“, „offen und loyal den Schluß gezogen,
ispi den Frieden ſichern und nicht den Krieg vorbereiten
werde.

Politiſche Mittheilungen.
Die „Conſ. Corr.“ ſchreibt in Entgegnung auf

den von uns am Sonntag mitgetheilten Artikel der
D. Volksw. C.

„Die „Deutſche Volks wirthſchaftliche Korre-
ſpondenz“ erhebt Klage darüber, daß von einzelnen kon-
ſervativen Organen die Jntereſſen der Land wirthſchaft
und der Jnduſtrie nicht mit demſelben Maß gemeſſen,
erſtere vielmehr „auf Koſten der Vernachläſſigung der letz-
teren“ geſchützt und befördert würden. Dieſen Vorwurf
müſſen wir beſtimmt zurückweiſen; auf konſervativer Seite
hat man das Wohl unſerer Jnduſtrie und des Handels
natürlich nur des reellen Handels gerade ſo im Auge,
wie das der Landwirthſchaft, und wenn wir uns neuer-
dings vorzugsweiſe mit den berechtigten Wünſchen der
Landwirthſchaft beſchäftigen, ſo liegt der Grund nicht nur
darin, daß der Schutz derſelben gegen den unſerer Jn-
duſtrie entſchieden ins Hintertreffen gerathen iſt, ſondern
auch in der Erkenntniß, daß der Preisrückgang und der
verminderte Abſatz in manchen Zweigen unſerer Induſtrie
lediglich auf die Nothlage der Landwirthſchaft zurückzu-
führen iſt, die ihr ihre Waaren nicht mehr in dem frühe-
ren Umfang abnehmen kann, und in der Ueberzeugung, daß
auch in unſerer Jnduſtrie die beregten Uebelſtände noch
weiter in demſelben Maße wachſen werden, wie man mit
einer gründlichen Hilfe für die Landwirthſchaft zurückhält.
Wir können nur bedauern, wenn einzelne Vertreter der
Induſtrie ſich dieſen Zuſammenhang der Dinge oder, wie
die „D. V. K.“ ſelbſt ſagt, die „Wechſelwirkung zwiſchen
beiden Faktoren“ unſeres wirthſchaftlichen Lebens nicht klar
genug gegenwärtig halten.

Die „D. V. K.“ giebt alsdann ſelbſt ein Beiſpiel, wie
beide Jntereſſen harmoniſch zu behandeln find, in der Zu
ſammenſtellung des Weizens und des Kupfers. Das
Beiſpiel iſt intereſſant und beweiskräftig, ſoweit es die
üble Wirkung der Silberentwerthung auf die Preiſe beider
Produkte in Deutſchland zur Anſchauung bringt. Jn
dieſer Hinſicht ſchließt die Darſtellung der genannten Kor-
reſpondenz bezüglich des Weizens mit dem zutreffenden
Satz: „Da unterdeſſen (ſeit dem Jahre 1884/85) der
Silberpreis wiederum erheblich zurückgegangen iſt, ſo würde
bei reichlicherer Ernte in Oſtindien ſelbſt nach einem
Sinken des Weizenpreiſes“ oder, fügen wir hinzu, was
auf daſſelbe hinausläuft, ſelbſt bei einer mäßigen Erhöhung
unſerer Getreidezölle „die Ausfuhr von Weizen nach
Europa immerhin noch lohnend für die Jndier bleiben.“
Wenn aber die „D. V. K.“ bei dieſer Gelegenheit und
noch ſchärfer bei einer früheren gleichzeitig den Niedergang
des Preiſes für Weizen und für Kupfer in Deutſchland in
einen Vergleich mit einander bringt und dieſen Vergleich
als Waffe gegen die Organe, welche die Klagen unſerer
Landwirthſchaft zum Ausdruck bringen, benutzen will, ſo
iſt das ein Mißgriff. Die Geſammtproduktion an Kupfer
betrug in Deutſchland im Jahre 1885 21000 Tonnen, ihr
Werth 20928000 die Förderung an Kupfererz nur
den 138ſten Theil unſerer geſammten Bergwerksproduktion.
Dem gegenüber ſteht ein Ernteertrag von 2599271 Ton-
nen Weizen im Jahre 1885 im Deutſchen Reich, der einen
Werth von über 430000000 -4 repräſentirte. Es liegt
ſolchen Ziffern gegenüber auf der Hand, daß, wenn von
einem großen, allgemeinen Jntereſſe und den Wirkungen
eines Preisniedergangs auf beſtimmte Gewerbsklaſſen die
Rede iſt, beide Erzeugniſſe in keiner Weiſe in eine Reihe
geſtellt werden können.

Die „D. V. K.“ ſprach neulich von einem „unvor-
ſichtigen Zahlenmaterial“, durch welches Gegenausführungen
provozirt würden, und ſie ſpricht auch hier von Angriffs-
punkten, die dem Gegner dargeboten würden. Es iſt mit
ſolchen Behauptungen, wenn ihnen nicht zugleich der Ver-
ſuch eines Beweiſes zur Seite geht, ein eigen Ding. Die
genannte Korreſpondenz ſollte ruhig das Zahlenmaterial,
mit dem ſie uns zu ſchlagen denkt, produziren; wir wün-
ſchen Nichts zu behaupten und zu vertreten, was wir nur
glaubhaft machen können, indem wir mit irgendwelchen
Gegenziffern hinterm Berge halten. Vielleicht überzeugt
ſich aber die „D. V. K.“ mit der wir vieler Be-
rührungspunkte der Anſchauungen willen gern zu einer
Verſtändigung gelangten auch ſonſt, daß es nur auf
die Wahl des richtigen Geſichtspunktes ankommt, um
ſcheinbar „unvorſichtiges“ Zahlenmaterial als durchaus
unbedenklich oder auch in ganz anderer Richtung, als es
z den erſten Blick den Anſchein hat, beweiskräftig zu er-

ennen.“
Nicht minder von Jntereſſe iſt die Unterſuchung, welcher

Prozentſatz der Pachtwirthſchaften auf den Parzellenbetrieb
(unter 2 ha Anbaufläche), die Kleinwirthſchaften (2--5 ha), die
gewöhnlichen bäuerlichen (5--20 ba), die großbäuerlichen (20 bis
100 hba), endlich die Großwirthſchaften (über 100 ba) entfällt.
Hier exgieht ſich das Refuſtat, daß e 410 Parzellenwirthſchafteu,

15 256 Kleinwirthſchaften, 8128 gewöhnliche bäuerliche, 5751 groß.
bäuerliche und 3621 Großwirthſchaften als eigentliche Pacht-
ungen bezeichnet werden können. Es iſt ſomit „bei den kleinſten
und den größten Landwirthſchaften die Wirthſchaftsform des
Pachtbetriebes am häufigſten; jene nehmen von den überhaupt
vorhandenen 270 965 Pargellen-Hauptbetrieben 15,65 Proz. in
Anſpruch und dieſe von den 20051 Großwirthſchaften ſogar
18,06 Proz., während von je 100 Kleinwirthſchaften nur 4,51,
von je 100 gewöhnlichen bäuerlichen Betrieben nur 1,92 und
von je 100 Großbauerwirthſchaften nur 3,19 reine Pachtungen

Nachdem die genannte Korreſpondenz weiter hervorgehoben
hat, daß „die reine Pachtwirthſchaft im Bereiche der Zwerg-
wirthſchaften, trotz ihres verhältnißmäßig hohen prozentualen
Antheils eine ſehr erhebliche ökonomiſche Bedeutung nicht haben
kann“, da es ſich hier oft um hausgärtneriſche Spielerei, Villen-
dern u. ſ. w., jedenfalls nicht um große Flächen handelt,
chließt ſie ihre Unterſuchung mit den folgenden Bemerkungen:
„Beim mittleren, größeren und Großbetriebe dagegen, ſpeziell
in Gegenden aus ausgedehntem Großgrundbeſitze, wird man
der Betriebsform der Pachtwirthſchaft geradezu einen hohen
Werth beimeſſen müſſen: denn abgeſehen davon, daß erfahrungs-
mäßig gerade durch den meiſt wohlgeſchulten und intelligentenPachterſtand die Erträge der Landwirthſchaft gehoben und der

Wirthſchaftsbetrieb gefördert zu werden pflegt, darf namentlich
die hohe ſoziale und wirthſchaftspolitiſche Bedeutung der That
ſache nicht unterſchätzt werden, daß die mittleren und größeren
Pachtungen für eine ſehr beträchtliche Anzahl von Exiſtenzen
des ſoliden Mittelſtandes geradezu die Vorbedingung ſind.

Dieſe Bemerkungen ſind im Ganzen durchaus zutreffend,
und es ſind neben anderen genau dieſelben Erwägungen, welche
uns beſtimmt haben, ſtets mit allem Nachdruck gegen die auf
eine Zerſplitterung des ſtaatlichen Domänenbeſitzes gerichteten
Vorſchläge, in welchem Zuſammenhange ſie auch tauchen
mochten, einzutreten. Der aus dem landwirthſchaftlichen und
ſonſtigen Mittelſtande hervorgehende intelligente und leidlich
kapitalkräftige, aber doch nicht zum Erwerb eines eigenen größeren
Gutes finanziell fähige Landwirth iſt im Rahmen ſeines Ge
werbes wie als Beſtandtheil einer geſunden Gliederung der
ſtaatlichen und ſozialen Geſammtheit von großer Bedeutung,
und der Spielraum für die Entwicklung dieſer nach verſchiedenen
Richtungen fördernd und belebend wirkenden Zwiſchenſchicht,
wenn wir ſo ſagen dürfen, zwiſchen dem erbläſſigen Großgrund
und dem ſonſtigen landwirthſchaftlichen Beſitz könnte nicht ohne
ſchweren Schaden beſchränkt werden.

Während die Getreidepreiſe ſinken, iſt der Preis für
Kaffee, der in dem Haushalt des Landmannes immerhin eine
Rolle ſpielt, neuerdings ſehr erheblich geſtiegen. Gegen dic
Jahre 1879--81 gehalten, hatten wir in den Jahren. 1882 bis
85 um z bis niedrigere Großhandelspreiſe für Kaffee. o
gahre 1886 ſtieg der Preis dann wieder und iſt jfetzt, mit dem
Vorjahr verglichen, n um die Hälfte in die Höhe Sranngen
Wie wir im „Hann. Conr. aus Hamburg mitgetheilt finden
wurden dort notirt pro Pfund für

Gut orxd. Reelord.
Domingo-Kaffee. Rio-Ka

Ende September 1882 39 Pf. 39
a u1s6s5 z 43i1884 S1665 88 394 1886 50 494 1887 93t 7Die Gründe liegen nicht etwa in einer Mißernte, fändern

in künſtlichen Preistreibereien an überſeeiſchen Börſenpkkven,
denen wir ohne Gegenwehr überliefert ſind.

Wie wir bereits vor längerer Zeit mittheilen konnten
hat der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller, um
eine zuverläſſige ſtatiſtiſche Unterlage für die Beurtheilung
der Frage der Alters- und Jnvalidenverſicherung zu
gewinnen an ſeine Vereine und Unterverbände einen Frage-
bogen verſchickt, in welchem die Jnduſtriellen um Angabe der
Verhältniſſe der in ihren Betrieben etwa ſchon vorhandenen
Alters- und Jnvalidenkaſſen erſucht wurden. Der zum Zentral
verband gehörige Oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmaänniſche
Verein hat dieſe Engquete nun bereits abgeſchloſſen und veröffentlicht. Und in der That, der Verein ſonnte dieſe Publi-
kation mit einer gewiſſen Genngthnung vornehmen denn die
Leiſtungen, welche ſeine Mitglieder dem fraglichen Gebiet auf
weiſen können, ſind hervorragende.

Die innerhalb des Vereinsbezirks vorgenommene Uwfrageerſtreckte ſich auf 80000 Arbeiter und von ren 80 000 iſt nur

für 2400, d. i. nur für 3 pCt., zur Zeit noch keine Gelegenheit
vorhanden ſich für den Alters- und Jnvaliditätsfall zu ver
ſichern. Von den übrig bleibenden 77 600 Arbeitern ſind wirk-
lich verſichert: 73 600 d. i. 92 pCt. der Geſammtzahl von
80000. die fehlenden 4000 ſind nur deswegen nicht verſichert,
weil ſie eine Verſicherung nicht beantragt haben (bei einigen
Kaſſen ſind die Arbeiter zum Beitritt nicht verpflichtet, ſon-
dern nur berechtigt) oder weil ihnen der Eintritt in die
Kaſſen ihrer Jugeud, ihres Geſchlechts oder mangelhafter Ge
e halber ſtatutengemäß zur Zeit nicht geſtattet wer

en darf.
Fur die wirklich verſicherten 73 600 Arbeiter ſind insge-

ſammt 22 Kaſſen vorhanden von denen eine die des Ober
ſchleſiſchen Knappſchaftsvereins, allein mit 58 130 Arbeitern
ca. 80 pCt. der Geſammtzahl umfaßt. Das Vermögen ſämmt-
licher Kaſſen betrug Ende 1886 ca. 7 440 000 .4, ihre Ennahme
pro 1886 von den Arbeitern ca. 1518000 von den Arbeit-
gebern ca. 1382000 und an Zinſen c. ca. 285 000 An
Jnvaliden-, Wittwen-, Waiſen und ſonſtigen Unterſtütungs-
geldern zahlten die Kaſſen in dem genannten Jahre an Arbeiter
ſelbſt ca. 1068000 und an die Hinterbliebenen von Arbeitern
ca. 724 000 M. Der von den Kaſſen im Jahre 1886 erzielte Ge
ſammtüberſchuß beläuft ſich auf circa 459 000 Mark undg iſt
zweifellos nur deswegen ſo hoch, weil ein großer Theil der
Kaſſen noch ganz neuen Datums iſt, ihre Leiſtungen daher den
zu erwartenden normalen Stand noch nicht erreicht haben.

Das ſind geradezu erſtaunliche Ziffern, und nach dieſer
erſten Zuſammenſtellung eines der zum Zentralverbande ge
hörigen Vereine darf man auf das Ergebniß der geſammtenEnquete geſpannt ſein. Jedenfalls geht ſchon aus dieſer einen

Publikation hervor, daß es keine leeren Worte ſind. wenn
unſeren Jnduſtriellen nachgerühmt wird, daß ſie ein Hem für
die Leiden ihrer Arbeiter haben und ihnen bei den Folgen der
Gefohren, welche leider mit unſerer modernen Betriebsweiſe
unzertrennbar verknüpft ſind, helfend zur Seite ſtehen. Ueber
eine Million Mark bringen die Arbeitgeber innerhalb eines
einzigen Montaninduſtriebezirks jährlich freiwillig für Zweckeder Alters-, Jnvaliden-, Wittwen und Waiſenverſorgung auf!

Man wird danach wohl behaupten dürfen, daß Deutſchland
auf dem Felde der Alters- und Jnvalidenverſorgung der in
duſtriellen Arbeiter ſchon heute an der Spitze ſämmtliziviliſirten Nationen marſchirt und die Herren, welche es ch
zum Lebenszweck geſetzt haben. unſeren Jnduſtriellen die Ar



beſterfreunduchkeit abzuſprechen werden ſich angeſichts ſolcher
Thatſachen einen anderen Beruf ſuchen müſſen.

gien, dem Großherzog von Sachſen-Weimar und dem
i Prinzen Heinrich von Preußen dem Feuerwerke vor dem

Konverſationshauſe bei und wurde von der zahlreich an
weſenden Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Ovationen
begrüßt. Geſtern Vormittag empfing Se. Majeſtät meh
cere preußiſche Offiziere, die ſich zur türkiſchen Armee ab-
meldeten. Nachmittags 3 Uhr begab ſich Se. Majeſtät
u einer muſikaliſchen Unterhaltung bei Frau v. Gnuaitar.
n dem Diner bei Sr. Majeſtät nahm hente die Gräfin

Fürſtenberg mit ihrer Tochter Theil.
Die zu Memel veranſtaltete Feier des geſtern

vor 80 Jahren in Memel erfolgten Eintritts des Kai-
ſers in die Front der Armee wurde geſtern (Mon-
tag) früh durch eine Reveille der Garniſon eingeleitet,
Am Vormittag begaben ſich das Militair, die Vereine
und die Gewerke im feſtlichen Zuge nach der Johannis-
kirche, woſelbſt ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde.
Hieran ſchloß ſich ein Umzug durch die Stadt. Mittags
2 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem Oberbürger-
meiſter König die Feſtrede hielt. Die Stadt iſt mit Fah-
nen geſchmückt.

Wie die „Allgemeine Zeitung“ meldet. wird Prinz
Ludwig von Bayern Sr. Majeſtät dem Kaiſer heute
einen Beſuch in Baden-Baden abſtatten, um Allerhöchſt-
demſelben für ſeine Stellung à la suito des Secbataillons
n danken, auch wird derſelbe zugleich Jhren Majeſtäten
einen Sohn, den Prinzen Rupprecht, vorſtellen.

F. Prinz Wilhelm, welcher, wie gemeldet, aus Ungarn
in Wien eingetroffen iſt, um auf Einladung des Kaiſers von
Oeſterreich an den in Mürzſteg ſtattfindenden Hofjagden theil-
zunehmen, wird Ende dieſer Woche aus Oeſterreich in Pots-

dam zurückerwartet. dPrinz Heinrich von Preußen iſt, von Vaden-Baden
kommend, begleitet, von dem Korvettenkapitän v. Seckendorff,
z längerem Beſuche der großherzoglichen Familie in Darm-
tadt eingetroffen.

Der Prinzregent von Bayern empfing Montag
Vormittags 11 Uhr im Thronſaale, umgeben von den oberſten
Hofchargen und dem Miniſterium, die Deputation des Reichs-
raths, und um 11 Uhr diejenige der Abgeordneten zur Ueber
reichung der Adreſſen. Die Präſidenten der beiden Häuſer
v. Frankenſtein und Ow verlaſſen die reſpektiven Adreſſen,
worauf, der Prinzregent jedesmal die Stufen des Thrones
herabſtieg und ſich mit, den einzenen Mitgliedern der Depu-
tationen unterhielt. Die Adreſſe des Reichsraths betont im
Weſentlichen die Verſicherungen der Loyalität gegenüber den
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n huldreichen Worten in der Thronrede und verſpricht die ge-
wiſſenhafteſte und ehrerbietigſte Prüfung der einzelnen Poſitionen

48 des Budgets ſowie der Geſetzentwürfe, welche in der Adreſſe
einzeln aufgeführt und dankbar anerkannt werden, namentlich
diejenige bezüglich der Gehaltsaufbeſſerungen der Subalteru-
Beamten. Die Adreſſe hebt ferner ſpeziell hervor, die Reichs-
räthe erblickten, übereinſtimmend mit der Reichsgeſetzgebung,
in der Förderung des Wohles des Arbeiterſtandes eine hoch-
bedeutende Aufgabe des Staates. Alsdann wird der im ganzen
Lande jubelnd begrüßten RNundreiſe des Prinzregenten und
deſſen väterlicher Fürſorge für Bayern gedacht. Die Adreſſe

ſchließt mit den Worten: „Gottes Segen ruhe auf dem Prinz-
zregenten ſowie auf dem ganzen königlichen Hauſe. Möge der
Himmel weiter über dem geliebten Bayern und dem theuren
deutſchen Vaterlande walten!“

Der Staatsſekretair von Bötticher iſt nach Berlin
zurückgekehrt und wird, wie man annehmen darf, nun wieder
ſeinen dauernden Aufenthalt hier nehmen. Mit der Rückkehr
des Staatsſekretairs und der Wiederaufnahme der Thätigkeit
des Bundesraths werden jetzt wohl die Vorbereitungen
für die nächſte Reichstagsſeſſion in raſchen Fluß kommen.
Die Entſcheidung der Regierung über wichtige, ſeit längerer
Zeit im. Vordergrund der öffentlichen Erörterung ſtehende
Fragen ſcheint noch rückſtändig zu ſein, wir erinnern nur an
die Getreidezölle, die Verlängerung der Legislaturperioden,
die Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich, und die
Arbeiterſchußzanträge. Vor allen Dingen wird jetzt auch bald
die Entſchließung über den Termin der Einberufung des Reichs
tags gefaßt werden müſſen. Wir hoffen immer noch, daß man

t damit bis nach Reujahr wartet, aber wenn die Regierung
glaubt, den Reichstag früher berufen zu müſſen, ſo dürfen die
Abgeordneten doch wohl wenigſtens erwarten, bald von den
Dispoſitionen in Kenntniß geſetzt zu werden.

Die von dem Königlich preußiſchen Statiſtiſchen Bureau
herausgegebene „Statiſtiſche Korreſpondenz“ bringt in
ihrer eben herausgegebenen Nummer einen ſehr intereſſanten
Ueberblick über die Pacht verhältniſſe der landwirth-
ſchaftlichen Hauptbetriehe in Preußen im Jahre 1882.
Aus demſelben ergiebt ſich, daß von denjenigen Wirthſchoften,
deren Jnhaber die ſelbſtändige Landwirthſchaft für ihren Haupt
deruf erklärt hatten, nur 6,10 pEt. ausſchließlich auf verpachteten
Ländereien betrieben wurden. „Die Selbſtbewirthſchaftung iſt
im Ganzen die durchaus überwiegende Wirthſchaftsform; denn
auch da, wo neben eigenem Beſitze Pachtflächen erſcheinen, iſt
die eigentliche Grundlage des Betriebes in den allermeiſten
Fällen das eigene landwirthſchaſtliche Anweſen.“

Dr. Mackenzie kam geſtern in Verona au und reiſte
n nach Baveno weiter, um dort den Kronprinzen zu er-

warten.
Zu dem Vorfall von Raon ſur Plaine bringt die

„Poſt“ die nachſtehende augenſcheinlich halbgntliche Mitthei-
lung: Das Verfahren des zuſtändigen Gerichts gegen den Jäger
Kaufmann iſt noch nicht beendet, und es läßt ſich ein ab
ſchließendes Urtheil darüber ob und welche Schuld demſelben
bei dem unglücklichen Vorfall an der deutſch-franzöſiſchen Grenze
beizumeſſen iſt, deshalb bisher nicht bilden. Die Unterſuchung
dieſer Frage hat lediglich eine juriſtiſche Bedeutung: ſie iſt ent
ſcheidend für den Ausſpruch des Gerichts, ob und welche Strafe
gegen Kaufmann zu verhängen iſt. Sie iſt nicht entſcheidend,
ſoweit es ſich um eine Entſchädigung der durch ſein Verhalten
ihres Ernährers beraubten Wittwe Brignon und ihrer Kinderihan-
delt, zumal bez. des Getödteten ſo viel ermittelt ſcheint, daß ihn
nicht der Vorwurf einer böslichen Abſicht, ſondern höchſtens
die Unvorſichtigkeit einer Grenzüberſchreitung trifft. Eine Ver-
pflichtung des Deutſchen Reiches zu einer Schadloshaltung der
Hinterbliebenen würde wenn ſeitens des zuſtändigen Gerichts
ein Verſchulden des Kaufmann feſtgeſtellt wird, nach inter
nationalem Recht keinem Zweifel unterliegen. Aber auch ab-
geſehen von einer ſolchen Feſtſtellung iſt ſeitens der öffentlichen
Meinung Deutſchlands dem Gefühl Ausdruck gegeben worden,
daß das Reich moraliſch verpflichtet ſei, ſoweit es angängig iſt,
den durch den Unglücksfall eingetretenen materiellen Schaden
zu beſeitigen. Derſelbe ſtellt ſich als eine mittelbare Folge un
ſerer Inſtitutionen dar, und die Sache liegt ähnlich, als ob ein
Dampfer ein bemanntes Boot überſegelt oder als ob ein Kut-
ſcher bei einer ſchnellen Wendung Jemanden überfährt: in beiden Fällen wird der Vrinzipat es für ſelbſtverſtändlich an-
ſehen, daß er die Betroffenen oder Hinterbliebenen zu entſchä
digen hätte. Jn Uebereinſtimmung mit der richtigen Empfind-
ung der öffentlichen Meinung hat die Kaiſerliche Regierung aus
freien Stücken und ohne das Ergebniß der gegen den Jäger
Kaufmann eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten, der franzöſi
chen rn gegenüber V zu einer angemeſſenen Entſchä-
igung der hinterbliebenen Wittwe und Waiſen Brignon's be

reit erklärt.
Wie die „Köln. Ztg.“ melder, geſteht man übrigens von

anzöſiſcher Seite bereits zu, daß die Jagdgeſellſchaft deut
et betreten habe; die Be ntee daß vones Gebi

angen und em Webiet vonBrignon auf franzöſi

den Kugeln Kaufmanns getroffen würden wird jedoch aufrecht
erhalten.

Oeſterreich Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ führt in einer
ausführlicheren Darlegung aus, daß die von oppoſitionellen
Blättern über das Defizit des vorigen Jahres gebrachten
Mittheilungen grundlos ſeien und konſtatirt, daß die Vermö-
gensbilanz des ungariſcken Staates durch die Finanzverwal-
tung des Jahres 1886 keine Verſchlechterung erfahren habe.

Dänemark. Jm Folkething wurde eine Vorlage
über Kunſtbutter eingebracht.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
Der Anarchiſtenführer Neve vor dem Reichsgericht.

er. Leipzig, den 3. Oktober 1887.
Schon gegen 8 Uhr Morgens entwickelte ſich in der Nähe

der Harkortſtraße, woſelbſt das Landgerichtsgebäude belegen,
ein reges Leben und Treiben. Die Verhandlungen finden näm-
lich in dem zu ebener Erde belegenen kleinen Strafkammer-
Saale des hieſigen Land-Gerichtsgebäudes ſtatt, alſo in den
ſelben Räumen, wo vor einigen Monaten die Schnäbele-Affaire
und im Mai 1884 der Landverraths- Prozeß Kraszewski ver
Dglt wurde. Man hat deshalb dieſe Räume gewählt, da

deve in dem hieſigen Unterſuchungsgefängniß, das im Hofe
des Landgerichtsgebäudes belegen, internirt iſt und man es
vermeiden will, den Angeklagten alltäglich nach dem ziemlich
entfernt liegenden Reichsgerichtsgebäude zu transportiren. Da
man befürchtete, die Genoſſen Neve's könnten einen Befreiungs-
verſuch machen, oder gar ein Dynamit- Attentat unternehmen,
ſo iſt die dort poſtirte Militärwache ſchon ſeit Monaten ver
ſtärkt worden. Seit einigen Tagen ſind in der Nähe des
hieſigen Unterſuchungsgefängniſſes zahlreiche Geheim-Poliziſten
poſtirt, die die geſammte Umgegend Tag und Nacht abpatrouilliren.
Auch einige Beamte von der politiſchen Abtheilung der Berliner
Geheim-Polizei ſind eingetroffen. Trotz des ſchlechten Wetters
hatten ſich auch einige Damen im Gerichtsſaale eingefunden.
Auch das hieſige Offizierkorps war vertreten. Der Umſtand,
daß es allgeutein bekannt war, daß nur mit Eintrittskarten
verſehene Perſonen Zutritt haben, hat es wohl bewirkt, daß ein
weiterer Andrang im Zuhörerraum nicht ſtattfand. Kurz vor
9 Uhr wurde der Angeklagte von 2 Schutzleuten in Uniform
in den Saal geführt. Er iſt ein mittelgroßer, ſtark gebauterMann mit rölhlich blondein Haar und ebenfolchem ſtarken

Schnurrbart. Er hat große blaue Augen, mit deuen er förm-
lich verachtend auf ſeine Mitmenſchen blickt. Auf einem ele
ganten Rohrſtuhle, dicht neben dem Vertheidigertiſche nahm er
Platz. Sein Aeußeres verräth eine gewiſſe Jntelligenz: Muth,
Entſchloſſenheit und kraſſen Fanatismus entnimmt man aus
ſeinen Blicken. Dicht hinter ſeinem Stuhle ſteht ein Schutz
mann in Uniform. Zur weiteren Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung ſind 2 Unterbeante des Reichsgerichts im Saale.
Auf dem Corridor ſind dagegen 2 Schutzleute in Uniform,
mehrere Criminalbeamte und Gerichtsdiener poſtirt. Den Gruß
ſeines Vertheidigers beantwortete Neve mit einem phlegmatiſchen
Kopfnicken. Gleich nach 9 Uhr erſchien der Gerichtshof, be
ſtehend aus: Sengatspräſident Drenkmann (Präſident), Senats-
präſident von Wolff und den Reichsgerichtsräthen Thewalt,
Schwarz, Kirchhoff, Krüger, Stechow, Petſch, Dr. Spies, Kienitz,
Dr. Freiesleben, Dr. Mittelſtädt, Schaper, Rehbein und Neiße
Beiſitzende). Die kaiſerliche Ober-Reichsanwaltſchaft vertreten:

Ober-Reichsanwalt Teſſendorff und Reichsanwalt Treplin, die
Vertheidigung führt und zwar als Offizial-Vertheidiger, Rechts
anwalt Erythropel (Leipzig), als Protokollführer fungirte Ober-
ſekretär Rösler. Als der Gerichtshof in den Saal trat, er
hoben ſich alle Anweſenden, nur der Angeklagte blieb ſitzen.
Präſident Drenkmann: Jch eröffne, die Sitzung. Wer ſind
Sie, Angeklagter Angeklagter mit ruhiger Stimme: Jch
heiße Johann Chriſtoph Neve. Präſident: Laſſen Sie nun
die Zeugen und Sachverſtändigen eintreten. Es erſcheinen als
Zeugen: 1. Eiſendreher Drichel, 2. Maurersfrau Böhme, 3.

aurer Boerſig, 4. deſſen Ehefrau, 5. Wittwe Dietz, 6. Poſt
ſchaffner Glaar, 7. Weber Groß, 8. Redakteur Kaulitz, 9. Schuh
macher Krauſe, 10. Polizei-Commiſſar Mehlig, 11. Polizei
Aſſeſſor Bockels, 12. Weber Palm, 13. Lehrer Schlichting, 14.Eiſendreher Sander, 15. CriminalCommiſſar Schmidt Mag
deburg), 16. Poſthilfsbote Thielebein, 17. Tiſchlergeſelle Winkler
und 18. Landger.-Rath v. Varnhagen. Als Sachverſtändige
ſind geladen Major Pinitz, Chemikerv. Süſenguth und Schriften-
vergleicher Henze.

Der Weber Palm ſpielte vor Erlaß des Sozialiſten Ge
ſetzes in Berlin eine große Rolle und wurde ſehr bald J
Einführung dieſes Geſetzes aus Berlin ausgewieſen. Er bega
ich von dort nach Elberfeld und ſetzte daſelbſt ſeine Partei-

Thätigkeit fort. Allein in dem im Dezember 1884 ſtattge
fundenen Hochverraths-Prozeſſe Reinsdorf trat er als Haupt-
belaſtungszeuge auf, obwohl er den Attentätern Küchler und
e 40 -4 zur Reiſe nach dem Niederwald gegeben hatte.
Drichel wurde vor einiger Zeit in Magdeburg anf Grund des
Dynamit- Geſetzes zu mehrjährigem Zuchthaus verurtheilt und
wurde heute als Strafgefangener in den Zeugenraum geführt.
Der Weber Groß ſollte ſich heute neben Neve wegen Verletzung
des Dynamit- Geſetzes und Verbreitung verbotener Druckſchriften
verantworten, das Verfahren gegen dieſen iſt jedoch wegen
mangelnder Beweiſe eingeſtellt worden. Wie verlautet iſt Neve
wegen mehrfacher Aufforderung zur Ermordung Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers, des deukſchen Kronprinzen, im Weiteren
wegen Majeſtätsbeleidigung, Gottesläſterung, Anreizung zu
einem Volksaufſtande und Unterweifung zu deſſen Ausführung
bei Ausbruch eines Krieges, ferner wegen Anreizung zur An
wendung von Sprengſtoffen, ſowie Anfertigung, Beſtellung und
Ueberſendung ſolcher Stoffe an den Eiſendreher Drichel nach
Magdeburg und endlich wegen wiſſentlichen Meineides ange-
klagt. Bei einem vor dem Amts-Gericht zu Hanau abgegebenen
eidlichen Zeugniß in der Unterſuchungsſache wider den Rebakteur
Schneidt, der des Hochverraths beſchuldigt war, hat er ſich
Ernſt Sterens genannt. Bekanntlich iſt Neve unter dieſem
Namen vielfach aufgetreten und hat bis in den letzten Tagen
noch geleugnet, Neve zu ſein. Er iſt am 12. April 1844 zu
Uversbüll, Kreis Eidersſtatt in Schleswig geboren und
Diſſident.

Er iſt von Profeſſion Tiſchler und hat als ſolcher in vielen
Orten Deutſchlands und Oeſterreichs gearbeitet. Aber auch in
Paris und London hat er ſich viele Jahre aufgehalten und ſoll
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache vollkommen mächtig
ein. Die letzte Zeit hielt er ſich in Lüttich auf. Als er eines
Abends im Monat März d. J. von der Arbeit kam, wurde er
von mehreren belgiſchen Poliziſten gefaßt, über die Grenzel ge
ſchafft und dort von 3 Beamten der Berliner politiſchen Po, izei
in Empfang genommen und nach dem hieſigen Unterſuchungs-
gefängniß gebracht. Die meiſten der ihm zur Laſt gelegken
Verbrechen ſoll er durch Verbreitung der „Freiheit“, derenExpedient er war, ſowie des „Rebell' der Autonomie und
der „Arbeiterpolitik“ begangen haben.
Nach Verleſung der Namen gen. Zeugen und Suchverſtändigen
bemerkt Präſident Dre nkmann: Um einen Antrag des Herrn
Ober-Reichsanwalts entgegen zu nehmen, ſchließe ich auf einige
Augenblicke die Oeffentlichkeit aus. Das Publikum verläßt den
Saal. Nach etwa 5 Minuten wird der Saal wieder geöffnet
und es verkündet der Präſident: Der Gerichtshof hat, ent-
ſprechend dem Antrage des Herrn Ober-Reichsanwalts, be-
ſchloſſen, die Oeffentlichkeit bei der gegenwärtigen Verhandlung
auszuſchließen, da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung Gefahr droht. Die Verhand-
lung dürfte etwa 10 Tage in Anſpruch nehmen.

Ocffentliche Stadtverordneten- Sitzung in Halle.
Montag, 3. Oktober 1887.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader; Schriftführer:
Baumeiſter Schul ze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Hilden-
hagen, von Holly, Jochmus, Keferſtein, Lohauſen.

1. Der Magiſtrat legt den Finalabſchluß der höheren
Töchterſchule pro 1886/87 vor. Ref. Herr Colla

3. Der Kaufmaun Nultſch hat beim Neubau Leipziger-
ſt raße 48 Terrain an die Straße abtreten muſſen; er verlangt
ür 33 Qm. zum Einheitspreiſe von 100 Mk., die Summe von

3300 Mk. und hat jetzt den Antrag geſtellt, die Stadt möge ihm

für ſeine Forderung rund 3000 Mk. innerhalb 4 Wochen zahlen,
was angenommen wird.

5. Die Rechnungen der Arbeits-Anſtalts-Kaſſe pro
1883/84 und pro 1884/85 liegen zur Decharge vor: dieſelben
balanciren in Einnahme und Ausgabe für 1883 84 mit 27,353 Mk.
6 Pfg., für 188485 mit 29,255 Mk. 26 Pfg. Die beantragt
Decharge wird ertheilt.

6. Jm diesjährigen Etat ſind für die Neupflaſterung
des Böllberger Weges von der Ludwigsſtraße bis zur Thor
ſtraße 26,000 Mk. ausgeworfen worden. Die Stadtverordneten
verſammlung beſchloß, von einer inſder genannten Summe einbe-
griffenen Legung von Granitplatten vor dem Werge'ſchen Garten
abzuſehen, wodurch ſich der Geldbedarf auf 22,000 Mk. ver
minderte; Magiſtrat und Baukommiſſion würden ſtatt der an

enommenen Ehauſſirung eine Moſaikpflaſterung vorgezoget
aben, doch wurde ſeiner Zeit davon abgeſehen, weil men

der Bürgerſteig, welcher großentheils durch i
edeutenden Erdauftrag hat a t werden müſſen, ſei nych

nicht genügend feſt für die Aufbringung von Moſaikpflaſter;da ſich jetzt herausgeſtellt hat, daß der erwähnte Erdauftrag

etzt genügend feſt iſt, beantragt der Magiſtrat, aus jenen erarten 4000 Mk er das Moſailpflaſter die nöthige Summe

von 1040 Mk. zu hüedt dem
gemäß7. Herr St.V. Apelt giebt den Bericht der r
über den Antrag des Herrn Zabel betr. die Erhöhung der
Löhne für die Feuerwachen im Stadttheater von
50 Pfg. auf 75 t pro Mann und Abeud. Die Finanz-kommiſſion empfiehlt, wenngleich ſie die Berechtigung der
Forderung anerkennt, doch, jetzt Ablehnung des Anktrags;
weil eine Veränderung dieſer Verhältniſſe während des
Etats nicht thunlich erſcheint. Herr St.V. Zander, glaubt
dem Bericht der h gegenüber für denAntrag der Erhöhung der Löhne eintreten zu müſſenda die Leute, welche meiſt verheirathet ſind und ſo für ihre
Famlilien zu ſorgen haben, noch, weil ſie von 6 Uhr ab im

heater anweſend ſein müſſen, auf die letzte Stunde ihrer
Tagesarbeitverzichten müſſen, alſo 35 von ihrem Tagelohne
verlieren, ſo daß ſie ſich von dem allabendlichen Lohn von 50
eigentlich nur 15 X für den pierſtügdiaen FeuerwachDienſt im
Theater berechnen können; deßhalb ſchlägt Herr Zander die
abermalige Beſprechung, alſo Zurückverweiſung des Antrags au
die Finanz-Commiſſion vor; in gleichem Sinne äußert ſich Herr
Dönitz, ſowie Herr Bethcke. Zu erwähnen iſt noch, daß die
Geſammterhöhung für den Winter ſich bei der ganz natürlichen
Ausdehnung derſelben nicht blos auf die ſtädtiſche Feuerwehr,
welche ſie beantragt, ſondern auch auf die freiwillige Feuer-
wehr, welche nicht mit an dem Antrag kgrheidgt iſt, nur auf
etwa 700 belaufen würde. Nach dieſen Klarlegungen und
nachdem auch von Seiten des Magiſtrats betont worden, daß
derſelbe principiell der Bewilligung der Forderung nicht abge
neigt ſei, jedoch die augenblickliche geglaubt
ablehnen zu müſſen, um nicht am feſtgeſetzten Etat zu rütteln,beſchließt die Verſammlung die en des Antrags
an die Finanz-Commiſſion zu nochmaliger Berathung.

8. Bei der Genehmigung der Ausbaubedingungen zur Pri
vatſtraße durch die Banunternehmer Kyritz und Rapp-
ſilber hatte die Verſammlung beſtimmt, daß die Pflicht zur
Unterhaltung und der Beleuchtung der Straße, ſo lange ſie
Privatſtraße bleibt, auf das Geſammtgrundſtück der Unterneh
mer grundbuchlich eingetragen werden ſolle, mit der Maßgabe,
daß bei event. Parzellirung dieſe Verpflichtung auf jedes Terrainſtück nach Verhältniß der Frontlänge deſſelben zum Ge

ſammtgrundſtück mit, eingetragen werde. Die Unternehmer
aben dieſe hypothekariſche Eintragung als eine empfindliche

Laſt empfunden, der Magiſtrat glaubt ebenfalls von einer ſol
chen Weiterungen bei ſpäterer Parzellirung erwarten zu müſſen
und ſchlägt, nachdem die jährlichen Koſten für Erhaltung des
Kanals und der Pflaſterung auf 200 für Gasverbrauch, Be
dienung und Unterhaltung von 2 Laternen auf 180,84 .4 abge
ſchätzt ſind, vor, den Antrag von Kyritz und Rappſilber zu ge
nehmigen, daß ihnen erlaubt werde, als Erſatz für jenes oben
erwähnte Servitut eine Summe von 10000 .4 als abgerundeten
25fachen Betrag (eigentlich 9521 jener jährlichen Koſten in
ſicheren Papieren hinterlegen zu dürfen, deren Zinſen jährlich
den Hinterlegern ausgeankwortet werden. Die Verſammlung
beſchließt, da die BauCommiſſion (Ref. Herr St.V. Stein

auf) die Annahme dieſes Vorſchlags empfiehlt, im Sinne der
Magiſtrats-Vorlage.

9. Von den Herren e und Gneiſt iſt am 26. Sept.
cr. ein Antrag an die Verſammlung eingegangen, dieſelbe wolle,da in der behenden n n verſchiedene
Mängel zu Tage getreten ſind, den Magiſtrat um Reviſion
dieſer Ordnung erſuchen. Der Herr Antragſteller erläutert die
ſchon bei Einreichung des Antrages angedeuteten Motive; erweiſt zur ſt dar u hin, wie ſelbſt in engen Straßen noch
Erker angelegt werden, welche Licht und hemmen;
es werden ſo oft geradezu unſchöne Erker und Balkons von
bedeutendem Umfang ausgeführt, da dieſelben bis zu ein Drittel
der Facade einnehmen dürfen. Weiter iſt in der Bau Polizei
Ordnung die Größe der Hofräume zu klein bemeſſen, die Ge
bäudehöhen müßten ebenfalls einer beſtimmten Beſchränkung
unterliegen, wünſchenswerth wäre bei Beantragung des Bau
Conſenſes die Einreichung einer Baubeſchreibung, Erläuterung
des zu verwendenden Materials u. w., Pethig erſcheint
eine Beſtimmung über die Mauerſtärke, die beſtehenden

ewilligen; die Verſammlung beſſ

Beſtimmungen über die Treppen dürften zu verſchärfen
und die Ausführung maſſiver Treppen vorzuſchreiben
ſein ebenſo ſind Beſtimmungen hinſichtlich feuer-
gefährlicher Manſarden, welche häufig zur Umgehung der Feſt
ſetzung der Etagenzahl h S werden, ſehr zu wünſchen.
Schließlich weiſt der Antragſteller noch auf verſchiedene unſere
Plätze, ſo beſonders unſeren Marktplatz verunzierende
geradlinige Fagaden hin, hinſichtlich deren doch im Jutereſſe
der Schönheit der ſchönen Pfütze unſerer Stadt Beſtimmungen
am Hrt ſein dürften. Herr Oberbürgermeiſter St aude erklärt,
daß der Magiſtrat das Beſtehen gewiſſer Mängel in unſerer
Bau-Polizei-Ordnung anerkenne, jedoch über die zu treffenden
Aenderungen noch nicht ſchlüſſig ſei, er ſei überzeugt, daß der
Magiſtrat gern bereit ſein werde, in die Reviſion der Bau-
Polizei Ordnung einzutreten wenn die Verſammlung ent-ſprechend dem Antrage der Herren und Gen. be-
ſchließe. Dabei wolle er jedoch nicht unterlaſſen zu betonen,
daß den beſtehenden Beſtimmungen möglichſte Stabilität zu
wünſchen und bei etwaigen Aenderungen möglichſte Vorſicht
anzuwenden ſei, wenn man nicht, wie es in Berlin im gleichen
Fall geſchehen ſei, in arge, das Gemeinwohl ſchädigende Ex
treme verfallen wolle. Auch Herr St.V. Meyer meint, daß
bei der Aufſtellung ſolcher von Herrn Kilburger vorgeſchlage-
ner, die Ausführung der Bauten erſchwerenden Beſtimmungen
Vorſicht gerathen ſei, um keine Schädigung der Mitbürger her-
beizuführen, wenngleich natürlich das Nothwendige und der
Sicherheit dienende zu berückſichtigen ſei. Herr St.V. Loeſ
räth, noch von der Berathung des Antrags abzuſeher
und erſt abzuwarten, was bei der Berathung der von andere
Seite vorgeſchlagenen Reviſion der, Bebauungspläne heraus
komme, denn beide Anträge ſtänden in engſtem Zuſammenha
und auch das Ortsftatut werde mit heranzuziehen ſein, ind
in daſſelbe event. gewiſſe Eigenthumsbeſchränkungen den Ba
t gegenüber aufzunehmen ſich nach Lage d

erhältniſſe empfehlen dürfte. Herr Stadtrath von Hol
i i eine Umarbeitung der BauPolizeiOrdnu

vom Magiſtrat in Ausſicht genommen ſei, der ſelbſt man
Schäden derſelben anerkenne und auch von der Regierung a
einzelne hingewieſen ſei. Die Sache ſei jedoch nicht leicht
behandeln; es chen im baupolizeilichen Jnte

theilte mit, daß

ſtehen den Wünſ
eſſe eben finanzielle Bedenken entgegen, die dazu rathen, n
das unbedingt Nothwendige durchzuführen, dagegen manch
vielleicht ſehr Wünſchenswerthe noch abzulehnen. Nachden
noch die Herren St.V. Heiſer und Bethcke ebenfalls manche
Mängel der Bau -Polizei- Ordnung zugegeben, zugleich aber
davon abgerathen haben, bei dem Antrag an den Magiſtrat um
Reviſion dieſer Ordnung auf detaillirte Kritik derſelben einzu
geben wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Prüfung
er Bau Polizei Ordnun veranlaſſen zu wollen und ſ. Z. der

Verſammlung entſprechende Vorlagen machen zu wollen.
Vertagt wurden Punkt 2 und 4 der Tagesordnung.
Danach geſchloſſene Sitzung.
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eDer deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt,
deſſen ſchon öfter in dieſer Zeitung gedacht iſt, hat vor kürzem
ſeinen zahlreichen, über ganz Deutſchland und über das Aus-

land bis nach Amerika hin verbreiteten Mitgliedern, zu denen
königliche und ſtädtiſche Behörden als auch landwirth-

ſſchaftliche und ornithologiſche Vereine, zur Zeit gegen 200, ferner
Damen und Herren in allen Lebensſtellungen insgeſammt

1400 Mitglieder gehören, die 9. Nummer des 12. Jahrgangs
ſeiner Monatsſchrift zugeſandt. Diefelbe, wiederum mit einem
prächtigen Buntbilde, welches den vielumfabelten Nachtſchatten
oder Ziegenmelker in wohlgetroffener Naturähnlichkeit von dem
berühmten Thiermaler, G. Mütz el gemalt darſtellt, bietet den
Leferr durch ihren reichen Jnhalt mannigfache Anregung und
Unterhaltung.

Nachdem wieder eine große Anzahl neuer Mitglieder,
darunter der Thierſchußtzverein „Fauna' in Gelſenkirchen, auf
geführt worden ſind, ſpricht Rechtsanwalt Theodor Wolff-
Dresden über „das Vogelſchnutzgeſetz im Königreiche Sachſen
indem er an einen Fall anſchließt, der auch in dieſer Zeitung
gemeldet wurde, daß nämlich „der Vogelhändler G. aus Dal

herda beſtraft worden war, weil er bei der von dem Verein
„Canaria I zu Dresden veranſtalteten Ausſtellung einen
d Gimpel verkauſt hatte. Der Berichterſtatter kommt

ſchließlich zu dem Reſultat, daß im Königreich Sachſen der Ver
kauf von „im Zimmer gezüchteten Singvögeln“ nicht verboten iſt.

Daran ſchließt ſich die III. jener „Ornithologiſchen Skizzen“,
welche der zweite Vorſitzende des Vereins und Chefredakteur
der Vagr enitt Hofrath Profeſſor Dr. K. Th.ieb e Gera ſchon ſeit mehreren Jahren in der Monats
ſchrift veröffentlicht. Dieſelben durchaus wiſſenſchaftlich, ſind
dennoch nicht in trockenem Lehrtone gehalten, ſondern erwecken
87 durch die Anmuth und Lebendigkeit der Schilderung auch
bei Nichtornithologen das höchſte Jntereſſe. Dieſe Vorzüge in
ganz beſonders hohem Maße zeigt auch die „Ornithologi-

e Skizze: Der Nachtſchatten (Caprimualgas europaeus).
Der kundige Verfaſſer, welcher ſowohl onen in der freien

Natur „bei ſchönem Mondſchein von einem Genoſſen überdeckt
mit „Schneddeläſten“, wie der Oſtthüringer die Fichtenäſte
nannte, auf dem Anſtand unter einer niedrigen Fichte“, als auch
in der Vogelſtube „als wohl eingerichteter Vogelwirth“ ſeine
zahlreichen Beobachtungen anſtellte, legt ſeine mannigfachen und
zum großen Theil neuen und überraſchenden Erfahrungen in
dieſem Artikel welcher das oben erwähnte Buntbild begleitet,
nieder. Unter anderem theilt er die intereſſante Thatſache mit,
„daß die alten Ziegenmelker ein Name, der, von Plinius
Sekundus ſeinen italiſchen Berichterſtattern nacherzählt, trotz
ſeiner weiten Verbreitung im Volke unſerem, durchaus nütz
lichen, wenn auch geheimnißvollen Vogel nie begangene Schand-
thaten andichtet ihre Jungen in ähnlicher Weiſe auffüttern,
wie es die Tauben thun: ſie nehmen den Schnabel d. h. in
dieſem Fall faſt den ganzen Kopf der Jungen
in den Schnabel, worauf letztere ſperren und die in dem
Hinterrachen und dem Kropf aufgeſpeicherten und vorgewürgten
Spelſen Käfer. Mücken, Nachtfalter u. dgl. zu ſich nehmen.

Hieran ſchließt ſich die vierte Abtheilung eines größeren
Aufſatzes „Kolibriſtudien nach dem Leben“ des bekannten
Malers von Brehms Thierleben und der Gartenlaube, des Ame-
rikareiſenden Prof. A. Göring in Leipzig. Den farbenprächtigen
Schilderungen des bekanntenVerfaſſers, welcher dazu bis jetzt nicht
weniger als 7 Holzſchnitte, eine Tondrucktafel (MaiNummer),
endlich ein farbenſchillerndes Buntdruckbild (Juli-Nummer) zeich-
gete, die gegen 20 verſchiedene Arten der .geflügelten Edel-
ſteine“ getren nach dem Leben darſtellen, kann man es an
merken, daß ſie nicht in der Studierſtube, ſondern in den ſchim-
mernden Tropenwäldern der Heimath dieſer Vogelzwerge ent-
ſtanden ſind. Jm vorliegenden Heft ſchildert der Beobachter
und Sammler die mannigfachen Verſuche, die man unternommen
hat, um Kolibris in der Gefangenſchaft zu halten und hält nach
ſeinen Erfahrungen daran feſt, „daß es möglich zu machen wäre,
Kolibris lebend nach Eurova zu bringen und ſie hier länger
zu erhalten. Der Klimawechſel würde kaum einen weſentlichen
Finfluß auf die Vögel ausüben, da es ja viele Kolibriarten
ziebt, welche in höhern, gemäßigten Regionen ihren Aufenthalt

aben.“ Dabei aber unterläßt es der Verfaſſer nicht, gegen
das Maſſenſchießen taufender prachtvoller Vögel zu eifern
(S. 184 d. M.), welche nur zu dem Zwecke gemordet werden,
um für gewinnſüchtige Händler ein „Geſchäft“ abzugeben. Doch
was hilft da der Zorn des reiſenden Ornithologen! Unſere
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ein Pefnders gewandter Turner zu ſein,
Simms zu ſchwingen.

Ich hatte jetzt Alles erfahren, was mich intereſſirte nun galt es, mit guter
Art fortzukommen.

„Wohin iſt denn Herr Bromley von hier aus gereiſt?“ fragte ich wie beiläufig.
„O gar nicht weit nach Beauchamp.“
„Nach Beauchamp?“ wiederholte ich lebhaft, „dorthin will ich ja auch. Alſo

S iſt nicht weit von hier
„Nein höchſtens zwei Stunden entfernt.“
„Um ſo beſſer“, ſagte ich, indem ich aufſtand, „in Beauchamp habe ich auch

eine Stelle in Ausſicht und da der Herr Profeſſor doch nicht wiederzukommen
cheint, iſt's vielleicht klüger, wenn ich mein Heil inzwiſchen
komme wahrſcheinlich hierher zurück, denn ich muß geſtehen, daß ich weit lieber
hier bleiben möchte, aber ich will mich doch für alle Fälle ſichern. Adien einſt
weilen Fräulein vielleicht mache ich mir das Vergnügen, nächſten Sonntag mit
Jhnen auszugehen.“

e

d v. 3 dDamen köullten vielmehr dagegen thun, wenn ſie keiten
Vogel, keinen Flügel u. ſ. w. mehr auf ihren Hüten trügen und
endlich zu der Erkenntniß gelangten, daß dieſe ſtets ſchlecht
ausgeſtopften Vögel als Hutſchmück nur Karrika-
turen ſind, die mit ihren ſtarrend jlasaugen über demlieben deutſchen blauen Auge, wozu ſolche Vogel-
leiche, das Bild der Verweſung, auf den Haupte! ge-
radezu widerlich wirken müſſen! Der Mangel an Raum
verſagt es uns leider näher auf die hochintereſſanten „Kolibri
ſtudien nach dem Leben einzugehen und wir können es unſeren
Leſern, insbeſondere jedoch den Leſerinnen nur rathen, dieſeſegte Schilderung begleitet von den prächtigſten Bildern,
elbſt in der Monatsſchrift zu verfolgen.

Es folgen kürzere, unterhaltende und belehrende Auf
be „Aus meinem ornithologiſchen Tagebuche“ von
F. Helm, ferner Beobachtungen im Harz im Frühjahr
1387* von Rob. Freſenius, endlich „Jean, Paul überVogelg gang (Flegelfahre Ba. IV., Kap. 58)“, von Ludwig,
woran ſich „Kleinere Mittheilungen n Hervorzuheben
wäre daraus noch die Mittheilung J. v. W.'s, wie die herren-
loſen, wildernden Katzen vielorts zur Landplage werden. Ein
ihm bekannter Gartenbeſitzer fing in ca. 4 Wochen 17 Stück in
der Klappfalle, ein anderer gar 50 Stück und ein dritter binnen
kurzer Zeit 7 Stück. „Niemals jedoch erging eine Anzeige be-
hufs Wiederbeſchaffung der betreffenden Kypers, ſo daß leicht
zu ſchließen iſt, daß ſämmtliche Katzen nur Vagabonden geweſen
ind, die Niemand vermißt.“

Den Beſchluß der reichhaltigen Nummern machen mehrere
Anzeigen ſeitens der Vereinsmitglieder. Wünſchen wir dem ſo
überaus thätigen Verein, der, wie wir vernehmen, am 15. und
16. dieſes Monats in Torgau eine Verſammlung ab-
halten wird, ſeinen Anſtrengungen entſprechend, wie bisher,
weiteren Erfolg, damit er dem vorgeſteckten erhabenen Ziele:
Schutz der nützlichen Vogelwelt und Belehrung
darüber, immer näher komme.

Ein Brief von Friedrich v. Viſcher über das moderue
Theater.

[Der Nachdruck iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

Viſcher's Werke enthalten kein Urtheil über die moderne
Bühne. Da es für die Kunſtfreunde gewiß von hohem Jntereſſe
iſt, zu erfahren, wie dieſer anerkannt größte Aeſthetiker unſerer
Zeit im Grunde ſeines Herzens über die heutigen Theater
leiſtungen dachte, ſo veröffentliche ich nachſtehend einen aus
ſeiner Feder gefloſſenen Brief, in welchem er ſich über den
Standpunkt, von dem ans er die Bretterwelt betrachtete, klar
ausſpricht. Zugleich gewährt der Brief einen Einblick in Viſcher's
raſtlos vorwärts ſtrebende Arbeitskraft, die ſelbſt zur Ferienzeit
in ununterbrochener Thätigkeit fortwirkte. Jch hatte während
meines Aufenthaltes in Stuttgart in den Jahren 1870--72
mich öfter in vertraulichem Geſpräche eingehend mit ihm über
die derzeitigen Theaterzuſtände unterhalten und dabei den
Wunſch ausgeſprochen, daß einmal er ſelbſt ein öffentliches
Urtheil hierüber fällen und zur Bekämpfung der bedauerlichen
Mißſtände das hohe Anſehen ſeiner Autorität in die Wagſchaale
werfen möge. Er kam meiner Anregung feurig entgegen und
war ſehr geneigt, die moderne Bühne in einem ausführlichen
Eſſay zu behandeln, ſobald er ſeinen zunächſt liegenden Berufs-
geſchäften die hierfür benöthigte Zeit abzuringen vermöge. Jm
Mai 1880 ſendete ich ihm meine damals erſchienenen „Drama-
turgiſchen Gänge“ („Der Verfall der deutſchen
Schaubühne und die Bewältigung der Theater-
Calamität“) zu und deutete im Begleitſchreiben wieder auf
den großen Nutzen hin, den eine Behandlung eben desſelben
Gegenſtandes aus ſeiner ohne Vergleich treffendern und einfluß-
reichern Feder für die dramatiſche Kunſt erzeugen würde. Da
rauf ſchrieb er mir nach Wien, wo ich damals domicilirte:

„Verehrter Herr Doctor!
Es liegt ein Semeſter hinter mir, in welchem ich oft nach

einer einzigen freien Viertelſtunde ſeufzte. Jch wollte Jhnen
meinen Dank für die gütige Zuſendung Jhrer Schrift nicht
früher ausſprechen, als bis ich ſie geleſen hätte. Dies war

um ſich vom Garten auf das niedrige

nicht möglich: zwei verſchiedene Vorleſungen, die täglich neue
Vorſtudien forderten, dringende Arbeiten für ein neues Heft

(7)

r. dere s dKrit. Gänge, das dieſen Herbſt erſcheinen ſoll, dazu Neben
arbeiten der verſchiedenſten Art raubten mir alle Muße. Nur
ünterbrochene einzelne Blicke konnte ich in Jhr Buch thun und
zur Beantwortung des begleitenden Briefes gelange ich endlich,
neulich hier in München nach Antritt meiner Ferienreiſe.
Es bedarf keiner Verſicherung, wie ſehr ich mitJhren Beſtrebungen zur Hebung der Bühne über-
einſtimme. Jch konnte bis jetzt nicht hinreichend in Jhre
Schrift eindringen, um zu ſehen, welche beſtimmten Maßregeln
Sie vorſchlagen. Am Ende läuft die Frage auf die allge
meine große zurück, wie der Moral unſerer Zeit aufzuherf en ſei, und darauf wiſſen wir nicht viel mehr Ant

wort, als: jeder Einzelne wirke in ſeinem Kreiſe ſo gut er-
kann. So der Kritiker: er werde nicht müde, das
beſtärken, das Schlechte zu entlarven. Daß Sie nicht müd
werden, beweiſen Sie durch Jhre neue Schrift. Haben Sie
Nachſicht, daß ich Jhnen ſo ſpät und fo oberflächlich ſchreibezich wollte das Bud mitnehmen, um es auf der Reiſe endlich
ganz und mit Ruhe zu leſen; es ging nicht, ich muß es mir
vorbehalten auf die Zeit, wo meine nächſte Publication, deren
Correcturen mich auch auf. der Reiſe verfolgen, mir Ruhe
läßt. Mein Wunſch iſt, daß es mir dann möglich werde, in
einem umfaſſendern Artikel einmal auf den Zuſtand unſers
Dramas und unſerer Bühne einzugehen. Jch birm dieſer hoch
wichtigen Sphäre ſeit geraumer Zeit dadurch etwas entfrem
det, daß meine Zeit-Eintheilung mich faſt ganz vom Theater
abgezogen hat. Jch muß en daß ich mich darin beſſere
und zur Aufnahme des Themas könnte mich dann beſonders
irgend ein neues Stück, ein gutes oder ſchlechtes, beſtimmen
und von da würde ich dann den Anlaß nehmen, die Ver-
ſuche der Geſetzgebung und der Kritik zur e hung
aus dem Verfalle zu beſprechen.

München, 28. Aug. 1880
Mit vorzüglichſter Hochachtung

Jhr dankbar ergebener
Fr. Viſcher.“

Aus vorſtehendem Briefe erhellt, daß Viſcher die moderne
Bühne auf den von ihr eingeſchlagenen Pfaden als dem
Kunſt „Verfalle“ zuſchreitend erachtete, daß er als Grund
dieſer traurigen Zeiterſcheinung den Mangel an ethiſchem
Gehalte unſers Novitäten-Repertoirs bezeichnete und daß er
die Frage nach einem zu ermöglichenden Neuaufſchwunge des
Theaters auf die große allgemeine Frage nach der Moral
unſerer Zeit zurückführte.

Der Umſtand, daß ich ſchon in meinem 1872 erſchienenen
Buche: „Die Theater-Kriſis im neuen deutſchen Reiche eben
denſelben Standpunkt der Anſchauung eingenommen, hatte mir
Viſcher's Sympathien erworben. Jn den Jahren 1873 1876,
während welcher bekanntlich die Einſchmuggler des Eſprit in
verſchiedenen Blättern Gift und Galle gegen mich ausſpieen,
ermunterte er mich wiederholt, in meinem, Kampf für eine
wahrhaft nationale Bühne mich durch ſolch bübiſche Kläffereien
nicht beirren zu laſſen. Jm Juni dieſes Jahres gingen mir
die letzten Zeilen zu, die ich über dies Thema aus ſeiner Feder
beſitze. Sie weckten in mir hohe Erwartungen, denn ſie be
ſtanden in der Anzeige, daß endlich, endlich eine ſeiner nächſten
Arbeiten der zwiſchen uns beſprochene Eſſay über das Theater
ſein werde. Ob der ſeither erfolgte Tod ihm keine Zeit zur
Ausführung dieſes Vorhabens mehr gönnte oder ob ſich der
Eſſay unter Viſchers hinterlaſſenen Manuſcripten vorfinde,
weiß ich nicht. Trotz der achtzig Jahre, die mein großer
ſchwäbiſcher Landsmann in vollſter Geiſtesfriſche zu überſchreiten
das ſeltene Glück hatte, ſchied er, doch für die Pflege der
Wiſſenſchaft des Schönen viel zu früh aus unſerer Mitte. Noch
hätte ſeine Feder uns mit ſo mancher echten Perle aus dem
tiefen Schacht der Aeſthetik zu beſchenken vermocht. Nament-
lich ſeine Abhandlung über die Bühne wäre, falls ſie wirklich
ungeſchrieben blieb, ein ſchwer erſetzbarer Verluſt. So weit
mir die Grundzüge derſelben aus unſern mündlichen Geſprächen!
bekannt ſind, wäre ſie eine dauernde Philippika gegen den
landläufigen Theaterſchlendrian geworden und hätte eine neue
feſte Stütze für diejenigen geſchaffen, welche den wahren Beruf
der Bühne nicht in geiſtverlaſſener Pflege der Seifenblaſen
des raſch verflüchtenden Augenblickes, ſondern darin erkennen,
daß ſie, ein echter und treuer Spiegel der Zeit, demJahrhundert das ethiſche Banner hellſtrahlend vorantrage.

Halle a/S., d. 4. October 1887. Dr. G. Köberle.
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well 20. 6. 1883.“

[Alle Rechte vorbehalten.) Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand.

zugehen laſſen, ſollen Sie in ſpäteſtens zwölf Monaten, vom heutigen Tage an
gerechnet, im Beſitz jenes wichtigen Briefes ſe

Antwort erbitte i

[Nachdruck verboten.]

ſein.
ch unter der Adreſſe X. poſtlagernd, Kirchſtraße, Camber

Am Donnerstag Nachmittag hatte ich meinen Brief zur Poſt gebracht; als
ich am Sonnabend im Poſtbüreau in Camberwell nach Briefen unter der Chiffre
x. fragte, händigte mir die Poſtbeamtin, eine hübſche junge Dame, zwei Couverts
ein.

ort verſuche. Jch

den zwei Schreiben.

Höchlichſt erſtaunt muſterte ich die beiden Schreiben da ich nur einen
Brief zu erwarten hatte, war der andere vermuthlich für einen zweiten X.-Corre-
ſpondenten beſtimmt, aber das ſtörte mich nicht weiter. Jch konnte ja nicht wiſſen,
welcher von beiden Briefen für mich beſtimmt war und ſo nahm ich Beſitz von

Das Erſte, welches ich öffnete, trug den Poſtſtemper!
Barſtow und war von Profeſſor Schlobach er ſchrieb Folgendes:

„Mit Jhrem Vorſchlag bin ich durchaus einverſtanden ſobald Sie mir
Die Schöne knixte erfreut und ich verabſchiedete mich.

Sechstes Kapitel.

Thomas Eraik's Erlebniſſe,

Während ich Beauchamp zuſchritt, dachte ich über das Gehörte nach und faſt
unbewußt drängte ſich mir die Ueberzeugung auf, daß Herr Everard ein Knicker
ſei abgeſehen von dem wenig ſplendiden Trinkgeld von einem Schilling hatte
er ſich auch ſofort zurückgezogen, als Fräulein Howard's Ausſichten durch das
Verſchwinden des Briefes beeinträchtigt wurden. Konnte nicht er der Schreiber
des zweiten Briefes ſein?

Freilich war er, wie ich aus den Worten der redſeligen Magd entnommen,
nicht wieder in Falkenthal geweſen, aber warum ſollte er nicht in London mit dem
Profeſſor zuſammengetroffen ſein und von dieſem gehört haben, welches Anerbieten
ich ihm unter der Chiffre X. gemacht? Durch ſeinen Brief warf er den Verdacht
auf Herrn Bromley und wenn ihm ſelbſt Fräulein Howard ohne ihr Vermögen
nicht mehr begehrenswerth erſchien, ſo machte er es doch auch vielleicht dem Ca
pitain unmöglich, ſich um ſie zu bewerben Nun, einſtweilen waren dies freilich
nur noch Vermuthungen, aber war ich vorher feſt davon überzeugt geweſen, daß Herr
Bromley den Diebſtahl begangen, ſo wollte mir dies jetzt gar nicht mehr ſo ſicher
erſcheinen und je mehr ich mich Beauchamp näherte um ſo ungewiſſer dünkte mich
meine frühere Annahme.

Die zwei Stunden nach Beauchamp hatte übrigens der Fuchs gemeſſen
vielleicht war ich auch ſchon müde, als ich mich auf den Weg machte, jedenfalls
brauchte ich drei anſtatt zwei, ehe ich an dem alten Gebäude anlangte. Eine
altersſchwache hölzerne Brücke, an welcher einige Arbeiter waren, führte
über den Graben, welcher das Haus von allen Seiten umſchloß und am Ende
der Brücke befand ſich ein Gitterthor.

Auf mein Läuten erſchien ein Arbeiter mit dem Spaten in der Hand und als
ich nach Herrn Doktor Norman e ließ er mich ein. Jch ſtand in einem
wirretiga ofraum F T W m lfcſb i daſ ſich eine r t
mit deren Arrangement zwei Gärtnergehülfen beſchäftigt waren und eine Dameund ein Herr ſähen den Arbeitern ß

den fraglichen Brief behändigen, erhalten Sie den Betrag von 10,000 Litr.
Sollte es Jhnen indeß möglich ſein, mir das Schreiben früher, wo möglich ſo
fort zukommen zu laſſen, ſo würde ich mich Jhnen gern noch weiter dankbar er-
veiſen ich verpflichte mich außerdem an Eidesſtatt, keine Frage hinſichtlich des
Verſchwindens und Wiederfindens des Briefes zu ſtellen und zeichne hochachtend

Profeſſor W. Schlobach.“
Jch hätte laut aufjubeln mögen daß ich den Brief finden müſſe und

werde, erſchien mir durchaus nicht zweifelhaft und dann war ich für immer ge
borgen. Erſt nach einer Weile dachte ich daran, auch den zweiten Brief zu öffnen'
und zu meinem Erſtaunen gewahrte ich, daß derſelbe gleichfalls den Poſtſtemper
Barſtöw trug. Die Schrift auf der Adreſſe freilich war durchaus verſchieden von
den krauſen, geſchnörkelten Buchſtaben des Profeſſors, aber wer beſchreibt meine
Ueberraſchung, als ich aus den Zeilen erſah, daß dieſelben gleichfalls für mich be
ſtimmt waren Der Brief enthielt die Worte:

„Wenn X. die Perſönlichkeit, welche den gewiſſen Brief aus dem Geheintfach,
eines Schreibpultes geſtohlen hat, zu ermitteln wünſcht, ſo wird er am beſtenthun, ſich in möglichſt hbgertſſener Kleidung in Beauchamp, zwei Stunden von

e dem Wohnſitz des Beſtohlenen, Herrn Profeſſor Schlobach, vorzuſtellen.
Beauchamp liegt öſtlich von Falkenthal der Beſitzer des alten Hauſes, Herr
Doktor Norman, bedarf eines einfachen Gehülfen für ſein Laboratorium.

Ganz verblüfft las ich wieder und wieder die ſeltſamen Zeilen, welche
keinerlei Unterſchriſt trugen. Anfänglich war ich der Anſicht, dieſer zweite Brief
ſei gleichfalls auf des Profeſſors Veranlaſſung geſchrieben worden, aber ich ver-
warf den Gedanken bald wieder. Wäre der alte Gelehrte ein weniger harmloſer
Menſch geweſen, als ſeine Unterredung mit Herrn Gärtner mir ihn gezeigt, dann
hätte ich ihm wohl zugetraut, daß er Verdacht auf den Beſitzer von Beauchamp
gehegt und mir den Wink gegeben, weil er ſelbſt nicht in der Lage war, handeln.
vorzugehen, aber wie die Perſönlichkeit des Profeſſors nun einmal war, wäre es
Thorheit geweſen, einer ſolchen Annahme Raum zu geben. Wahrſcheinlich hatte
der Profeſſor in ſeiner Vertrauensſeligkeit meinen Brief Andern gezeigt mit
jenem weit wichtigeren Briefe hatte er ja auch den Nachbarn gegenüber nicht
hinter dem Berge gehalten und ſo war er zufällig an Jemanden gerathen, der
entweder ganz beſtimmte e irre oder vielleicht gar Gewißheit hinſichtlich
des Diebes hegte, ohne indeß dieſelben laut werden laſſen zu dürfen. Bei nähere



Knuft und Wifſfenſchaſt.
Lob depeStenograzb e Lord Roſebery ſprach am

27. Sebtember in London als Präſident des internationalen
Stenographen-Congreſſes über die Steno im Dienſte derarkamente und behauptete dabei, daß die „denkwürdigen

eden“, die vor Anwendung der Stenographie auf den Blättern
der Weltgeſchichte verzeichnet ſtehen, zum g r Theil Phan-taſie cbibe und mehr oder weniger güt erfunden ſind. „Ge
legenklich eines Diners erzählt Lord Röſebery an welchem

Johnfon äußerte- ſich einmal Dr. Francis, der be
kännte engliſche Ueberſetzer des Demoſthetnes, in Bezug auf eine
Rede, die in den Berichten als von Lord Chatham gehalten
äüfgeführt war, daß dieſelbe Alles überträfe was er je geleſen
habe, und ſelbſt den berühmten Griechen in den Schatten
ſtelle. Da vernahm man auf einmal die heiſere Stimme Pr.

ohnſon's vom anderen Ende der Tafel, welcher ausrief; „DieRede habe ich ſelber gemacht, und zwar in einen Bach
ſtube in Exeter Street.“ Und dann erzählte er, wie er ſeine
Debatten anfertigte. Er ſei nur einmal vor jener Zeit, ſagte
er, im Parlamente geweſen, den Freunden ſeines Verlegers
ſei es gelungen, einen der Thürhüter im Parlamente zu be
ſtechen, der ihm ſtets die Reihenfolge der Redner im Unter
hauſe und einige ihrer Argumente mittheilte, und auf der
aus dieſem Material beſtehenden Baſis habe er ſeine parla-
mentariſchen Berichte aufgebaut. Bei dieſer Gelegenheit hob
der Lord auch hervor, wie es die Journal- Berichterſtatter im
engliſchen Unterhauſe behaglich hätten: Heutzutage ſtehen den
Zeitungsberichterſtattern im engliſchen Unterhauſe alle Bequem-
lichkeiten zur Berfügung, die man ſich nur wünſchen kann. Gute
Sitze im Hauſe ſelbſt; bequeme Schreibzimmer, in denen ſie
ihre ſtenographiſchen Notizen überſetzen können; Telephon und
Telegraphenverbindungen aller Art, Rauchzimmer, Speiſezimmer,
ein gutes Buffet, eine Bibliothek, zwei mit Zeitungen und Zeit-
ſchriften aller Art reichlich verſehene Leſezimmer, kurz Räum-
lichkeiten, wie man ſie kaum in einem literariſchen Club beſſer
finden kann, ſind heutzutage dortſelbſt für die Preſſe zu finden
und die Berichterſtatter genießen eine große Anzahl von Privi-
rer die es jedem engliſchen Journaliſten beneidenswerth

laſſen, einen Sitz in der Galerie des Unterhauſes zu

„erhalten. tBetrügereien Pariſer Buchdrucker. Aus Paris
ſchreibt man: Seit längerer Zeit ſah man in gewiſſen Läden
Be auf der Ufermauer der Seineſtaden maſſenhaft neue, gute

ſerke der namhafteſten Verleger zu wahren Schleuderpreiſen
wsgeboten. Romane, Wörterbücher, Preisbücher mit Bildern
u. ſ. w. waren zur Hälfte, oft zum Drittel des Ladenpreiſes zu
haben. Natürlich lenkte ſich die Aufmerkſamkeit der Verleger
bald auf dieſen für ſie nachtheiligen Handel und da ſie in ihren
Vorräthen keine feſtſtellen konnten, ſo beäuf-
tragten ſie gemeinſam Jemand, die Bezugsquellen der „billigen“

Buchhändler zu ermitteln. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
einige Perſonen ein Gewerbe daraus machten, von Druckern
und Buchbindern, welchen die Verleger die Herſtellung ihrer
Werke anvertraut hatten, je eine Anzahl theils in Bogen, theils
gebunden zu kaufen; häufig waren es auch nur die Arbeiter
der betreffenden Druckerei-Geſchäfte, die, wenn die beſtellte Auf-
iage jedes Bogens gedruckt war, noch eine Anzahl für eigene
Rechnung durch die Maſchine laufen ließen. Den Buchbinder-
gehilfen andererſeits pflegte man einige Stücke jedes Buches als
in der Arbeit verdorben nachzuſehen, weshalb ſie, wenn keines
verdorben war, die übliche Zahl als „gute Priſe“ betrachteten.
Die Käufer, welche dieſen Handel ſchwunghaft betrieben und
die Jnhaber der „billigen Läden“ verſorgten, ſind je mit 4
Jahren Zuchthaus bedacht worden. Jhre „Lieferanten“ undKunden, die des Diebſtahls bezw. der Mithilfe angeklagt waren,
belaufen ſich auf die Zahl von 190. Gegen 45 derſelben wurde
die Unterſuchung eingeſtellt; 5 ſind freigeſprochen; 50, von
denen einige vor Beginn der Unterſuchung die Verleger ent
ſchädigt hatten, zu mehr oder minder ſchweren Gefängnißſtrafen
verurtheilt; gegen 50 ſchwebt das Verfahren noch. Merk-
würdigerweiſe berief ſich einer der angeklagten Drucker auf das
einſtige „Kapellenrecht“ (droit do Ia Chaäpelle), nach welchem
die Drucker von jedem Buch einige Stücke für ſich drucken
durften, deren Erlös zu einer Wallfahrt nach der Johannis-
thorkapelle und zur Johannisfeier verwendet wurde. Die als
Sachverſtändige Berufenen erklärten jedoch, jene ſchönen Tage
ſeien längſt vorüber und ſeit Jahrhunderten regle ſich der Ver
kehr zwiſchen Drucker und Verleger nur nach den trockenen
Pörſchrften des Mein und Dein. Das „Kapellenrecht' wurde
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derungsgrund gelten gelaſſen.

Aus aller Welt.
Ein Tanz auf dem Balkan. Es ſoll gleich eingangs

bemerkt werden, daß der Titel kein Druckfehler iſt und daß es
nicht etwa n r s ihnen ſoll: obgleich, diplomatiſch genommen, die beiden Begriffe ſich decken mögen. Uns
handelt es ſich hier um keine Zweldeutigkeit, und wir geben nur
pflichtgetreu wieder, was uns über den noch nicht ganz an
erkannten u in Sophia berichtet wird. „Vor einigen Tagen“,
ſo meldet unſer Correſpondent, „plauderte Fürſt Ferdinand mit
mehreren bulgariſchen Damen, und das jugendliche Töchterchen

eines Miniſters frug den jungen Herrſcher ganz dreiſt, ob wohl
unter ſeiner Regierung im Palagſte auch Hofbälle zu erwarten
eien. Lächelnd meinte der Fürſt: „Jch habe zwar keine Haus-
rau, die bei einer ſolchen Gelegenheit die Honneurs machen
könnte, aber wenn Sie glauben, daß derlei zu den Pflichten
eines Regenten ehört, fo werde ich dahin wirken, daß meine
Mutter im Faſching bereits bei mir in Sophia Aufenthalt
nimmt, um zu vrepräſentiren.“ Mit dieſer Perſpective puneto
Bälle hat W junge Fürſt die Sympathien der bulgariſchen
Damen mit Einem Schlage erobert.“

Ein „Kartenkunſtſtück“ des Zaren. Wie bekannt, gebietet der Selbſtherrſcher aller Reußen über eine nicht gewöhn
liche Körperkraft. Davon hat er kürzlich auf Schloß Fredens-
borg einen neuen Beweis geliefert. Ein deutſcher Preſtidigi
tateur, Namens Löwe, unterhielt die Gäſte mit ſeinen hübſchausgeführten Kunſtſtücken und zeigte namentlich in der Behand

lung der Karten eine große Fertigkeit. Als derſelbe ſeine „Vor-
ſtellung beendet hatte, z te der Kaiſer zu ihm, daß auch er
ein Kartenkunſtſtück auszuführen wiſſe, welches Löwe ihm ſchwer-
lich werde nachmachen können. Der Zar nahm ein neues aus
52 Karten beſtehendes Spiel in die Hand und riß daſſelbe mit
einem raſchen Griff mitten durch. Dies Kunſtſtück dürfte
allerdings nur von Wenigen nachgemacht werden können.

Heiteres.
Auf dem Bau. Erſter Maurer: „Haſt Du ſchon ge

r daß ich geſtern vom Gerüſt gefallen bin Zweiter
aurer: „Nein, Auguſt haſt Du Dir denn nichts verletzt
Erſter Maurer „Den Kopf ein wenig.“ Zweiter Maurer

„Na, da ſei froh, daß es keine edlen Theile getroffen hat!“
Zerſtreut. Doktor: „Sie machen uns doch nächſten

Sonntag auch das Vergnügen, v r Hofrath Hofrath
„Aus welcher Veranlaſſung, wenn ch fragen darf 2“ Doktor:
„Jch feiere meine ſilberne Hochzeit! Hofrath: „Ei, was Sie
agen mit wem denn

Gerichtszeitung.
Eine intereſſante Diebin. Der „Nr. Fr. Pr. wird

berichtet. Die in Rußland unter dem Namen das „Goldhänd-
chen“ bekannte Diebin Sophie Bluwſtein, welche kürzlich vom
Moskauer Gericht abgeurtheilt wurde, iſt, auf ihrem Beſtim
mungsorte, der Jnſel Sachalin, mit dem ſie begjeitenden ſage
von 150 weiblichen Sträflingen angelangt. Sophie Bluwſteiu,
obwohl bereits im Alter von 40 Jahren ſtehend, iſt noch immer
eine ſtattliche Erſcheinung, und ſelbſt im Arreſtantenkittel macht
ſich der feingeſchnittene orientaliſche Kopf, die hellblitzenden
Augen und das ſchwarzgelockte glänzende Haar noch immer
vortheilhaft bemerkbar. Sie verſtand es meiſterlich, ſich die
Herzen der Männer zu erobern, und beſſer als alles ſpricht
hierfür der Umſtand, daß ſie ſechzehn Mal mit Männern ver
ſchiedenſter Nation und Confeſſion verheirathet war. Auch im
Auslande übte ſie ihre Thätigkeit aus, und zweimal verſchwand
ſie unter Mitnahme der koſtbarſten Habſeligkeiten ihrer Män-
ner aus Frankreich, dreimal aus Deutſchland. Jn Wien hielt
ſie ſich, natürlich unter falſchem Namen, im Jahre 1878 auf;
über eine verbrecheriſche Thätigkeit daſelbſt iſt jedoch dem
Staatsanwalte vom Moskauer Oberlandesgerichte nichts be
kannt geworden. Das ihren Männern geſtohlene Gut betrug
mehr als 300000 Rubel. Dennoch ſcheint es dieſer Dame, die
ſtets auf größtem Fuße lebte und immer nur auf ihren Fahrten
die erſte Elaſſe benützte, nicht genügt zu haben. Auf ihren Ver
gnügungsfahrten knüpfte ſie gewöhnlich intereſſante Bekannt-
ſchaften an, welche den danüt beehrten Herren gerade nicht
billig zu ſtehen kamen und regelmäßig mit dem Verſchwinden
von Brieftaſchen, Diamantringen und Goldketten ihr raſches
Ende fanden. Sibirien, ihr jetziger Aufenthaltsort, iſt ihr nicht

daher von dem profanen Gerichtshofe nicht einmäl als ein Mil

3

mehr ahbekenna

richtshofe dahin geſchickt wörden. och kaum daſelbſt angei du ie ſich die w. des Gefängnißoberſten e
werben gewußt; nach raſ wand dasſaubere Pärchen und lebte kurze Zeit in Konſtantinopel. Selbſt
verſtändlich verließ die Neuvermählte auch dieſen Gatten und
kehrte nach Rußland zurück, wo ſie, gedg g swe Jab

„Jhr r, au

Die Luſt ge eiteren Stückchen iſt ihr auch im Gefängniſſe nicht

die ihr vom Moskauer Gerichtshofe zugeſprochenen a
an

länglicher Zwangsarbeit verurtheilt.

Auslooſungen.
Wien, Sonnabend 1. October Vormittag 10 Uhr 50

Minuten. Ungariſche Kreditaktien 289,50, öſterreichiſche Kredit
aktien 282,55, Franzoſen 233.10, Lombarden 92,50, Galizier
217,25, Nordweſtbahn Elbethalbahn 172,00, öſterr. Papier
rente 81,00, do. Goldrente 5 h ungar. Papierrente 86,65,
49 do. Goldrente 99,50, Marknoten 61,55, Napoleons 9,95
Bankverein Länderbank 226,00. Reſervirt.

Gewinnziehung der öſterreich. 1854er Looſe. 30000 Fl.
fielen auf Nr. I Ser. 1884, 5000 II. auf Nr. 35 Ser. 2171, je
2000 Fl. auf Nr. 12 Serie 1260, Nr. 26 Frzie. 1260, Nr. 40
Ser. 2094, Nr. 33 Ser. 1924, Nr. 42 Ser. 830, je 1000 Fl. giff
Nr. 20 Ser. 1260, Nr. 20 Ser. 1183, Nr. 19, Ser. 2390, Nr. 80
Ser. 257, Nr. 22 Ser. 1371.

Wien, 1. October, Nachm. 12 Uhr 20 M. Ungariſche
Kreditaktien 289,25, öſterr. Kreditaktien 282,50, Franzoſen 238,30,
Lombarden 92,50, Galizier 218,25, Nordweſtbahn Elbethal
bahn 172,25, öſterr. Papierrente 81,00, do. Goldrente 59
ungar. Papierrente 86,60, 4 ungar. Goldrente 99,37*/, Mark
noten 61,55, Napoleons 9,95 Bankverein Sch wach.

Lübeck, 2. Oktober. Serien Ziehung der Lübecker 50
Thlr. Looſe: 6 51 62 68 139 171 201 231 254 456 560 583 585
637 640 653 673 925 1019 1072 1098 1134 1339 1340 1376 1396
1430 1462 1466 1502 1505 1518 1522 1536 1650 1667 1690 1703
1855 1890 2002 2118 2123 2128 2142 2150 2219 2279 2462 2470
2486 2621 2644 2909 2984 2991 3002 3031 3133 3384 3424.

Jagd, Sport, Spiel.
e. Jagdergebniſſe. Jn den letzten Tagen wurden

folgende Treibjagden im Saalkreiſe abgehalten: Jagd der
Herren Fabrikbeſitzer Thalwitzer und Damm hier bei
Halle; Ergebniß 250 Haſen und ca. 50 Rebhühner. Jagd des
Herrn Oeconomen Winter in Braſchwitz in dortiger Flur;
Ergebniß: 105 Haſen und 10 Rebhühner. Jagd des Herrn
Rittergutsbeſitzer Nette in Radewell in dortiger Flur: Er
gebniß: 140 Haſen.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Calbe. Thalwärts. 29. September: Andree und a

meier, von Halle nach Schönebeck, leer. Weber, von Plötzk
nach Hamburg, Zwiebeln. Neubert, von Bernburg nach Ban
desgl. 30. September: Grauenhorſt, von h r rg,Zwiebeln. Markwardt, von Bernburg nach Hottesgia en, leer
Römer, von Beeſenlaublingen nach Magdeburg, auerſteine,
Menzer, von Alsleben nagh Schönebeck, leer. Ganskow, von

Beeſenlaublingen nach Berlin, Mauerſteine. Jahn, von Gröng,
nach Roßlau, Pflaſterſteine.

Bernburg, Rüben. 30. September: Kraufe, von A
S a. S., Kohlen. Marquardt, von nach

üben.

Bergwärts. 29. September: Schlieter, von Randau a

ken
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Betrachtung ſchien mir die Schrift die einer Frau zu ſein vielleicht war es
Fräulein Howard ſelbſt, die mir dieſen Wink gegeben, weil ſie ſelbſt beſtimmteRückſichten zu nehmen hatte, oder irgend eine Dienerin, die Näheres über den

Diebſtahl wußte. Jedenfalls mußte ich entdecken, wer mir den Fingerzeig geſandt
und mich mit der betreffenden Perſönlichkeit in Rapport ſetzen und da ich aus
des Profeſſors Bericht entnommen, daß der Capitain Bromley in Beauchamp
weilte, ſo war es wohl nicht unnatürlich, daß ich ihn in Gedanken für den Dieb-
ſtahl verantwortlich wachte. Ohne den Bref hätte ich meine Vermäthungen
zwiſchen Herrn Everard und Herrn Bromley getheilt, aber nun war meine Auf-
gabe bedeutend erleichtert.

Es war Herrn Gärtner nicht gelungen, ſog'eich Erſatz für mich zu finden und
als er mir am Sonnabend meinen wöchentlichen Gehalt auszahlte, äußerte er wie
beiläufig, wenn ich mich in Zukunft zuſammennehmen wolle, möge ich in Gottes
Namen am Montag wiederkommen. Mit unendlicher Befriedigung ließ ich meinen
Prinzipal ausreden und dann bemerkte ich in bedauerndem Tone, ich ſei leider
nicht in der Lage, ſeinem Wunſche zu entſprechen ich habe bereits eine andere
Stellung angenommen!

Am Sonntag Morgen, in aller Frühe, trug in meinen beſten Anzug auf den
Trödelmarkt am Hundegraben und löſte dafür einen ganz anſtändigen Preis
als ich der Trödelbude den Rücken kehrte, war mir zu Muthe, wie jenem General,
der ſeine Brücken hinter ſich verbrannte jetzt blieb mir keine Wahl ich
mußte vorwärts auf dem einmal betretenen Wege.

Jn mein Quartier zurückgekehrt, packte ich meine wenigen Habſeligkeiten in
c ſegl Nutach ordnete noch Dieſes und Jenes und legte mich bei guter Zeit

afen.
Am Montagmorgen fuhr ich mit dem um fünf Uhr fünfzehn Minuten von

London abgehenden Zug nach Barſtow, wo ich kurz nach elf Uhr anlangte, und
auf meine Frage theilte mir der Stationsvorfteher dortſelbſt mit, daß der Weg
nach Beauchamp über Falkenthal führe.

„Um ſo beſſer“, dachte ich bei mir ſelbſt, „ſo laſſen ſich vielleicht zwei Fliegen
mit einer Klappe ſchlagen“ und wohlgemuth ſchlug ich die nach Falkenthal führende
Landſtraße ein.

Als ich mich dieſem Ort bis auf etwa eine Viertelſtunde genähert hatte, kam
znir eine Ponyequipage entgegen. Eine auffallend ſchöne junge Dame, mit Augen
wie ich dieſelben noch kaum geſehen hatte, wenn nicht auf der Bühne, führte die
Zügel und ein alter Herr, in welchem ich ſofort den Profeſſor erkannte, ſaß neben
ihr, während eine dünne ältliche Dame in dem Jnnern des Korbwagens lehnte.
Der Profeſſor war auch heute keine elegante Erſcheinung, wenngleich ſeine Per-
rücke friſch gekräuſelt ſchien, die junge Dame dag gen war ebenſo elegant wie ge-
ſchmackvoll gekleidet und die Art und Weiſe wie fie ihr Gefährt lenkte, ließ deut
lich erkennen daß ſie der Meinung war, die Welt ſei ihr Eigenthum. Offrubar
hatte ich hier Fräulein Howard vor mir nur eine Erbin konnte ſo ſelbſtbewußt
dreinſchauen.

Die h lten fuhren an mir vorbei in der Richtung nach Barſtow und
von der Erwägung ausgehend, daß vielleicht die Magd, von welcher der Pro-
feſſor geſprochen, allein zu Hauſe ſei denn der Reitknecht deſſen er erwähnt,
hatte ſicher die Gelegenheit benutzt, ſeinem eigenen Vergnügen nachzugehen, beſchloß
ich in Falkenthal vorzuſprechen und das Terrain zu ſoudiren. Beim Krämer des
Dorfes Falkenthal erkundigte ich mich, wo das Haus des Profeſfors gelegen ſei,
und dann ſchritt ich keck auf dasſelbe zu und läutete die Hausglocke.

Ein friſches rothbäckiges Dienſtmädchen erſchien und fragte nach mee
Begehr.t Ich wünſche ſern Profeſſor Schlobach zu ſprechen“, ſagte ich; er ſt dch.

offentlich zu Hauſehof Nein verſegte das Mädchen, „er iſt mit den Damen nach Bakſtotw.

gefahren.“ 44„Ach, das thut mir leid“, ſagte ich bedauernd, „ich komme extra vön
ſtow, um mich dem Herrn Profeſſor vorzuſtellen, denn ich habe gehört, er ſuche
einen jungen Burſchen, der mit Fuhrwerk umzugehen verſtehe.“

Das Dienſtmädchen blickte mich verwundert an und meinte dann frage»as müſſe wohl ein Jrrthum ſein ſie habe nicht gehört, daß die Herrſch ft

Jemanden ſuche.
„Na, ich werde jedenfalls die Rückkehr des Herrn Profeſſors warten

ſagte ich möglichſt zuverſichtlich; „ich möchte den weiten Weg doch nicht gern Um
ſonſt gemacht haben.“

Meine Zuverſicht machte ſie ſtutzig und als ich mich mit allen Zeichen der
Ermüdung auf die Steintreppe ſetzte, empfand ſie Mitleiden mit mir und lud mich
ein, ihr in die Küche zu folgen. Dies ließ ich mir nicht zweimal ſagen und als
ich ihr an dem weißgeſcheuerten Küchentiſch gegenüber ſaß und von meiner freund
loſen Kindheit und Jugend zu erzählen begann, blickte ſie mich an
und ſetzte mir ein großes Stück kalten Hammelsbraten ſammt Butterbröd und
Bier vor.

Jm Lauf unſerer Unterhaltung belehrte ich das anſcheinend ziemlich leicht
gläubige Mädchen Karten legen und die Zukunft zu erforſchen. Ich brachte il
auch etliche andere kleine Kunſtſtücke bei zeigte ihr, wie ſie einen Pfennig an
einem h aufhängen müſſe, um denſelben als Orakel dienſkbar zu machen und
fragte ſie dabei unmerklich über ſich wie ihre Herrſchaft aus. Als Beweis für
die Unfehlbarkeit des Pfennigorakels ließ ich dasſelbe auf die Frage, ob ſie kürz
lich Trinkgelder erhalten habe, die Antwort ertheilen „ja von zwei Seiten“ und
ganz verdutzt ſchaute mich das Mädchen an und rief dann mit aufrichtiger Be
wunderung:Auf ein Haar getroffen ſowohl Herr Everard wie Herr Bromley haben

mir kürzlich Trinkgelder gegeben.“ t„Wer ſind denn die beiden Herren fragte ich möglichſt unbefangen, „gewiß
Verwandte des Hausherrn

„O nein“, entgegnete ſie eifrig; „es ſind Fremde. Herr Everard kommt von
Zeit zu Zeit und gibt mir jedesmal wenn er abreiſt einen Schilling nur das S
letzte Mal erhielt ich Nichts, weil er erſt im Dorf erfuhr, daß er gleich abreiſen
müſſe und nicht mehr die Zeit fand, hierher zurückzukehren.“

„Und Herr Bromley?“ forſchte ich weiter.
„O dieſer war nur ein einziges Mal hier und als er abreiſte, gab er mir

eine halbe Krone.“
Später kam das Mädchen auf den Diebſtahl zu ſprechen, und nachdem ich

aus ihren Worten entnommen hatte, daß der Profeſſor noch nicht das Geringſte
entdeckt, ließ ich mir das Zimmer, in welchem das Schreibpult ſtand, zeigen.

Das Gemach des Profeſſors lag im Parterreſtock und das nach dem Garten
hinansgehende Fenſter war kaum einen Meter hoch vom Boden entfernt.

Von innen mit einem einfachen, ſehr lockeren Riegel geſchloſſen, bot d
Einſteigen durch das Fenſter durchaus keine Schwierigkeiten und man brauchte
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Erſte Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 5 October 1887.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Dem in Südweſtafrika verſchollenen. Rheder Lüderüitz

aus Bremen iſt durch die Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika
in AngraPequena ein Denkmal errichtet worden.

Die Kongo- Regierung erhielt laut der „Krzztg.“ von
Mitte Juli datirte Nachrichten von der Stanley- Expedition.
welche den günſtigen Stand derſelben beſtätigen. Stanley beegnete weder auf dem Aruwimi-Fluſſe, noch auf den erſten
Etreden des Landweges irgend welchen Schwierigkeiten; eine

u Reisernte geſtattete die treffliche Ernährung der Expe-
Hitton.

Der Herzog Ernſt Günther von sSchleswig-Holſtein-
Souderburg-Auguſtenburg wird in den allernächſten Tagen
die Reiſe nach Jndien antreten. Jn ſeiner Begleitung wird
ſich Lieutenant v. Leipziger vom Regiment der Gardes du
Corps befinden.

Die Nachricht von der Ermordung des Afrikareifenden
Denhardt hat bisher keine Veſtätigung gefunden. Jn den
Kreiſen des auswärtigen Amtes und des Koloniat-Vereins iſt,
wie man hört, von einem ſolchen Vorfall nichts bekannt.

Halle, den 4. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Kleine Notizen. Prinz, von Battenberg traf

geſtern, von Bendesheim fommend mit dem Thüringer Schnell
zuge im ſtrengen Jncognito hier ein und ſetzte nach einigen

Stunden Aufenthalt (in der goldenen Kugel) die Reiſe nach
Aſchersleben fort. Scit geſtern weilen hier drei von der
japaniſchen Regierung entſandte Herren, um benachbarte Zucker-fabriten und andere induſtrielle Etabliſſements in Augenſchein

zu nehmen. Die Herren ſind im Hotel „Stadt Hamburg“ ab-
geſtiegen. Jn der geſtern Abend in Witllke's Reſtaurant
abgehaltenen Generalverſammlung des Kriegerbegräbniß-
vereins wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Mit
dem Legen des Holzpflaſters am Land wirthſchaftlichen Jn-
ſtitut, Wuchererſtraße, iſt geſtern begonnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellichaſten.
Berlin. Gegenwärtig wird der Lektionsplan für das

Orientaliſche Seminar aufgeſtellt, deſſen CEröſſunng in
'vierzehn Tagen wahrſcheinlich durch den Direktor Profeſſor
r. Sachan erfolgt. Die Verwaltung der BVibliothek der An-
ſtalt iſt der Dr. Pietſchmann aus Marburg- anvertraut

worden.

Todesfälle und Nedrolage.
Geſtorben ſind:

Auf ſeinem Schloſſe zu Grambſchütz in Schleſien verſchied
in Folge einer Lungenentzündung der Kammerherr und Le-
gationsrath a. D. Lazarus Graf Henckel v. Donners-
marck in ſeinem 70. Lebensjahre. Derſelbe war unverheirathet.
Sein Beſitz dürfte ſeinem Neffen, dem Grafen Hans Edgar
Henckel auf Kanlwitz, zufallen.

Jn Metz ſtarb der erſt im September von Münſter dort-
hin verfetzte Oberpoſtdirektor Schultz ganz vplötzläch.

Jn Frankfurt ſtarb in der Jrrenanſtalt Schriftſteller
Kanken, früherer Beſitzer der „Rhein. Ztg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur mil deutlicher

Quellenangabe geßattet.
Freysurg, 3. Oktober. (Verſchie dene s.) Beſonderes

Jagdglück wurde kürzlich einem hieſigen Nimrod zu Theil.Verfelte erlegte auf 4 Schüſſe 5 Rebhühner, 1 Kaninchen und

einen Jltis. Während die Zuckerrüben in unſerer Gegend
in Folge der anhaltenden Dürre nur klein geblieben ſind, über
trifft die Kartoffelernte bei Weitem die anfänglich nur ge-
ringen Erwartungen. Die Erträge ſind überall reichlich und die
Knollen von ungewöhnlicher Güte.

S Nordhaufen. 3. October. (Zum Conflikt mit dem
Magiſtrat.) Jn der heutigen Sitzung unſerer Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde zuerſt der eingegangene Be-
fcheid des Herrn Regierungspräſidenten v. Brauchitſch auf
die von den hieſigen Stadtverordneten eingereichte Beſchwerde-

ch rift im Wortlante mitgetheilt. Dieſelbe lautet:
„Erfurt, den 27. September 1887.

Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf die mittelſt gefälligen
Berichts vom 8. d. M. überreichte Beſchwerdeſchrift, betr. die
Pflaſterung der Reichs bezw. Landgrabenſtraße, nach Ermitt-
lung des Sachverhältniſſes ergebenſt, daß der Erſte Bürger-
meiſter Herr Hm bei Erlaß der rechtskräftig gewordenen po-
zeilichen Verfügung vom 2. December 1886 ſich zweifellos im
formellen Rechte befand. Dahingegen hätte allerdings der
Erſte Bürgermeiſter Herr Hahn um ſo mehr Veranlaſſung ge-
habt, in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtrats-Dirigent die gedachte
olizeiliche Verfügung rechtzeitig und vor Beſchreitung der

Rechtskräfte zur Kenntnißnahme und event. anderweiten Be-
ſchlußfaſſung des Magiſtrats bezw. der StadtverordnetenVer
ſammlung zu bringen, als letztere bei der Etatsberathung die
qu. Pflaſterung ausdrücklich abgelehnt und die betr. Pöſition
im Etat geſtrichen hatte. Mit Rückſicht hierauf hätte der Erſte
Bürgermeiſter Herr Hahn in ſorgfältiger Auseinanderhaltung
ſeiner Doppelſtellung als Polizeiverwalter und als Magiſtratsdiri-
gent-- richtiger gehandelt, wenn er, auch nachdem die qu. Polizei
verfügung rechtskräftig geworden war, vor Anordnung bezw.
Beginn der Pflaſterung der Landgrabenſtraße falls er die
ſelbe wirklich für ſo dringend nothwendig eräachtete die
Koſtenanſchläge der Stadtverordnetenverſammlung zur ſchließ-
ichen Beſchlußfaſſung vorzulegen, da inzwiſchen die Angelegen-
heit in die höheren Jnſtanzen gelangt war und die Entſcheidung
des von der Stadtverordnetenverſammlung mittelſt Beſchwerde
angerufenen Provinzialraths noch ausſtand, die Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes mithin noch nicht feſt ſtand. S 78 der
Städteordnung und 17 und 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes.)
Jch habe von dieſer Auffaſſung dem Erſten Herrn Bürgermei-
ter Hahn Kenntniß gegeben und glaube namentlich auch mit

Rückſicht auf die geſtern mit Wohlderſelben Deputation gehal-
tene ausführliche Beſprechung erwarten zu dürfen, daß die
Stadtverordnetenverſammlung ihre Beſchwerde hiermit als er-
ledigt anſehen wird. Das mir von Jhrer Deputation über-
gebene Schriftſtück füge ich ergebenſt wieder bei.

Der Königliche Regierungs- Präſident.

g (gez.) v. Brauchitſch.n

s ſtellvertretenden Vorſitzenden der
tadtverordnetenverſamznlung zu Nord

hauſen Herrn Willecke.
odgun erſtattete die aus den drei Stadtverordneten

gerren Mefe, Groſe und Lüttig beſtehende Deputation
Bericht über die mit dem Herrn W n v.Brauchitſch am Montage, dem 26. Septemher, von Vormittags
11 Uhr ab zu Exfurt gepflogenen Verhandlungen. Der
hatte nach der „Magdeb. Z. folgenden Wortlaut:
Der g, welcher uns ſeitens des Herrn Regierungs-
präſidenten v. B. zu Theil wurde, war ein ſehr freundlicher
und ender. Nachdem die Mitglieder der Deputation
einen Ueberbktck über die Entwicklung unſeres ſtädtiſchen Ge
meinwefens in den letzten 20 Jahren gegeben und die Ent-

ericht

ftehung des communalen Conflictes, ſo wie die ſtädti
ſche r en er beleuchtet hatten, gab der Herr Re
n idenk uns ſeine Anſichten etwa in folgender Weiſe
und.

n erklärte er, ſeine Antwort auf unſere Beſchwerdeſchüift in den allernächften Tagen an unſeren Herrn Vor
ſteher Er würde bereits geautwortet haben, esſei i Fer ſehr erwünſcht h ſich zuvor noch per
rig uns über den Gegenſtand unſerer Beſchwerde

lten. Zur Sache ſelbſt nähme er keinen Anſtand

zu erklären, daß er leider in der Lage ſei, uns in vieler Beziehung Recht geben zu müſſen. Er bedauere zunächſt unge
mein, daß die bei der Etatsbexathun
Differenzpunkte dem Magfſtrat Anl geben hätten, den Bee anzurufen. Zu dieſem Mittel ſolle man doch nur
im äußerſten Nötbfalle greifen. Als die Angelegenheit ſ. 3.
dem Bezirksausſchuſſe zur elegen habe, ſei er
verreiſt, geweſen, und das Votum des Bezirksausſchuſſes ſei be

hervorgetretenen

kanntlich im Sinne des Magiſtrats ausgefallen. Er, der Herr
Präſident, glaube uns aber die Verſicherung geben zu können,
daß wenn er der damaligen Sitzung des Bezirksausſchuſſesräfidirt hätte, die Entſcheidung wahrſcheinlich anders ausge

allen ſein würde. ſei ihm, als er nach ſeiner Rückkehr die
Sachlage erfahren habe, nicht zweifelhaft geweſen, daß die
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Unrecht er-
folgt ſei. Nach Lage der Geſetzgebung habe der Bezirksaus-
ſchuß nur die Befugniß, die von den ſtädtiſchen ch en vor
geſchlagenen Steuerſätze zu genehmigen oder abzulehnen, nicht
aber die, der Commune neue Steuern aufzuerlegen.
Jm Uebrigen könne er uns nittheilen, daß die Entſcheidung
des Provinziglrathes in dieſer Angelegenheit erfolgt ſei un
uns nächſter Tage zugehen würde. Was nun ſpeziell den Ge-
genſtand unſerer Beſchwerdeſchrift beträfe, ſo äußerte er ſich
dahin, daß der Magiſtrat auch auf einer vollſtreckbaren Polizei
verfügung hin nicht befugt wax, die Pflaſterung auf Koſten
der Stadtkaſſe vorzunehmen, ohne der Stadtverordnetenver-
ſammlung nochmals Vorlage zu makhen. Lehnte die Stadt-
verordnetenverſammlung die Vorlage ab, ſo konnte der Ma-
giſtrat reſp. die Polizeibehörde ſich beſchwerdeführend an ihn,
den Herrn Regierungspräſidenten, wenden, und in
deſſen Befugniß würde es zunächſt geſtanden haben, die Pflaſter
ungskoſten unſere Etat zwangs weiſe aufzuerlegen. Er glaube
aber nicht, daßer ſich zu einer Zwangsetatiſirung entſchloſſen haben
würde, umgeradedieſe Straßein dieſem Jahrezupflaſtern, nachdem
die Stadtverordneten einſtimmig die Nothwendigkeit der Pflaſte
rung dieſer Straße verneint hatten. Unſerem n auf
Einſtellung der Pflaſterungsarbeiten habe er nicht ſtattgegeben,
weil er geglaubt habe, daß dieſe Maßregel keinen rechten prak-
tiſchen Werth mehr haben werde, und weil er den Riß nicht
noch größer machen wolle. Auch nehme er an, daß es uns
in erſter Linie darauf ankäme, in prinzipieller Beziehung zu
unſerem Rechte zu gelangen. Das Vorgehen des Magiſtrats
ſei ohne Zweifel ungeſetzlich geweſen und er, der Herr Präſident,
ſei leider in der Lage, uns im Prinzip Recht geben zu müſſen.
Er ſage „leider“, weil er viel lieber der Executivbehörde Recht
gegeben haben würde; er könne aber nicht anders als nach den
beſtehenden Geſetzen entſcheiden. Jm Uebrigen aber wünſche
und hoffe er, daß der in Nordhaufen beſtehende Konflikt nun
bald erledigt werden möge, denn die Verhältniſſe ſeien nach-
gerade auf einem Punkte angelangt, wo man ſich ſagen müſſe,
daß eine Remedur dringend Noth thue. Der Herr a
legte es uns dringend aus Herz, bei unſeren Herren Kollegenim Sinne eines gedeihlichen Jammenerbettens der beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften zu wirken.

Wir haben dem Herrn Präſidergen daraufhin erklärt,
dies auch unſer ſehnlichſter Wunſch ſei, daß wir uns aber nach
wie vor mit aller Energie dagegen wehren würden, in der Aus
übung der uns zuſtehenden Rechte beeinträchtigt zu werden.

Der Herr Präſident hat ſich alsdann noch über verſchie.
dene andere ſtädtiſche Fragen (Kanaliſation, Gehegeverhältniſſe
ſtädtiſche Anlagen, Bau der Altendörfer Brücke) in eingehender
Weiſe mit uns unterhalten und hat uns zugeſtanden, daß wir
alle Urſache hätten, ſparſam zu wirthſchaften. Mit großer Be
friedigung habe er, ſo äußerte er ſich ſchließlich, erfahren, daß
wir bez. des Beamten-Beſoldungs-Regulativs zu einer Einig
ung mit dem Magiſtrate gekommen wären. Er ſei überzeugt,
daß wir damit etwas Gnutes und Segensreiches geſtiftet hätten.
Hiermit entließ uns der Herr Präſident nach einer Ieſtün
digen Rudienz.

S Beruburg, 3. Oktober. (Martinskirche. Beerdig-
un g.) Der Akt der feierlichen Einweihung der neuerbauten
Martinsäärche beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Demſekben wer
den Se. Hoheit der Herzog, Jhre Hoh. die Herzogin, Se. Hoh.
der Erbprinz, Prinzefſin Alexandra, der Hofmarſchall von
Berenhorſt und zwei Hofdamen beiwohnen. Die Herrſchaften
kommen zu Wagen von Ballenſtedt. Mach der Einweihung
findt in Saupe's Hotel ein Feſtmahl ſtatt. Geſtern iſt hier
der Königl. Preußiſche Oberſt a. D. Heinrich Wilm zur letzten
Ruhe beſtattet. Derſelbe hat ein Alter von 91 Jahren 9 Mo-naten und 17 Tagen erreicht und hinterläßt, da ihm ſecne einzige

Tochter im Tode vorangegangen war, nur ſeine Frau, die ſich
übrigens zur katholiſchen Kirche bekennt.

Wie man aus Fulda berichtet, wurde zwiſchen Motten
und Donnersfeld der Kuhhirt Seidenthal, Bater von acht Kin-dern, erſchoſſen. S. hütete am Waldesrande mit ſeinem
zwölfjährigen Sohne ſein Vieh, als plötzlich drei vermummte
Männer im Walde bemerkt wurden. Als dieſelben ihre Ge-
wehre anlegten, feuerte der alte S. aus einem mitgeführten
Revolver einen Schuß gegen ſeine Bedroher ab. Letztere er-
widerten und ſchoſſen den alten Mann nieder. Binnen wenigen
Minuten war er todt. Drei jüngere Leute aus Dalherda, mit
denen S. wegen Flurbeſchädigung in Zwiſt lag, ſind unter dem
Verdacht der Thäterſchaft verhaftet worden.

D.

Perſonalt. a.
Am Sonnabend erfolgt zu Breslau in einer Plenar-

ſitzung die Einführung des von Poſen dorthin verſetzten neuen
Präſidenten am Oberlandesgerichte, Herrn v. Kunowski.

Der Ober-Bibliothekar der Königl. öffentlichen Bibliothek
in Dresden, Geh. Hofrath Prof. Dr. Förſtemann, iſt in den
Ruheſtand getreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde Dr. Schnorr
von Carolsfeld ernannt.

Dem Poſtinſpektor Hermann Mücke zu Königsberg i. Pr.,
welcher mit der Leitung des Beförderungsdienſtes beim Kaiſer-
manöver beauftragt war, iſt von dem Kaiſer zum Andenken
an jene Tage ein koſtbarer Brillantring geſchenkt worden.

L. Braunſchweig, 3. Oktaber. Se. Kgl. Hoheit der
Regent Prinz Albrecht hat den Chef der herzogl. Generalhof-
intendantur und des herzogl. Oberhofmarſchallamts, Kamnier-
herrn Freiherrn von Löhneyſen zum „Generalhofintendanten“,
unter gleichzeitiger rn in ſeiner Stellung als Chef des
herzogl. Oberhofmarſchallanmiks ernannt.

Aus aller Welt.
Das Märchen vom gefürßeten Fiſchermädchen. An-

läßlich des kürzlich erfolgten Todes des Fürſten Peter von
Sayn-Wittgenſtein, der zwar in Rußland begütert war, ge
wöhnlich aber auf ſeinen Beſitzungen in der Bretagne lebte,
wurde in franzöſiſchen und anderen Blättern erzählt, der Fürſtſei mit einem Fiſchermädchen verheirathet geweſen. Wie man

der „Schl. 3.“ nun aus Paris ſchreibt, iſt an dieſem Ge
ſchichtchen kein wahres Wort. Die vor einem Jahre verſtor-
bene Frau des Fürſten hieß Roſalie Léon und gehörte einem
Pariſer Theater an. Dort lernte r der Fürſt kennen. Kinder
beſaß das Paar nicht. Von einer Enterbung derſelben oder der
gxrau kounte keine Rede ſein, weil z nie Erbrechte aufMajorat des Fürſten beſitzen konnten, ein Umſtand
welchen der Fürſt ſeiner Frau nie verborgen hatte. Er hatte
ihr das Gut in der Bretagne geſchenkt, das wieder an ihn zu-
rückfiel, da ſie vor ihm ſtarb.

reiſe einer
Sämmtliche ſpaniſche und po
dote wieder, die ſich an
nachts durch Halle reiſte un
nehmend ausrief:
eine Rede halten!

ſang der Holliſchen Zeitung.e ter geben die n
rſten v. Bismarck knüpft, als er

auf die Menge bezuge irren ſich, wenn ſie glauben, ich werde
bin müde, gikte Nacht!“ Der drider

mparcial hemerft dazu treffend: Jn Spanien we ſo viel in
en geſünn igt wird, wird das unglaubljch erſche en, hier iſt

der Exmüdete das ind das ſich vor deo ewigen Reden,
zu retten wejß tAlp der Nalon, micht der kann ſich dasſelbe
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nicht ſo leichten Kaufes freimachen und den Rednern zurufen:
Gute Nacht! Auch durch die ganze deutſche Preſſe iſt dies
von uns gebrachte übrigens wahre Geſchichtchen gegangen.

Ein G für den Fürſten Bismarck. Dieſer Tage
wurde durch Warſchau ein prächtiger Hengſt transportirt,

der bei Gelegenheit des neulichen 25jährigen Miniſterjubiläums
des Fürſten Bismarck demſelben von Herrn Auguſt Mofchner,
Eigenthümer der Dörfer Zardyce und Czartowin in Wolhynien,

um Geſchenk gemacht wurde. Der Hengſt iſt angloarabiſcherKaſſe und war ſchon bei ſeiner Geburt zum Geſchenk für den

eiſernen Kanzler beſtimmt, weshalb er auch den Namen „Eiſen
pferd“ erhielt.

Kandel, Jnduſtrie und Fingnzen.
Neue Berliner Gas-Actien-Geſelkſchaft (Nolte)

Prioritäts-Obligationen. Die d Ziehung findet
Ende October ſtatt. Gegen den Coursverkuſt vön ea. g
bei der Auslooſung übernimmt das r Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Die Reichsbank hat ihren Privatdiscont von 2 auf
2 ermäßigt.

Der Geſchäftsbericht der Berliner Maſchinenbau-
Geſellſchaft Schwarzkopff beſtätigt, daß 359 Dividende
en 339. gezahlt werden ſollen bei 540000.4 Abſchrei
uugen gegen 920000 im Vorjahre, Der Garantie und
Schädenreſerve ſind 130000 überwieſen. Der Umſatz des
abgelaufenen Gefſchäftsjahres beträgt 8820158 an feſten
neuen Aufträgen liegen in runder Summe für 8200000 .4 vor,
wovon auf Jtalien allein 4400000 entfallen, welche con
tractlich bis 1893 zu erledigen ſind, während Unterhandlungen
wegen anderweiter größerer Geſchäfte ſchweben.

ie Stadt Ruppin fordert auf zur Einreichung (bis
zum 18. d. M.) von Geboten auf, Uebernahme von 900000 .4
3 oder 4procent. Anleiheſcheine.

Breslauer Großhändler verſenden an ihre Kundſchaft
ein Rundſchreiben, nach denen ſie den Grundpreis für V z
eiſen auf 14 für Coaksbleche auf 16 und für Modelle
bleche auf 16.75 von jetzt ab erhöht haben.
Preiſe waren 0.50 bis 0.75 niedriger.

Die St. Anna- Brauerei in München iſt von einer
Frankfuxter Gruppe für 800000 behufs Umwandlung in eine
Artienge ſelten Wanſt worden.

Brüſſel, 3. Octoöber. Die Belgiſchen Blechfabrikanten
boten den Engliſchen Fäbrikanten den Abſchluß einer gemejn-
ſamen Convention behufs Erhöhung der Preiſe an. Die be-
züglichen Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Amſterdam, 3.
eabſichtigt die Aufnahme einer neuen Rentenanleihe im Be

trage von 50 Millionen Gulden.

Schiſſsverkehr und Seetveſen.
Hamburg, 3. Oktober. Der Poſtdampfer „Hammonia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
v NewYork kommend, heute früh 8 Uhr auf der Elbe ein-
getroffen.

7TLondon, 3. Oktober. Der Caſtle-Dampfer „Hawarden
Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. Oktober.
Geringer Wind, trübe, feucht und kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Berlin, 3. re Gegen den ehe un
fug, der hier florirt, iſt eine Polizeiverordnung erſchienen,
wonach der Verkauf von Extrablättern auf öffentlichen
Plätzen und Straßen der beſonderen Genehmigung bedarf.

Berlin, 3. Oktober. Geſtern Abend gegen 8 Uhr
brach in dem Berliner Speditions- und Lager-
haus Aktiengeſellſchaft vormals Bartz u. Comp.) in der
Kaiſerſtraße Feuer aus, welches bisher noch nicht ge
löſcht iſt.

Lübeck, 3. Oktober. Der frühere Paſtor Holm ward
heute wegen Unterſchlagung von ca. 9000 Mark zu fünf
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verur-
theilt. (M. Z.)

Kobnrg, 3. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Braſilien ſind wieder von hier abgereiſt.

Paris, 3. Oktober. Jm hieſigen Publikum und in
der Preſſe betrachtet iman den Zwiſchenfall an der
Grenze in der Hauptſache als erledigt, wennſchon man
zugleich hervorhebt, daß erſt mit der Beſtrafung Kauf-
manns und mit einer offiziellen Entſchuldigung
Deutſchlands wegen der dieſſeits behaupteten Grenzver-
letzung Frankreich die volle moraliſche Genugthuung
gewährt ſein würde. Einige Hetz- und Bonlangiſten-
Blätter toben, insbeſondere Rochefort im Jntranſigeant
will von „deutſchem Almoſen“ nichts wiſſen und eröffnet
eine nationale Subſkription für die Wittwe Brignons.

Brüſſel, 3. Oktober. Bei einem geſtern in Gent
ſtattgehabten Hand gemenge zwiſchen Anarchiſten
und Sozialiſten wurden mehrere Revolverſchüſſe abge
feuert und eine Perſon ſchwer verwundet.

ſctober. Die Holländiſche Regierling

Die bisherigen

Das Haupt
der Genter Anarchiſten, Lootens, wurde verhaftet. (B. T.)

London, 3. October. Die geſammte engliſche Preſſe
begrüßt aufs Frendigſte die nunmehr offenkundige
deutſch-öſterreichiſch-italieniſche Allianz und
hofft, dieſe werde mit Zutritt oder Unterſtützung Englands
den europäiſchen Frieden abſolut auf lange Zeit ſichern.
(B. T.)
e

Hallesohes Stadt-Thegor.,
Dienstag, den 4. October. Beginn 8 Ugtzr. 3

20. Vorſtellung. (16. im Abonnement. Gelbe Karten.)

G aleotto.9 Drama in 3 Akten und einem Vorſpiel nach dem
Spaniſchen des Joſé Echegaxay, für die deutſche Bühne

9 bearbeitet von Paul Lindan. z
»Andreas Hennersdorf, Banquier Bernhard Sprotte.
Julie, ſeine Frau Ducie Freiſinger.Albert Hennersdorf, ſein Bruder Adolf Müller.

6 See Deſfen Frau H. Pfand-Kühnau.Walter ſein Sohn Carl Friedau.5 S Adenau, Schriftſteller
Emttie Jeß.Wir
Jdoif Pfeiſſer.
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Georg Labowsky.

in e a e e e aEin Arzt f
Diener bei Hennersdorf Adolf Frey.
Längere Pauſen nach dem Vorſpiele und nach dem 1. Akle.
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Waagren und Produkteuberichte.
Getreide.

Serlin, 3. Oktober. Weizen per 1600 H logr. loco Termine gekün
digt 700 Tonnen Kündigung vreis 146 Mk. bz., Loco 145--165 Mk. nach Qua
Iitöt bz. gelbe Lieſernngsqualität Mk. 5)., gelber märkiſcher 152 Mk. ab
Bahn vz., per dieſen Monat Mk. bz., per Oktober November 147,25-148,50
bis 148,25 Mk. vz., ver Rovember- Dezember 149,25--150--149,75 Mk. 63., per
Dezember aunar 151,75-152.25 Mt. bz. per Januar Febroar
April Mai 157,75--158,25 St. bz. Roggen ver 1900 Kilogr. loco Termine gekündigt 2500 Tonnen, Kündigungepreis 107 50 Mk. bz. Loco 105 bis

114 Mk nach Oualität bz., Lieferrngksqual tät Mk. bz. ruſſiſcher Mk. dz.,
in ländiſcher guter Mk. bz.. feinee 109--109,50 Mk. ab Babn bz. per dieſen
Senat u. per Oktober November 107,25--108,25 M. bz., per November Dezember
109 75-110,25-120,50 Mk. bz., ver Tezenber Januar 112--112.75 Mt. bz.,
per Jannar Februar Mk. bz., per April Mai 118 25--118.75 Mt. eWerte per 1996 Kilogr. große und kleine 195-175 Mk. nach Qualität bz.
Hafer per 1060 Kilogr. loco Termine gekündigt 800 Tonnen Kündigungs
vreiß 89 Mk. bz., loco 89 127 Mk. nach Oualität bz. Liefernngkquatität Mk.
bz. oſt und weſtpreußiſcher 153 113 Mk. bz. pomwerſcher und uckermärkiſcher
154 114 Mk bz., feiner ſchleſiſcher, preuß. und pomm. 115-121 Mt. ab Bahn
bz., ver dieſen Monat Mt. bz., per Oktober Revemt 88 50 89 Mk. bz. per
Rovemker- Dezember 91,25 Mk. bz.. per Tezember- Januar 94 Mk. bz., per Ayril
tai 100 25 Mt. bz.

Magdeburg Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landwe zen 150-155 Mr.
Weiyweizen 148--154 Mk. glatter engliſchee We zen 142148 Vik., Rauhwe zen
132 141 Mt. Roggen 108--115 Mt. Chyevalergeiſte 135--150 Mk., Landgerſte
118--125 Mk Hafer 100-117 Vik. für 1000 Kilogr.

Breslau 3 Oktober. Roggen per Oktober November 110,00, per Nevem
ber- Dezember 112,50, per April-Mai 120 00.

Stetrin, 3. Oktober. Weizen behauptet, loco 143,00--149 00, per
per Okiober November 149,00, per Kovember-Tezember 151,50. per Kpril-ai
160,00. Roggen behauptet, loco 102 00--106 00. per Oktober- November
1606,50. per Rovrember-Tezern sei 107,50 per prit- Mai 115 50.

Hamburg 3. Oktober. Weizen loco ruhig, hoi einiſcher loco 148,00
bis 152,00. Roggen o ftill. meclenb. loco neuer 114-122, ruſſiſcher loco
ſtill, 83 00--90,00. Hafer ſlau. Fättergerfte ſtill. 5

Koln, 3 Okt. eiten hiefiger ter eco 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,
er Rotember 16,16, per März 16,85. Roggen hiefiger neuer Joro 12,25, per

7 49 52., 7.54 Sr. Roggen per Herbſ 5,85 Ed., 5,90 Sr., ver Fruh ihr 6,15

e 3. Okt,
per Fraljadr I 7 d 179Früh a 888 5 8 d. 5 70 Sr. Jver See 3. Ob ber, Nachm. (Schlußbericht.. Weizen ruhig, per Oktober
22,10 per Rovember 22,1 per Neuemter Feſruer 22,10 per Januar April 22,30.

Roggen ruhig per Ortteber 13 00, per Jannar April 13,60.
Sarié, 3. Oktober, Abends. We zen rahig, per Ottober 22. 10, per Ro

vember 22,10, per Revember-debrugr 22,10, per Januar-April 22,30.
Amſerdam, 3. Oktober. Weizen auf Termine unverändert, per November

182, per März 186. Roggen ioco ſeſt, auf Termine unverändert, per Oktober
65 93, per März 101--102.

Antwerpen, 2. Oktober. Schlußbericht. Weizen ruhig. Roggen be-
cuptet. Hafer befer. Werße ſeſt.8 L Pondes, 3. Oktober. Anfangsbericht. Weizen ſtetig, Cerſte ſteigend,

afer jeſter.e ſe gondon 3. Okt ber. (Schleßbertcht.) Weizen feft, circa Sh. theurer,
frember ziemtich thätig, aucgekemmen Laden ftetig, kle ne V ahlgerſte Sh.
voher als vorige Worhe, Serfe ſeſt, Hafer ſletig, ruſſiſcher Hafer beſſer als letzte
Wothe.

2endon, 3. Olteber. Die Cebtidezaführen betrigen in der Woche vom
24. Sept. b. zu Sept. Gugli ter Welen 4479. fremde 64760, englie

Vorm. eigen leco ſeit, per Herbſt 6,78 Gd. 6,80 Br.,
Cd., 7,25 Br. Hofer per Herbſt 5,27 Sd., 5,28 Br.,

u erſte 7695, feinde 9050, engliſche Diaſzgerſie 14573, fende „eng'iſcher Hafer
1949, fremder 442.07 Engliſches Mehl 229460, ſremdes 84805 Sack und
310 Fad.

Londoy, L. OLlober. An der Küſte anzgebelen 2 Weiztuladungen,

D. aZücker.
wörſe vom 3. October.

ber. 3. OetoberTage

Granulated 25.00 tKrifaltzucker l. 24.50 24.75 M.
Kriſtaſ'zuaer II.
Kornzuccer 96
Kornz. Red. 929 29.90--21.20 R.
Kornz. Aend. 85590 18. 73 20. 20 t.
Kornz. Rend. 7590 16.90 37. 75 M.

Tendenz am J. Leiohber: Feſt.
1. October.

ff. Brodrckfſinade
f. Brodrafſingde
Wem. Rafſingde 26.00 26.50 M.
Gem. Milis I. 25.06Tendenz am 3. Octber: Ruhig

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.
Rohzucker I. Prodnkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

October 12.25 bez. u. G. 12.27 Br.

Okt. Dez. G

20.90-21. 00 M.
1060 20.15

3, October.

25.75-26.25 M
24.75 M.

8

16.00--17.75 M.

bez. e Br., eNovember 12.25 12.27 bez. G. Br.Rov. Dez. 12.30 13. Br. S.
Dezember 12.30 bez., u. G., 12.32 Br.
Jan. März 12.50 bez. u. G., 12.55 Br.

Tendenz Feſt.S eltenen der Kaufmannſchaft.
Paris, 3. Oetober. (Telegr.) Nohzucker 880 feſt, loco 84.00 Fres.weißer Zucker ſteigend Nr. 3 per 100 gr. per Oktobe: 48.25, per Rov. 36.60

Otto ver Januar 37.10, pr. Jannar April 37.30.

ar h W. Oetober. (Cebegr.) 962 Javazucker 14 feſr, RübenRoh
r It I. October (Telegr.) Zucker (Fair reftning Mußcovados) 4

Kaffee
Hamburg, 3. October. Kaffee feſt, i Umſatz 3000 Sack.
Havre, Z. Ortober Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegker S Comp.) Kaffee Good average Santons per Oktober 107.25, per Ro
vember 108.00, per Dezember 108.75, per Januar 108.,75, per Februar 109.00,
per März 109.00,Cper April 109.00. Unregelmäßig.

RewYork, 1. Oectober. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19 do. Rio Rr,
es loew. ordinary per Rop, do. do. por Jannar

Petroleum.
Berlin, 3. October. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

100 s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. GekündigtCtr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Oktober November
M., Rovember- Dezember M.
Stettin 8. October. Loco 10.50.

6 e er ?men, 3. October. (Schlußbericht.) Sehr feſt, Standard white, loco
ez.

Hamburg, 3. Sctober. Petroleum behauptet, Stand white loco 6.20 Br.
C. 15 G d., pr. Rov. De 6,25 Gd.

Autwerpen, Z. Dcetober. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
7 bez., und Br., pr. Oct. 157, Br., Rov. Dez. 157 bz. u. Br. Januar

r. Feſt.
New-Hork, 1. Octobr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in Rew-York 6* Gd., do. in Philadelphia 6* Gd. Rohes Petroleum in Rew
York D. 67 EC., do. Pipe line Certificats D. 69 C.

Spiritus.
*Berlin, 8. October. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1

Termine feſt und höher. Gekündigt Liter. Kündigungspreis M. Loco
mit Faß bez. ver dieſen Ponat per October November bez.,per NovmberDeze aber 96. 5--96 8 bez. per Dezember- Jannar 97.2—-97.7 bez.
—Spiritus per 100 1 à 190 10.900 loco ohne Faß 95.5 bez.

»Magdeburg, 3. Octobr. Kartoffelſprritus für 10,060 I-0 loco ohne Faß
67.009- 67.50 V. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.*Poſen 3. October Spiritus October 34 M. ohne Faß mit Maiſchraum
ſteuer, ohne 70 M. Coriumſteuer getzandelt. Geſchäftslos,

Breslau, 3. October Spiritus per 100 1 100 per Octbr.-Rovemb,46.00 M. Rovbr Decbe.
»Stettin, 3. Oct. Spiritus geſchäftsl., Oct. Nov.Dez. 96, April-Mai
Hamburg Octobr. Spritn- geſchäftel, per Oct. 26 Novemb.Decemb.

25*,, Dez. -Jan. 25, Dr., April-Mai 242 Br.
»Paris, 3. October., nachm. (Tefegr.) Spiritus ſteigend, per Oktober 44.50,

per Nevemb. 43.25 per Rov. Dez. 43.25. Jannar- April 44.00.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
*Berliun, 8. Octorr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerrapß M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine behaptet. Gek. Ctr. Kündigungs
preis M. Loco ohne Faß 47 3 bez., per dieſen Monat bez. Oktober
Rovbr. 47.5 bez., Rov.Dez. 47.7 be per Tez Jan. 48.0 bez. per Januar Februar
1888 bez. per April-Mai 48.648.7 bez, Leinöl per 100 kg. loco

M, Lieferung
Stettiu, 3. Oktober Rübsl matt, Oct. 48.00, April-Mai 48. 50.
Preslau, 3. Oktober. Rüböl loco M. per Okt. Rov. 47.50, Rovemb.

Decemb. 47.50
Hamburg, Z. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.

Parik, 3. Oktober. nachm. (Tele Rüböl weichend, Octobr. 56.75, per
Nov. 57.00, Rev. Dez. 57.50, aunar- April 58 75.

Rew-York, 1. October. (Teleg?.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairbanks
7.10. do. Rohe Brothers 7.05.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Ockteber. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 Ti., Linſen 30 60 M. per 100 Kg.
»Berlin, 3. October. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco TermineGek. 100 T. Küundigungepr. 106.5. Loco 104--113 M. nach Qual., pro dieſ.

Monat und per Okt. Novbr. 108,00 M., pec Nov. Tez. 109. Mk., April Mai
114 0 MR., Erbſen per 1000 kg, Kochwagre 140-200 Mk. Futterwaare 115--130
M. nach Qualität.

Wien, 3. October. (Telegr.) Mais per Sept.Okt. 6.30 Gd., 6.40 Br.
per MaiJuni 1888 6.03 Gd. 6.05 Br.

New York, 1. Oklbr. (Telegr.) Mais (Rew) 52
Mehl.

Berlin, 3. Oktober. (Amtl.) Noggenmehl Rr. 0 und 1 per 100
Eg inkl. Sack. Wenig veändert. Gekündigt 750 Sock. Kündigungkpr. M.,
per dieſen Monat u. ver September- Oktober bez., ver Oktober November und
per November Dezember 16.00 bez., ver Dezember- Januar 16.00 bez. per
Januar Februar I 16.20 -16. 15 bez., ver April Mai 16.55--16.50 bez.
abgel. Anmeldungen vom 9. u. 3.9. bez.

Berlin. 3. Ottober. Weizenmehi Nr. 00 22.50--21,00, Nr. 0
21.06 bis 19.50 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. 73e nNr. 0 u. 1 16. 25--15.50 do. ſeine Marken Nr. 0 u. 1 18.25 17.25 bez., Nr.
6 2,00 M. höher als Nr. 0 n. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. Guter Begehr.

h ris, 3. Oktober. nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, ver ktoberP a
48.30, per Rovember 48.30, Nov. Febr. 48.25, per Januar- April 48.40.

New-Hork, 1. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.

Sack. Termine geſchäftlöoß. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco
„M., per dieſen Monat M. nach Oual., ver Sept. Okt. M., per

Okt. Rovbr. 14.60 bez., Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per April
Mai 18.00 M. Trockene Kartoffelſtärke ver 100 X brutto inkl. Sack. Ter-
mine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kändigungspreis M. Loco und
per dieſen Mouat M. nach Onat., per Sept. Okt. M., ver Okt. Nov.

m

17.60 bez., per Rovember- Dezember und pe mberApril mal is.00 N. ver Dezember Jannar M., per
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 3. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Mulicher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport S ans tyinaß
Liverpool, 3. Oktober. Rachm 12 Uhr 5 Minuten. Bauwmwolle.

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Amerikaner
träge, Surats Middl. amerikaniſche Lieferung Fesrunar-März 5 Känfer
preis, Juli-Auguſt 5' d. do.

Liverpool, 3. Oktober. Baumwolle Weitere Meldung.) Ameri
kaner, Egypter, Dhollerahs, Broachs und Tinnevellys e d. billiger.

Metalle.
Amſterdam, 3. Oktober. Bancazinn 63!,,
Slasgow, 3. Oktoſser. Roheiſen. Mixed numbers warrants 40 h.

40 z x 4*sow, 3. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants

London, Oktbr. Zinn 1042 105 Lſtrl. K J l. Zit14 z. Sith en e t m Jacffer 89 url. giat
ew orkt, ept. nn, auſtral. L. e unColtnes 22,50 Doül. 2 wo 2en Euen

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu e.Verantwortlich: e edaktenr r tn Politik,
T r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneien; Dr. Ewald

chulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louls Lehmann für den
Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu

Die Redaktion iſt geöffnet ron 55, Uhr Morgens an. Der Shefredakten
iſt zu ſprechen Sorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
an nahme und Geſchäftéangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Die Firma Klostermann Sievert, Leipzig, Hain-
ſtraße 7, hat unſerer heutigen Nummer eine Extrabeilage bei
efüg t, welche ein Bid des reichhaltigen Lagers jenern giebt. Jn umfaſſendem Maaße iſt in dieſer de und
interſaiſon für unſere verehrte Damenwelt geſorgt wor

den, man kann dies aus dem inhaltreichen Preis Courant
erſehen, der bei eintretendem Bedarf dem Publikum
zu empfehlen iſt. Die Mannigfaltigkeit von Seiden-
toffen, wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, Regen und
Wintermänteln, Jaquets, Tricot Taillen, ferner in Gar
dinen c. iſt überraſchend und dabei auf eine gediegene Aus
wahl geſchmackvoller Muſter eine große Sorgfai verwendet
worden. Seit einer Reihe von Jahren beſteht dieſe Firma und
hat ſich, die ſolideſten Waaren und du führend, einen guten
Ruf errungen. Nachdem nun ſeit Jahresfrifſt die Localitäten
bedeutend vergrößert, iſt ſie im Stande, auch den verwöhnteſtenAnſprüchen in jeder Beziehung zu genügen.

FamilienNachrichten.
Heute Nachmittag “3 Uhr ſtarb nach kurzem aber ſchweren

Leiden meine innig 1 gute Frau, unſere einzige liebe
Mutter und unvergeßliche liebe Tochter, Schweſter und Schwä-
gerin Concordia Püpeke geb. Brebes im noch nicht
vollendeten 30. Lebensjahre. Die Beerdigung findet am Mitt-
woch Nachmittag “3 Uhr ſtatt, was wir allen undBekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch tief

betrübt anzeigen. [191Plößnitz, den 2. October 1887.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Für die zahlreichen Beweiſe der innigen Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres leider ſo früh dahingerafften lieben
Sohnes Haus ſagen hierdurch Allen, welche unſer und unſeres
verewigten Sohnes gedacht haben, ihren verbindlichſten Dank

Halle, den 4. October 1887.
202] Landgerichtsdirector Reuter u. Frau.

Herzlichen Dank!
Für den beim Begräbniß meiner unvergeßlichen Mutter über

aus reichen Blumenſchmuck und Troſtzuſpruch; auch den Geſang
Vereinen aus Teicha, Gutenberg und Sennewitz für koſtbare
Liebesſpenden, r greigng. ragen zur Gruft und alles
Ehrengeleit, wie herzliche Theilnahme meinen innigſten Dank.

Sennewitz, den 2. October 1887. [195
G. Maädfcke

im Namen der Hinterbliebenen.
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Politiſche Mittheilungen.
Die Aeußerungen Virchow's über das Befinden des

Kronprinzen gegenüber dem Kronprinzen von Oeſterreich
verſucht die „Magdeb. Ztg. dahin zu deuten, als ob Virchow
mit der Behandlung der engliſchen Aerzte unzufrieden ſei. Die
rgß Ztg.“ bemerkt dagegen: Dies iſt durchaus willkürlich.irchow tFeilt durchaus nicht die Eiferſucht, welche einzelne
Berliner Aerzte gegenüber den engliſchen 27 bei dieſer
Gelegenheit in der Preſſe zum Ausdruck zu bringen ſuchen.Wie viel Aerzte empfehlen ihren Patienten die e Schon
ung, ohne daß ſolche Empfehlungen ſtets entſprechende Be
achtung finden. Solches kommt in allen Kreiſen vor und ge
hört weder bei engliſchen noch bei deutſchen Aerzten zu den
Seltenheiten.

Der Vorſtand des deutſchen Bauernbundes (Evers,
geſchäftsführender Direktor) theilt den Mitgliedern des Bundes
mit, daß ein Nothſchrei der Landwirthe von der hohen Reichs
regierung beachtet werden würde, wenn er wirklich von vielen
tauſend Bauern kommt. „Demnach heißt es weiter
werden wir in nächſter Woche unſeren Mitgliedern ein Bitt-
c an die hohe Reichsregierung vorlegen unterſchreiben
oll dann aber auch ein Jeder, dem an Wiederherſtellung der

Kornpreiſe gelegen iſt. ß zGegen die Einführung eines Zolles, auf friſche Fiſche
erklärt ſich die „Deutſche Fiſ reizeitung.. Ein Zoll würde
die Räucherei und den Handel ſchädigen und den Fiſchern nichts
helfen.

Ueber das deutſche Verhalten bei der Frage der
Grenzverletzung bringt die Köln. Ztg. einen offenbar inſpirirten
Artikel, aus dem wir nachſtehende Stelle herausnehmen: „Die
letzten Zwiſchenfälle haben ergeben daß die maßgebenden
republikaniſchen e zur Zeit keinen Kriegwollen und ernſtlich bemüht ſind, beruhigend zu wirken: aber
dieſe maß de erhen Franzoſen haben das Heft nicht ſo feſt und

cher in Händen, daß ſie die Radicalen und Monarchiſten,
ie ſich zu raſtloſen Fackelläufern der Kriegsfurie n
aben, mit einer geringſchätzigen Handbewegung beiſeite ſchieben
önnten. Da nun die deutſchen und die franzöſiſchen Zeugen-

ausſagen über den e Vorfall an der Grenze ineinem anſcheinend unlösbaren Widerſpruch zueinander ſtehen, ſo
würde die franzöſiſche Regierung in eine üble Lage ge
rathen ſein, wenn nicht Deutſchland durch freundliches
Entgegenkommen eine Wendung zum Beſſern herbeigeführt
hätte. Jn dieſem Sinne faßt auch die ngliſche Preſſe das
deutſche Vorgehen auf.

„Jtalien. Die „Riforma“ erzählt betreffs die Vorge-
ſchichte der Friedrichsruher Entrevue: Fürſt Bismarck
Bahe nachdem Crispi Miniſterpräſident geworden, ſtets eine

uſammenkunft mit dem italieniſchen Staatsmann gewünſcht,
mit dem ihn ſchon lange vor ſeiner perſönlichen Bekanntſchaft
im W 1877 lebhafte Sympathieen verbanden; da indeſſen
des deutſchen Reichskanzlers Geſundheit eine Reiſe nicht ertrug,
o habe Crispi ſofort eingewilligt, ſeinerſeits die Reiſe nach
riedrichsruh zu machen.
Bulgarien. Während die auswärtige Situation die Re

gierung vollſtändig unbeeinflußt läßt, tauchen im Jnnern
ernſte Schwierigkeiten auf. Von reichlichen Geldmitteln
unterſtützt, entfaltet die Oppoſition die regſte Thätigkeit in der
Agitation gegen die Regierung, welche deshalb behufs Unter
drückung etwaiger Unruhen für den Wahltag die umfaſſendſten
militäriſchen Vorbereitungen getroffen hat. Sowie die Wahl
vorüber iſt, beabſichtigt die Regierung wiederum den Belager-
ungszuſtand über das Land zu verhängen.

Frauentag n Augsburg

Die zweite Vorſtands- und Delegirtenverſammlung auf dem
in Augsburg begann am 26. September um 9 Uhr

ormittags. Nach der Verleſung des Protokolls fügte die
Kaſſirerin ihrem Berichte die genaue Ausgabe des Vereinsver-
mögens hinzu; es beläuft ſich daſſelbe auf 55888 .4 45 von
denen allein 50913 4 25 auf den Stipendienfonds kommen.
Die Kommiſſion ertheilte darauf Decharge. Die Wiederwahl
des Vorſtandes erfolgte durch Akklamation. Als Ort der
nächſten Verſammlung wurde Hamburg oder Koburg in Aus
ſicht genommen aber nach reiflicher Erwägung die Herbſtzeit
als beſte beibehalten. Zwei Berichte wurden verleſen: Ueber
den Frauenbildungsverein in Eiſenach und über den Frauen-
fortbildungsverein in Gotha; letzterer zählt 288 Schülerinnen
und hat ſich große Anerkennung durch Ausſtellung ſeiner
Arbeiten erworben. Jn der Angelegenheit des Züricher Stu
dentinnenheims wurde beſchloſſen, die aktuellen Verhältniſſe erſt
noch genauer drr geeignete Vertrauensperſonen erforſchen zu
laſſen, ehe ein entſcheidender rn gefaßt würde.

m Nachmittage fand um 3 Uhr die dritte und letzte
öffentliche Verſammlung ſtatt, wieder vor einem ſehr zahl-
reichen Publikum. Die Vorſitzende verlas, der Nat.Ztg. zu
folge, zuerſt einige Begrükunsetelegramme vom Frauenvereine
aus Helſingsfors, 2) vom Breslauer Frauenvereine, 3) von
den beiden am Erſcheinen verhinderten Vorſtandsmitgliedern
Frl. Menzzer Dresden und Fr. ne dte psig ſowie
ein Schreiben des Fürſten Fugger-Babenhauſen. Derſelbe
drückte darin ſein lebhaftes Jntereſſe für die Beſtrebungen des
Vereins aus. Frl. Langerhanns-Friedrichroda hielt den erſten
Vortrag des Tages über das Thema: „die Gleichgiltigkeit der
rauen e der Frauenfrage.“ Jn einfacher Weiſe legte
ie junge Rednerin dar, wie gerade dieſe Gleichgiltigkeit der

Nachdruck verboten.

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(17. Fortſ. Vgl. Nr. 216, 2. Ausg.)
Saat und Ernte, Wetter und Wind. Bedentungs-

volle Tage. Volksſpiele.
VI.

Barthelmai (Bartholomäi 24. Auguſt) wurde früher
die Stoppel „aufgethan“ d. h. dann hatten die armen
Leute das Recht, die Stoppeln für ſich einzuheimſen, und
kein Oekonom durfte vorher ſein Land umpflügen. Jn
einigen Landſtätten war daher dieſer Tag eine Art Feſt.
Schon in aller Morgenfrühe zogen die Leute auf die

elder und ſteckten ſich die Stücke ab, ja einige zogen
chon über Nacht aus, um den Anderen zuvor zu kommen.

Die Ausbeute durfte aber nicht mit Wagen und Pferd ein
gebracht werden, ſondern nur auf Handwagen und Karren.
Ohne einigen Zwiſt ging der Tag nie vorüber.Walpurgis kann ſch der Haſe im Korn verſtecken,

Barthelmai läuft er über die Stoppel, Aegidien (1. Sep-
tember) ſind die Tage ſeiner Wonne gezählt, da geht die
Niederjagd auf. Außer Fuchs und Rebhuhn giebt es jetzt
kaum noch ein jagdbares Thier in der Flur. Früher war
es anders. Aus etwa 10000 vorliegenden Flurbezeich-
nungen t hervor, daß Wolf- und Wildſchwein früher
da gehau t haben, wo jetzt das Korn wogt. Jn den

Halle, Mittwoch, 5. October 1887.

tand der Männer. Gewohnheit und Erziehung hinderten ſie
aran unparteiiſch an dieſe Fragen der Fortentwicklung des

weiblichen Geſchlechtes, entſprechend den Anforderungen der
eit, heranzutreten. Nur in dem ten Geleiſe derohlthätigkeitsVereine ſuchten ſie dem Ganzen zu nützen, aber

auch dort am liebſten in Unſelbſtändigkeit, in Scheu vor der
letzten Verantwortung. Von den höheren Fragen hie
Selbſtändigkeit der Frauen wendeten ſie ſich in Kurzſichtigkeit
und Gleichgiltigkeit gänzlich ab. Würde z. B. die Frage derAerztinnen nicht langſt entſchieden ſein, wenn die Frauen die

volle Einſicht in die Nothwendigkeit derſelben und den Muth
hätten, ſie für ſich zu fordern

Es i zwei Berichte. Ueber den ſchwäbiſchen Frauen
verein in Stuttgart berichtete v Ammermüller, Vorſitzende
deſſelben. Der Verein hat eine Frauenarbeitsſchule, einen Kin
dergarten und eine Handelsſchule gegründet, ſowie die Einrich-
tung eines Lehrerinnenſeminars am Katharinenſtift bewirkt. Die
Frauenarbeitsſchule erhielt auf der Londoner Ausſtellung im

dann der Fortentwickelung mehr ſchade als der aktive Wider-

Jah e 1884 ein Ehrendiplom für ihre Arbeiten. Sie beſitzt
jetzt ein eigenes Haus; die Koſten deſſelben ſind theilweiſe
gedeckt durch den Ertrag von zwei Bazaren, die 70000 Mark
gebracht, und durch den jährlichen Staatsbeitrag. Der Frauen
erwerbsverein in Dresden wurde vor 17 Jahren von 12
rauen gegründet, zählt jetzt 400 Schülerinnen aus alleneſellſchaſtstlaſſen; wird nur von Frauen geleitet und er

freut ſich der Anerkennung der Behörden und der Unter-
ſtützung des Miniſteriums. Frl. B. von der Lage-Berlin lehnte
in ihrem Vortrage über „Einige grundlegende Prinzipien der
weiblichen Erziehung ihre Anſchauungen an die Hauptgrund
ſätze an, welche Frau von Maintenon bei der Organiſation der
Erziehungsanſtalt von St. Cyr geleitet hatten. Das Jdeal
derſelben ſei geweſen aus den Mädchen zu machen: eine ge
ſunde, tüchtige Arbeiterin, voll Genügſamkeit, voll tiefen
Erfaſſens ihrer Lebenspflichten, mit klarem, nüchternem Blick.
Schulrath Bauer und Pfarrer Walter drückten im Anſchluß
hieran dem Verein und ſeinen Erziehungsgrundſätzen ihre
vollſte Sympathie aus. Fräulein Büttner-Leipzig berichtete
über den in Leipzig 1883 re Verein für Schutzbefoh
lene, h es ſich zur Aufgabe mache, den der Schule ent
wachſenen Mädchen des Volkes eine würdige Sonntagsunter-
haltung zu bieten. Fr. Schubert aus Augsburg theilt mit, daß
in ihrer Vaterſtadt ähnliche Einrichtungen angeſtrebt würden.
Frl. A. Schmidt-Leipzig gab einen kurzen Ueberblick über den
ſeit 20 Jahren in Leipzig beſtehenden Verein der ſich in der
elben Weiſe an die älteren Frauen und Mädchen der Volks

klaſſen wende und in ſeinen 26 Abenden ſtets von mehreren
Hunderten von Zuhörerinnen beſucht werde. Fr. Löper-Houſ
ſelle aus Markirch i. E. ſchilderte in ihrem Vortrage über das
„Zuſammenwirken der Mütter und Lehrerinnen“ als Haupt
grund des ſo e Mißverſtändniſſes dieſer beiden ſo wich-
tigen Erziehungsfaktoren den Mangel an Erziehungskunſt bei
Beiden. Seit Jahrhunderten ſtrebten deutſche Fürſten in ihren
Schulverordnungen ſorgfältige Erziehung im Hauſe und Zu
ſammenwirken von Haus und Schule an, aber wer dürfte ſagen,
daß man heutzutage dieſes Ziel erreicht habe? Frl. A.
Schmidt-Leipzig ſprach noch einmal den Dank des Vereins aus
für alles ihm in e Gewordene an freundlichem Em-

fang und innerem Verſtändniß. Ein Feſtmahl beſchloß den
Frauentag in Augsburg.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ein neuer Einfall der Somalis in dasSuaheliſultanat ſat wie der „Voſſ. vih mitgetheilt wird,

Ende Auguſt ſtattgefunden: Am 23. und 24. Auguſt wurden
die Maſſai und Wapokomo bei Malalulu von den Somali
überfallen und vier Frauen geraubt. Die Wapokomo entflohen
ſtromab am Tana nach Sobaki; die Somali wurden aber im
Nordweſten von dem Stamme der Borani-Galla angegriffen,
vollſtändig geſchlagen und aller ihrer Habe beraubt; am 25.
Anguſt wurde eine Anzahl gefangener Somali aus Biskai nach
Kinuge gebracht; in Kau wurden gergee Somali zum Ver
kaufe ausgeboten. Gleichzeitig wird berichtet, daß in Lamu im
Suaheliſultanat Unruhe unter den Eingeborenen herrſcht über
die im Suaheli-Sultanate eingerichteten Zollſtätten, welche
Page ſind, den bisherigen Verkehr von Lamu abzulenken.

ie Aelteſten von Lamu erſchienen in Zahl von ungefähr 20
vor G. Denhardts Wohnhaus und verlangten von ihm, als
bevollmächtigtem Vertreter des Sultans Achmed, Aufhebung
der Zölle. Da ſie darauf keine Antwort erhielten, ſtellte Herr
Töppen das gleiche Verlangen. Die beiderſeitigen Beziehungen
ſchienen dadurch geſpannter geworden zu ſein. Vor dem Hauſe
G. Denhardts haben Somali aus Kismaju am hellen Tage zu
Lamu einen Galla, Namens Gold cha aus Witu, welcher mitG. Denhardt iu geſchäftlicher Verbindung ſtand, ermordet.
Die Somali ſind ſofort vom Wali feſtgenommen worden;
auch iſt die Beſchwerde über dieſe That nach Sanſibar an den
r gerichtet worden, damit eine exemplariſche Beſtrafung
erfolge.

Halle, den 4. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur miſt

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e. Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurde zunächſt der beantragte Verkauf
ſtädtiſchen Terrains zwiſchen dem Hotel zur goldenen
Kugel und der Magdeburgerſtraße auf Antrag der Finanz und
Bau Kommiſſion einſtimmig abgelehnt. Es handelte ſich
hierbei um den vor dem erwähnten Hotel liegenden, mit

Waldbezirken ſind auch mit „Bär“ zuſammengeſetzte Namen
(wie z. B. Bärenloch, Bärenhöhe) nicht zu ſelten.
Zweifellos, daß unſere Provinz durch rückſichtsloſe Ent
waldung viel an landſchaftlichem Reiz verloren hat. Die
Gegend z. B. zwiſchen dem Petersberg und Löbejün ſoll
früher allerliebſt geweſen ſein, aber wo früher die Wald-
erdbeere blühte, gedeiht jetzt Runkelrübe und Kartoffel.
Auch das hat ſein Recht. Doch iſt das Andenken an den
Wald und ſeine Bewohner nicht ganz verſchwunden. Die-
ſelben Thiere, die dem Bauer die Saat zerwühlen, leben
noch in Sprüchwort und Redensart fort:

Wenn der Wind im hohen grünen Korn
wogt, ſo ſagt der Volksglaube, dieſe Bewegung werde
hervorgerufen durch das Laufen eines Wolfes (Hundes),
eines Bären oder eines wilden Schweines im Getreide.

Man ſagt z. B. in Rodishain am Südharz
„die Wölfe gehen“. Jn Großwechſungen Kreis Nord-
hauſen) „die Wölfe ſind im Korn“; im Mansfeld-
iſchen und um Heiligenſtadt „der Wolf geht durchs
Korn“; in Alvensleben „der tolle Hund ſteckt im
Korn“; in Naumburg und Umgegend „der Wolf ſitzt im
Korn“; in der goldenen Aue „die willen Schwinne (wilden
Schweine) ſind im Korn“; in Niedergebra an der Hainleite
„die wilden Sauen laufen über s Korn“; in Plaue (Thür.)
„die Sauen ziehen“; in Werningshauſen (Gotha) „der
Wolf jagt die Schafe“; in Hohenmarsleben bei Magde-
burg „der Bär ſitzt im Korn“.

Aus den hundertfach vorliegenden Aeußerungen über
dieſe Vorſtellung ſind abſichtlich weit auseinander liegende
Orte gewählt, um zu zeigen, daß man noch Spuren davon
durch die ganze Provinz findet.

Bäumen und Sträuchern beſtandenen Triangel, den der Reſtaer
des Hotels, Herr Penell, von der Stadt bereits zu Reſtau
rationszwecken erpachtet hatte, ſowie um den längs des Hotels
laufenden Fußweg. Der Genannte hatte dafür 20 000 Mark
geboten. Jn Anbetracht des dort herrſchenden großen Verkehrs
und des Umſtandes, daß an jener Stelle der Hauptzufahrtsweg
zum EentralGüterbahnhof ſeinen Anfang nimmt, glaubt man
von einem Verkauf ſo werthvollen Terrains im allgemeinen
Intereſſe abſehen zu müſſen. Da Herr Penell ſeinen einge
gen Verpflichtungen, den erpachteten Triangel als
deſtauxationsgarten einzurichten, in dem erhofften Maße nicht

nachgekommen iſt, ſo ſoll er gehalten ſein, das betreffende
Terrain wieder in den früheren Zuſtand zu verſetzen. Er
ledigt wurden noch die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte: Erwerb von Terrain vom Grundſtück Steinweg 28
(pro Quadratmeter 25 Mark) und definitive Anſtellung eines
Volizeiſergeanten.

Kleinere Notizen. Vor einigen Tagen über
nahm ein Lohnfuhrwerksbeſitzer aus Lauchſtedt in einem hieſi-
gen Geſchäfte eine Kiſte mit 7600 Cigarreu zur Beförderung
an den Gaſtwirth Benke g Beuchlitz und befeſtigte dieſelbe
mittelſt Ketten hinten am Wagen. Auf dem Wege nach Paſſen-
dorf revidirte er mehrmals ſeinen Wagen und überzeugte ſich,
daß die Kiſte noch vorhanden war. Als er dagegen nach Paſſen-
dorf kam, war die Kiſte verſchwunden, und alles Suchen nach
derſelben hatte afengr h keinen Erfolg, bis endlich ein Ge
ſchirrführer aus Böllberg hinzukam, und die Mittheilung machte,
daß er in dem neben der Chauſſee belegenen Rittergutsgehölz
ein Geräuſch, wie vom Aufbrechen einer Kiſte vernommen habe
Man begab ſich nunmehr auch dorthin und fand hier in der
That die Kiſte, aber ſchon erbrochen und zum Theil ihres
Jnhalts beraubt, vor. Diebe hatten dieſelbe alſo gefunden,
hierher geſchafft und ſich ſchleunigſt an deren Entleerung ge
macht, waren ſodann aber geſtört worden. Eine Recherche nach
denſelben und auch eine vorgenommene Hausſuchung war re
ſultatlos, dagegen fand man andern Tags die entwendeten Ci-
garren auf einem Ackerſtücke in Paſſendorfer Flur wieder vor.
Dieſelben waren aber ſtark beſchädigt. e Erbtheilungshalber
wurde geſtern Mittag auf dem hieſigen königl. Amtsgerichte
das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Mehlhändlers Johann

drich Mende hierſelbſt gehörige Grundſtück, Schützen
traße 1 belegen, meiſtbietend verkauft. Das Beſtgebot gaben ab
die Miterben Großmann'ſchen Eheleute mit 10200
e Bei einem am Sonnabend beim Victualienhändler W. hier
geſchlachteten Schweine fand man, daß deſſen Leber total ver
dorben war. Der hinzugezogene Thierarzt erklärte das Fleiſch
nach Entfernung der erkrankten Leber zum Genuß für Men
ſchen nicht ſchädlich; doch nahm der Beſitzer davon Abſtand,
es zu verarbeiten und ſtellte es dem Viehhändler, von dem er
ſolches bezogen, zur Verfügung, der ihm ſofort ein anderes
Borſtenthier zuſandte. 0 Eine freudige Ueberraſchung und
zugleich hohe Auszeichnung wurde dem hieſigen Verein ehe-
maliger Preuß. Garde zu Theil, in dem der komman-
dirende General des Garde-Korps Se. Excellenz General
von Pape ſein Bild in großem, ſchönem Rahmen überſandte.
Schon der frühere Kommandeur des Garde-Korps, der ver
ſtorbene Prinz Auguſt von Württemberg, hatte den Ver
ein in e Weiſe geehrt. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Meißner, an den das Bild geſandt iſt, wird in der
nächſten Generalverſammlung das Bild übergeben. e. Der
Krieger-Begräbniß-Verein ernannte geſtern, wie wir als
Ergänzung der Notiz in der 1. Beilage mittheilen, Hrn. Garten
Inſpektor Kriele hier, Premier- Lieutenant der Landwehr,
einſtimmig zum Ehrenvorſteher des Ve eins. Aus gntiß des
Geburtstages des Kronprinzen ſoll am 18. d. M. im „Roſen
thal“ eine kleine Feſtlichkeit veranſtaltet werden. Zu Dele-
girten des Vereins bei der demnächſt ſtattfindenden Delegirten-
Verſammlung des Bezirks VII a des deutſchen Kriegerbundes
wurden die Herren Berger und Kornſtedt gewählt. Der
bisher thätige Vorſtand wurde faſt durchweg wiedergewählt,
neu eintraten die Herren Schönerſtedt, Rettig und Rack-
witz. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen. e
Unter reger Betheilung der Verwandten und Bekannten wurde
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Friedhofe der auf ſo
tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedene einzige Sohn des
Herrn Landgerichtsdirektors Reuter, der eand jur. Hans
Reuter zur letzten Ruhe beſtattet. Die tiefergreifende Trauer
rede hielt Herr Domprediger Beelitz. Die hieſige
Fleiſcherinnung nahm geſtern Herrn Oscar Pfeiffer,
der kürzlich ſein Meiſterſtück gemacht, in die Jnnung als Mit
glied auf und ſprach drei Lehrlinge zu Geſellen los. Der zwi-
ſchen dem Magiſtrat und den Bankhausberechtigten geſchloſſene
Vertrag wurde verleſen und genehmigt. Danach erhalten die
ſelben eigenthümlich an Stelle des der Stadt überlaſſenen alten
Bankhauſes an der Marktkirche einen daſelbſt neuherzurichten-
den entſprechend großen Raum (in die Futtermauer eingelaſſen).
Von der Verfügung des kgl. Regierungspräſidenten betreffs der
Verleihung der Vergünſtigungen des S 100 e der Reichsge-
werbe- Ordnung an die Jnnung wurde Kenntniß genommen und
als neues Herbergslokal das Gaſthaus zum „deutſcher Haus“
(gr. Brauhausgaſſe) beſtimmt. a Der Fortbildungskurſus der
Jnnung der Barbiere, Friſeure und Heilgehilfen ſoll
am Montag wieder aufgenommen werden. Als Lehrer ſind be
ſtellt für künſtliche Haararbeiten Herr Writza, für Haarſchnei-
den und Friſiren die Herren Hennicke, Küſter und Hoffmann.
Bei dem an die kgl. Regierung zu Merſeburg gerichteten An
ſuchen um Aenderung des Jnnungstitels iſt der Beſcheid ge
worden, die Bezeichnung „Heilgehülfen“ wegzulaſſen. ie
Jnnung nennt ſich fortan daher nur Jnnung der Barbiere

Jn Petersdorf bei Nordhauſen fragte ich bejahrte
Feldarbeiter, warum man das Wogen des Kornes der Be
wegung von Thieren zuſchriebe; ſie antworteten: „Das
wiſſen wir nicht, unſere Eltern haben es ſo geſagt!“ Ein
ſogenannter aufgeklärter Bauer aus der Gegend von Halle
meinte, das ſage man ſo, weil es in der That hier früher
wilde Schweine gegeben habe, und es ſähe auch ſo aus,
als ob Thiere durch das Korn gingen.

Die Sache liegt aber anders. Ein namhafter Mythen
forſcher Namens Mannhardt“) hat nachgewieſen, daß
unſere Altvordern „in dem Wachsthum der Gräſer, der
Feldfrüchte, der Obſt- und Waldbäume, kurzum in der ge
ſammten Vegetation eine Anzahl theils thiergeſtaltiger,
theils menſchenartiger Dämonen thätig glaubten.“ Reſte
dieſes alten Glaubens finden ſich außer in dem ſchon An
eführten noch mannigfach, beſonders in den Ausdrückenfür den Wirbelwind. Die drehende Bewegung deſſelben

veranſchaulicht die Bezeichnung Kieſel-Kreiſel, aber daneben
heißt er: Sauzottel in Borau (bei Naumburg, Sau-
ſchwanz in Heiligenſtadt, Saudreck (Sudrack) in vielen
Dörfern des Kreiſes Eckartsberga und dem Eichsfeld.
Auch der durch den Wirbelwind zuſammengedrehte Getreide
büſchel wird Sauzottel genannt. Man dachte ſich alſo
den durch den Wirbelwind emporgehobenen Staub aufge-
wühlt durch eine Sau (Saudreck) oder den Staubkreiſel

Aus Heiligenſtadt ſchreibt man: Die Erntebräuche hat
vor Jahren hier Mannhardt geſammelt; auch anderswo er-
innert man ſich des eifrig forſchenden Mannes noch.

Jn der Unterherrſchaft Schwarzburg ie der Umgebung
von Schlotheim heißt ein Strohbüſchel mit nach innen umge-
knickten und eingebundenen Aehren „ein Wolf“.



c

und Friſeure. Wegen wichtiger Vorlagen beantragt die
Jnnung die Abhaltung eines außerordentlichen Bezirkstages,welcher innerhalb 4 Wochen in Halle als Sitz des ehe en
ſoll. Geſtern a mittag en '/24 Uhr bemerkte der Dachdecker
Damm aus Nietleben auf ſeinem Wege nach Halle, wie in den,
jetzt nur noch flüfſigen Schlamm enthaltenden ſogenanntenlangen Teichen (Ausſchachtungen neben der Nietlebener
Straße in der Nähe der Ziegelei) ein kleiner ca. 3jähr. Knabe
dem Erſticken nahe war und nur noch leiſe wimmerte. T
watete in den Sumpf und rettete das Kind, was er vorläufig
in Pflege nahm, vom ſicheren Tode. Der Knabe will „Paul“

eißen, trägt braunes Plüſchkittelchen, ſchwarze Sammthoſen,
chwarze Wintermütze und hat länglich blaſſes Geſicht, braune

ügen, blonde kurz geſchorene Haare. Die Angehörigen haben
ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen und iſt es ſehr fraglich,
ob hier eine Verunglückung des ſich vielleicht verlaufen habenden
Kindes oder wohl gar ein r gegen das Leben des-
ſelben vorliegt, worüber die Unterſuchung bereits im Gange iſt.

Der königl. Klinik wurde geſtern der Arbeiter G. von
hier zugeführt, da er beim Abladen von Steinen durch Fall
über eine Brücke am Centralbahnhof erhebliche Bein und Kopf-
vellebrngen erlitten hatte. ß ßUeber die Buſchmänner, welche ſich Mittwoch früh
10 Uhr im, Cafés David zum erſten Male produziren, ent
nehmen wir den Berichten auswärtiger Blätter Folgendes:
Um ein Kohlenfeuer kauern halbnackt mehrere braune Geſtalten,
die in ihrer niedrigen und unförmigen Körperentwickelung ſtark
ans Affengeſchlecht erinnern. Schön ſind ſie wirklich nicht, dieſe
Buſchmänner oder richtiger Buſchweiber, denn mit Ausnahme
des Herrn r gehören ſie dem weiblichen Geſchlechte
an; aber wenn man ſie länger beobachtet, bemerkt man doch
manche Eigenſchaſen, die für ſie einnehmen. Sie ſind ſehr zu
traulich und freundlich und die Kinder von einer drolligen
Naivität. Obwohl ſie von der europäiſchen Kultur bereits in
mannigfacher Beziehung beleckt erſcheinen TßKouroh mal-
traitirt z. B. die Violine mit derſelben ſchreckenerregenden Hin
gebung und Ausdauer wie ein Schüler des Konſervatoriums
tragen die Damen doch noch keine Tournüre, ja ſogar nicht
einmal ein kleines Kiſſen. Gewiß ein bemerkenswerthes Zeichen
geſunden Sinnes und guten Geſchmacks! Jhre Kleidung beſteht
aus Thierfellen, die maleriſch um den Körper drapirt ſind. Die
Haare ſind ſchlicht und einfach nach rückwärts gekämmt und in
einen Knoten zuſammengeſchlungen. Simpelfranſen pardon
„Stirnlöckchen' bemerken wir nicht. Daß die ganze Geſellſchaft

dem Bier zugethan iſt, wird niemand Wunder nehmen, der
weiß, daß ſie ſich in der Bierſtadt München aufgehalten hat.
Die beiden kleinen Tßagiti-eh und re zu europäiſch
Sina und Minna benamſet (8 und 5 Jahre alt), wiſſen bereits den
Maßkrug ſo virtuos zu handhaben, als ob ſie nicht Buſch, ſondernMünchner Kindi wären. Es iſt in Anbetracht deſſen gewiß
nicht erſtaunlich, daß ſie das Wort „trinken“ häufig gebrauchen
und ſehr deutlich mit ſüddeutſchem Accent ausſprechen. Auch
andere angenehme deutſche Begriffe ſind ihnen geläufig. Am
weiteſten hat es die 22jährige Aenny, in ihrer Heimath Pfae-
veti-eh genannt, in der deutſchen Sprache gebracht. Sie weiß
ſich bereits ganz gut verſtändlich zu machen. Sie ſingt auch,
und zwar gar nicht übel. Wenn ſie im Verein mit den beiden
Kindern eine heimathliche Weiſe anſtimmt, ſo lauſcht man ganz
willig dem zwar ſchmuckloſen, aber reinen Geſang. Nicht wenig
überraſcht waren wir, als die braune Geſellſchaft mit einem-
male auf buſchmänniſch „Mutter, der Mann mit dem Coaks iſt
da“ zu ſingen begann. Alſo bis an die Küſten des Garib iſt
der Mann mit dem Coaks ſiegreich vorgedrungen oder wird
z mindeſten dort noch verherrlicht werden, falls unſere

raunen Gäſte die Melodie erſt in Europa kennen lernten, be-
eiſtert ſich ihrer bemächtigten und den Text in die Buſchmann
prache überſetzten! Wenn ſie in ihre Heimath zurückkehren,
werden ſie das Lied weiter und weiter verbreiten und der
Mann mit dem Coaks wird gefeiert werden bei den Buſchmän-
nern und Hottentotten, bei den Betſchuanen und Kaffern und
allen ſonſtigen Völkern Afrikas! Außer durch Trank und Ge
ſang verſchönert ſich unſere Buſchmannstruppe noch durch Rau-
chen das Leben. Sie ſind dabei ziemlich anſpruchslos; auch der
ſchlechteſte Kanaſter, auch die ſchlechteſte LiebesCigarre iſt ihnen
hochwillkommen. Wer die Gunſt des Fräulein Pf-aeve-ti-eh
ewinnen will, braucht ihr nur einigen Tabak zu präſentiren;

ie wird den freundlichen Geber allſogleich mit ihrem lieblichſten
Lächeln angrinſen,

r Das Kunſtbuttergeſetz iſt ſeit dem 1. Oktober er.
in Kraft getreten. Nach demſelben iſt jede Vermiſchung von
Butter mit „Margarine“, ſo werden jetzt alle Erſatzmittel
7 Butter genannt, oder anderen Speiſefetten zum Zwecke

es Handels mit dieſen Miſchungen, ſowie das gewerbsmäßige
Verkaufen und Feilhalten derſelben verboten. Die Gefäße und
Umhüllungen, in denen Kunſtbutter verkauft oder feilgehaltenwird, müſſen an in Augen fallenden Stellen eine deutliche und

nicht verwiſchbare Jnſchrift tragen, welche die „urdeutſche“ Be
eighung „Margarine enthält. Wird Margarine' in regel-
mäßig geformten Stücken verkauſt, ſo müſſen dieſelben von
Würfelform ſein, auch muß denſelben die vorbezeichnete Jn
ſchrift eingedrückt ſein, ſofern ſie nicht mit einer dieſe Jnſchrift
tragenden Umhüllung verſehen ſind.

Die Gummiſchleudern, welche die Knaben, wie
man täglich ſehen kann, jetzt ſo vielfach als Spielzeug ge-
brauchen, können unter Ppiſude ſehr gefährlich werden, da
mit denſelben kleine Steine fortgeſchleudert werden, die anderen
Kindern leicht ins Geſicht oder wohl gar ins Auge gerathen
können. Auch viele Fenſterſcheiben ſind dieſen Schleudern ſchon
fm Opfer Held Eltern, welche bei ihren Kindern ſolche
chädlichen Dinger bemerken und ſich einer event. Beſtrafung

nicht ausſetzen wollen, thun deshalb gut, wenn ſie dieſelben
ofort confisciren

Ausſtellung von Zeichnungen der Schülerinnen
unſerer ſtädtiſchen höheren Töchterſchnle.

Thun wir in der Ausſtellung, in der die beſſeren Arbeiten
an den Wänden nach den Klaſſen, welche ſie geliefert, ihren

Platz gefunden haben, jedoch auch die übrigen gefertigten Zeich
nungen auf Tiſchen ausgelegt ſind, einen Rundgang, ſo be-
merken wir bei den von der a VII, in welcher der Zeichen-
unterricht beginnt, geſchaffenen Arbeiten das Quadrat, das Achteck,
das Dreieck, das Sechseck zur Herſtellung von oft ſchon recht
netten, auch Mäander- und Zickzack-Bänder umfaſſenden, zum
Theil mit Bleiſtift, zum Theil in Paſtellfarben oder in wirk-
lichen Farben in Blau, Gelb und Roth ausgeführten Zeich-
nungen Verwendung gefunden haben. Hier wie auch auf allen
höheren Stufen, wird auf die geeignete Farbenverwendung bei
der Ausnutzung ſolcher Zeichnungen zur Dekoration von allerhand Gegenſtänden des Hausgebrauchs hingewieſen, ſo die Ver

wendung des Blau zu Leinenſtickereien und zur Porzellan
Malerei, des Braun zur Holzmalerei, farbenreicher Entwürfe
für Seidenſtickerei u. ſ. w. betont. Eine Seite des Unterrichts,
die nicht genug hervorgehoben werden kann, da uns an mancher
Stickerei, mancher Holzmalerei u. dergl. gar rohe Verſtöße
gegen den Farbenſinn entgegentreten, deren Zahl zu vermindern
wahrhaft verdienſtlich iſt.

Jrn der Klaſſe VI bietet das Quadrat noch die Grundlage
für Zeichnungen des Kreiſes, Roſetten und Spiralen, welche
dann zu Muſtern für Litzenbeſatz zuſammengeſtellt die praktiſche
Verwendbarkeit ſelbſt der einfachſten Formen erkennen laſſen.

Jn Klaſſe V werden die Verzierungsformen des Quadratsauf den Diagonalen und Miettellinien deſſelben eingeführt,
Blattformen, ſo das Leberblumenblatt, das Kleeblatt, das
Epheublatt, das Eichenblatt u. ſ. w., ſämmtlich dem kindlichen
Anſchauen naheliegende Formen, geübt und methodiſch zu
Flächendekorationen verwendet; dabei wird, wie hier noch bei-
äufig bemerkt ſein mag, auch die ſymboliſche Bedeutung der
einzelnen Blattformen hervorgehoben und ſo das Anſchauen zu
einem Schauen, zu denkendem Sehen erweitert.

Von Klaſſe IV ſehen wir beſonders die Acanthusform nach
gebildet unter größerer Betonung der techniſchen Behandlung
der Farbe bei der Ausführung der Jntarſieen und Bandformen
aus verſchiedenen Stylperioden; von den hier gebotenen Ar
beiten zeichnen ſich beſonders einige Muſter für Porzellan
malerei und Stickerei aus, zu welchen die Vorlagen nach präch-
tigen Originalen gefertigt ſind. Auch ſind ein Kaſten mit Jn-
tarſieenVerzierung und eine Anzahl bemalter Teller als Be
weis für die Ausführbarkeit ſolcher Arbeiten ſelbſt von ver-
hältnißmäßig gen dalennen ausgeſtellt.

Von Klaſſe III. ſind Zeichnungen von Teppichen in quadra-
tiſcher Anordnung en Es zeigen ſich daran die Wieder
holungen der mechaniſchen Bänder und Zickzackformen der
krönenden und abſchließenden Bänder. Auch ſind Proben der
Verwendung von Teppichzeichnungen für Nadelarbeit ausgelegt.Daneben zeigen uns ne wie mittelſt nur zweier
Farben ſich ſchon gar prächtige Wirkung erzielen läßt.

Jn Klaſſe II. finden wir Teppichfüllungen mit ſelbſt ge-
wählten ſern dieſe Selbſtthätigkeit weckt das Jntereſſe auf's
Lebhafteſte, und es zeugen daher viele der Zeichnungen von der
Erfindungsgabe der Schülerinnen, die auch, wie einzelne ausge
legte Gegenſtände, ſo ein Tiſch und verſchiedene Teller, be-
weiſen, die auf Holz u. ſ. w. nicht ohne Geſchmack
und Geſchick auszuführen verſtehen.

Der Klaſſe und der Klaſſe l endlich iſt das Zeichnen
nach Drahtmodellen, welches mit Rückſicht auf, ſeine Beziehungen
zum Landſchaftszeichnen nach der Natur nicht unweſentlich iſt
dann nach Vollkörpern zur Erläuterung der Beleuchtungsver-
hältniſſe vorbehalten; die Zeichnungen nach Drahtmodellen ſind
ausgelegt. Von den nach Gyps ausgeführten Zeichnungen ſind
eine Anzahl an den Wänden J welche erkennen laſſen,
wie manche Schülerinnen die bis zu Früchten und Blumen-
ſtücken fortſchreitenden Vorlagen mit wirklich kunſtfertiger Hand
wiederzugeben im Stande geweſen ſind.

So trägt die ganze Ausſtellung das Zeichen zielbewußten
Strebens an ſich, deſſen Anerkennung ihr gewiß von Keinem,
der ſie geſehen, vorenthalten werden wird; es ſei alſo der Be
ſuch dieſer Ausſtellung unſeren Leſern, beſonders den Damen,
nochmals auf's Angelegentlichſte empfohlen.

Für diejenigen, welche ſich für die Kenntniß der von Herrn
Hertzer ſeinem Unterricht zu Grunde gelegten Methode inter-
eſſiren, ſei bemerkt, daß derſelbe am Mittwoch, Morgens 9 Uhr,
in der Aula u ſerer Pruſhe höheren Töchterſchule gelegent-
lich der an dieſem Tage hier abzuhaltenden Verſammlung
des Zweigvereins für höhere Töchterſchulen in der
Provinz Sachſen und Thüringen einen Vortrag über den
Zeichenunterricht an der höheren a terſchule halten wird, zu
welchem ebenſo wie zu den weiteren Verhandlungen des ge
nannten Vereins der Beſuch allen, welche an dem höheren
Töchterſchulweſen Jntereſſe nehmen, geſtattet iſt.

StadtTheater.
Die für Mittwoch angeſetzte Aufführung von „Lohen-

grin“ mit Guſtav Memmle als Gaſt findet außer Abon-
nement ſtatt und beginnt um 7 Uhr. Die dekorativen Vor
bereitungen, welche „Alpenkönig und Menſchenfeind“
erheiſcht, machen, wie uns die Direktion ſchreibt, eine Repertoir-
änderung für Sonnabend inſofern nothwendig, als hiefür
Schillers „Cabale und Liebe“ zur Darſtellung gelangt. Die
Hauptrollen ſind beſetzt wie folgt: Präſident Berthold
Sprotte, Ferdinand Georg Labowsky, Luiſe Lucie Frei
ſinger, Lady Milford Julia Behre, Wurm Adolf Müller.
Die Vorſtellung wird von Hrn. Dir. Deutſchinger inſcenirt.

Die Farbe „Gelb“ die bisher nur eine Oper bekam, wird
für Montag den 10., mit einer Aufführung von Flotow's
„Martha“ mit Frau Charles-Hirſch in der Titelrolle als Gaſt
bedacht ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Der von ſeinen weiten und beſchwerlichen, zum

Theil mit Profeſſor r. Schweinfurt in Cairo ausgeführten
Forſchungsreiſen aus der lybiſchen und arabiſchen Wüſte zurück
gekehrte Johannes Walther hatte bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Eiſenach, der Eiſ. Ztg. zufolge, die Ehre, vom Groß-
herzog auf der Wartburg entangen zu werden; wobei derſelbe
ſeine Freude beſonders mit darüber ausgeſprochen, daß eines

e eſelbſt als den Schwanz (Zagel, Zottel) eines ſolchen
Thieres. Mann volle ſich hierbei erinnern, daß die Be
fruchtung des Getreides durch den Wind bewerkfſtelligt
wird. Die Bewohner Norwegens ſtellten ſich, wie die
Edda erzählt, den Erntegott auf einem goldenborſtigen
Eber durch die Flur reitend vor.

Jn ſpäterer Zeit wurde bei uns dieſe Flurgottheit
vielleicht unter dem Einfluß des Chriſtenthums zu einem
Kobold und Kinderpopanz erniedrigt, wenigſtens heißt in
Aſeleben am ſalzigen See der Wirbelwind „Trollwind“;
ein Troll iſt aber ein zwergartiger Kobold. Und wenn
man in Hohndorf (Kreis Eckartsberga) im Futter oder
Getreide eine Haſenfahrt ſah, ſo ſagte man: „Da iſt
Steppchen durchgegangen!“ Steppchen iſt aber wieder in
S Thüringen der zum Popanz und Kobold erniedrigte

t. Stephan. Daß dieſer Flurdämon wiederum gleichartig
iſt mit dem Wolf, geht aus einer Redensart, die aus
Werben mitgetheilt wird, hervor. Dort ſagt man von
einem ſchmalen Stiege im Getreide: „Da iſt der Roggen-
wolf durchgegangen und hat ein Kind mitgenommen!“

Hier erſcheint der Korngeiſt als Kindesräuber in
Wolfsgeſtalt; in Hohenwarsleben ſitzt, wie ſchon ange-
führt, der Bär im Korn. Der Mummelbär iſt noch heute
in der Kinderſtube eine Schreckensgeſtalt. Jm Volksſpiele
begegnet er uns auf dem Lande als Erbsbär beim Faſt-
nachtsumzuge oder am dritten Kirmeßtage. Das Stroh,
mit dem er umwickelt iſt, gilt als beſonders fruchtbringend.
Doch wird auch der Wolf mit dem Erbſenſtroh in Ver
bindung gebracht, denn in einigen Dörfern bei Naum-
burg heißt es, wenn es im Winter donnert und blitzt:
„Da frißt der Wolf das Erbſenſtroh!“

Man ſieht hieraus deutlich, daß Bär, Wolf und
Schwein ohne Unterſchied von unſern Vorfahren in Be
ziehung geſetzt wurden zum Gedeihen der Feldfrüchte. Je
mehr ſie herumliefen in der Flur, d. h. je mehr der Wind
das Getreide befruchtete, deſto mehr mußte alles a
Daraus wird mancher Aberglaube h B. Wes-halb der Bauer nur bei einem gewiſſen de ſäen ſoll,

oder weshalb Schwindſüchtige durch den Genuß der Roggen
blüthe geſund zu werden glauben; beide genießen den Schutz
einer Alles zum Gedeihen führenden Gottheit, indem der
letztere die reichſte Gabe derſelben genießt, der erſtere ſeine
Saat durch den befruchtenden Wind wirft.

Dieſe ſelbe Gottheit ſchützt auch ihr Erzeugniß, indem
ſie diejenigen, welche es zertreten, vernichtet. Daher werden
die Kinder vor dem Roggenwolf oder Bär gewarnt, der
ſie frißt, oder von der Roggenmutter, welche ſie an ihrer
eiſernen Bruſt zerdrückt. Am Petersberge erzählt man
von der Roggenmuhme, welche im Getreide ſitzt; ſie hat
ſtrohgelbe Haare und lockt die Kinder an ſich; in Aſe-
leben wird ſie Kornmutter genannt. Jn Neuhaldensleben
aber macht man die Kinder mit der „eiſernen Range“ zu
fürchten, die im Korn lauert. „Range“ bedeutet Schwein.
Da ſieht man wieder, daß mit der Range und der Korn-
muhme ein und daſſelbe Weſen bezeichnet wird, das in
andern Gegenden als Wolf oder Bär auftritt und im
Wirbelwinde daher fährt. Daß unſere Vorfahren den
Wind überhaupt perſonifizirten, geht ſchon aus der Be-
zeichnung „Windsbraut“ hervor; in Görsbach in der gol
denen Aue ſagen die Leute, wenn der Wind heult: „Su-

ſanne pfeift!“ (Fortſ. folgt).

ſeiner Landeskinder für die r eine ſolch intereſſante
Forſchungsreiſe unternommen. Welche werthvollen Erfolge dieJe hungearbeiten des Dr. Walther geliefert, läßt ſich am beſten

aus dem in „Petermanns Mittheilungen“ abgedruckten, vonProfeſſor Schweinfurt an den Generalconſul Gerhard Rohlfs
gerichteten Brief über die Forſchungen im arabiſchen Wüſten-
plateau von Mittelägypten erkennen. Gleich Wange ſchreibt
er, daß bei der in Wadi Arabah entdeckten Devonformation die
Mitwirkung von Dr. Walther von unſchätzbarem Werthe ge
weſen; er habe, als derſelbe von den an der Küſte der Sinai-
halbinſel wichtigen Erforſchungen der geologiſchen Küſtengebilde
mit ſeiner Karavane zurückgekehrt, bis nach Safarana neue
Kameele entgegengeſchickt, um wieder vereint mit ihm 5 volle
Tage nur auf die Durchmuſterung dieſer höchſt intereſſanten
Gegend zu verwenden, wobei durch Aufnahmen der von Pr.
Walther gezeichneten geologiſchen Profile ſich mit Beſtimmtheit
die bereits früher von ihm beobachtete Schichtenfolge der oberen
Kreide bis zum unterſten Devonſandſtein ergeben habe. Nach
einem u quer durch Wadi Arabah koptiſchen Kloſter des

nheiligen Antonius bis zu dem ſüdlich gelegenen 1500 m hohen
Galala habe er nach 13 tägigem Beiſammenſein ſeinen liebens-
würdigen Reiſegenoſſen verlaſſen, der ſeinen muſtergültigen
geotektoniſchen Studien folgend, ſeine Rückreiſe mit 2 Kameelen
und 2 Arabern angetreten, und nach ungemein beſchwerlichen
Wüſtenritten bei fürchterlicher Hitze am fünften Tage, wie er
durch Beduinen erfahren, den Nil bei Beniſuef erreicht habe,
um über Conſtantinopel nach ſeinen deutſchen Landen reiſend,
rechtzeitig ſeine Lehrthätigkeit an der Univerſität Jena
wieder aufnehmen zu können.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine Tiſchrede Henrik Jbſen's. Die verſchiedenen

Beweiſe der Huldigung und Bewunderung die Henrik Jbſen
während ſeines jüngſten Aufenthalts in Stockholm erwieſen
wurden, erreichten ihren Höhepunkt in einem Feſt, das ihm die
Geſellſchaft „Heimdal“ am Sonnabend gab. Ungefähr 250 Per
ſonen hatten ſich zur Theilnahme an demſelben eingefunden
Herren und Damen und unter ihnen die hervorragendſten
politiſchen wiſſenſchaftlichen literariſchen und künſtleriſchen
Größen Stockholms: die Damen A. Chr. Edgrén, A. Agrell,
A. Brögger und A. Retzius; die Herren H. Hildebrandt, Victor
Rydberg (der Ueberſetzer von Goethe's „Fauſt“), W. Leche und
Lieutenant S. Palme. Der Reichstagsabgeordnete S. A. Hedin
hielt die Feſtrede zur Begrüßung Jbſen's, die in einem be
geiſtert aufgenommenen „Skaal“ auf Nordens großen Dichter
ausklang. Augenſcheinlich gerührt erhob ſich Jbſen dann und
antwortete folgendermaßen

Meine Damen und Herren!Herzlichſten Dank für alle Freundlichkeit, für all' das Ent
gegenkommen, die mir auch diesmal hier erwieſen werden, und
die mir zeigen daß Sie meinem Streben freundliches Ver
ſtändniß entgegenbringen. Es liegt ein unnennbares Glück in
dem Gefühl einem großen Vaterlande anzugehören. Aber ſo
ausführlich, wie es ſich geziemte, auf alle für mich ſo ehrenden
Begrüßungen, die ich in dieſer Zeit gehört, zu antworten,
das liegt außer dem Bereich meiner Fähigkeit. Aber auf einen
beſonderen Punkt erlaube man mir zurückzukommen.

Es iſt geſagt worden, daß auch ich, und zwar zu einem her-
vorragenden Theil, mitgeholfen hätte, eine neue Zeit in
dieſen Landen zu ſchaffen.

Ich glaube dagegen daß die Zeit, in der wir jetzt ſtehen,mit cwenſo utem Fug und Recht als ein Abſ chluß bezeichnet
werden i und daß daraus etwas Neues im Begriff iſt, ge

boren zu werden. eJch glaube nämlich, daß die Lehre der Naturwiſſenſchaft
von der Evolution auch mit Bezug auf die geiſtigen Lebens
faktoren Giltigkeit beſitzt.

Jch glaube, daß in kürzeſter Friſt eine Zeit anbrechen
wird, da der politiſche Begriff und der igle Begriff aufhören
werden, in den jetzigen Formen zu exiſtiren, und daß dann
aus beiden eine neue Einheit zuſammenwachſen wird, die
ßlauſi die Bedingungen für das Glück der Menſchheit in
ich trägt.

Jch glaube, daß Poeſie, Philoſophie und Religion zuſam-
menſchmelzen werden zu einer neuen Kategorie und zu einer
neuen Lebensmacht, von der wir Jetztlebenden übrigens noch
keine klare Vorſtellung haben können.
Man hat bei verſchiedenen Anläſſen von mir behauptet, ich
ſei ein Peſſimiſt.

Und das bin ich auch inſoweit, als ich nigt an die
Ewigkeit der menſchlichen Jdeale glaube. Aber ich bin auch
Optimiſt, inſofern ich feſt und ſicher an die Verpflanzungsfähig-
keit und die Entwickelungstüchtigkeit der Jdeale glaube.

Namentlich und näher beſtimmt: ich glaube, daß die
Jdeale unſerer Zeit, indem ſie zu Grunde gehen, zugleich den
Keim dazu zurücklaſſen, was ich in meinem Drama Kaiſer
und Galiläer' durch die Bezeichnung „das dritte Reich“ ange-

deutet habErlauben Sie mir, mein Glas zu leeren auf das Wer-
dende auf das Kommende. aEs iſt ein Sonnabend Abend, an dem wir hier verſammelt
ſind. Nach dieſem Tage kommt der Ruhetag, der Feſttag, der
heilige Tag wie man ihn nennen will. Was mich angeht,
ich will zufrieden ſein mit der Ausbeute, die mir die Arbeit
meiner Lebenswoche gebracht, wenn dieſe Arbeit geeignet iſt, die
Stimmung vorzubereiten für den morgenden Tag.

Aber vor Allem will ich zufrieden ſein, wenn meine Arbeit
dazu beitragen kann, die Geiſter zu härten und zu ſtärteu für
die Arbeitswoche, die unfehlbar hernach kommen wird.

Damit meinen Dank!
Der berühmte Zirknitzer See war in dieſem Jahre

ſchon zu Anfang Auguſt vollſtändig abgelaufen. Seitdem konnte
auf dem ganzen Seeboden das Heu und Schilf geerntet werden,
während zugleich die Jäger viele Hundert Wildenten erbeuteten,
nachdem auf derſelben in den erſten Auguſttagen maſſen-
r diſche und Krebſe gefangen worden waren. Der jüngſt

efallene ſtarke Regen füllt aber ſchon wieder die tiefſten See
tellen mit Waſſer, welches aus unterirdiſchen Gießbächen am

Rande und ſelbſt in der Mitte des Seebeckens hervorbricht, und
denſelben mit vielen zur Ablaufszeit in der Tiefe verſchwundenen
Fiſchen wieder bevölkert. Merkwürdigerweiſe iſt unter den zahl
reichen puen dieſes Sees nur ein einziger, der in ſeiner
ganzen Er n oberirdiſch verläuft. Es iſt dies ein Bach,
welcher mit dem Markte Zirknitz den Argg Namen führt un
aus dem nahen, kahlen Gebirgsſtocke
ſehr wilde Gewäſſer zuführt.

livnitza dem See öfters

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mt deutlicher

Quellenangabe geſtattet
e. Niemberg (Saalkreis), 3. Oktober. (Unfug.)

Bei der jetzt eingetretenen Kartoffelernte wird gleichzeitig
durch das Verbrennen des Kartoffelkrautes ein
grober Unfug getrieben, indem einestheils das in der Nähe
vorübergehende Publikum, ſowie die Arbeiter auf den be
nachbarten Ackerſtücken durch den dichten Qualm, der
viertelſtundenweit dicht über der Erde hinzieht, auf die
empſindlichſte Weiſe beläſtigt werden, anderntheils die Ein-
wohner anderer Ortſchaften namentlich in der Dämmer-
ſtunde des Abends dadurch getäuſcht werden, als wiederholt
unnützer Feuerlärm verurſacht wird. Dieſer Tage z. B.
e wir nicht weniger als ein Dutzend ſolcher „Kartoffel
euer“ auflodern, deren Rauch die Felder im weiten Um-

kreiſe bedeckte und Menſchen und Thieren das Athmen er
ſchwerte.
wohl geſteuert werden!

Delitzſch, 3. Oktober. (Vom Zuge überfahren.)
Geſtern a ſtürzte in der Nähe von Rödgen der Fi
bremſer Aug. Winkler aus Leipzig von einem Güterzuge herabund wurde ſo unglücklich überfahren, daß er bald darauf ver n
chied. Die Lokomotive fuhr zurück bis zur Unglücksſtelle, wo
er Maſchinenführer den Verunglückten bereits als Leiche an

S r wen war erſt 34 Jahre alt und hinterläßt

Solchem Unfuge könnte polizeilicherſeits doch
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den Greppiner

Ausſtellung.

P Bitterfeld, 2. October. (Zwei neue Opfer der
Greppiner Kataſtrophe.) Von den bei der Exploſion auf

Werken Verunglückten ſind wieder zwei, die
Arbeiter Vogel und Schrödter aus Jeßnitz ihren furchtbaren
Verletzungen erlegen. Wenn ſich auch der Wohlthätigkeitsſinn
unſerer Bürgerſchaft in glänzender Weiſe dieſen Unglücklichen
gegenüber bewährt hat und auch den übrigen Leidenden die
grgßt Sorgfalt gewidmet wird, ſo iſt doch kaum zu hoffen,

aß es ärztlicher Kunſt gelingt, wenigſtens die jetzt noch am
Leben Befindlichen zu erhalten. Noch immer bildet die Kata

ſtrophe das Tagesgeſpräch in der Stadt und der Umgegend.
on der elementaren Gewalt der Exploſion kann man ſich eine

ungefähre Vorſtellung machen, wenn man hört, daß Mauern
von ein halb Meter Stärke auseinandergeſprengt ſind und in
einzelnen Bruchſtücken umherliegen. Die Dächer ſind abgehoben,
Fenſter ausgebrochen c.

Bl Eisleben, 3. October. (Meſſerheld.) Als der Gen
darmProtz an einem der letzten Abende auf ſeiner Patrouille
nacht Hergisdorf kam, fand er auf der Dorfſſtraße eine größere
Anzahl Leute zuſammenſtehen und erhielt auf ſein Befragen
nach der Urſache des Auflaufs die Auskunft, daß der Arbeiter
Grot 2 Bergleute mit offenem Meſſer verfolgt und ſchon den

anzen Tag über Scandal und Unfug getrieben habe. Er hatte
hierauf kaum ſein Notizbuch zur Hand genommen, um den Vor
all zu vermerken, als auch e Groß auf ihn zugeeilt kam,

ihn mit voller Kraft vor die Bruſt ſtieß und dann nach ihm
chlagen oder ſtechen wollte. Protz verſetzte dem Burſchen mit
einem Seitengewehr einen Hieb über den rechten Arm, in Folge
eſſen jener ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. Nach die

Affaire fand man das offene Meſſer des Groß auf der Erde
iegen.

Torgau. 3. Okt. (Hauſirhandel). Jn der letzten
Verſammlung des Gewerbevereins fand eine Beſprechung über
den Hau re ſtatt. Alle Redner waren darin einig, daß
der Hauſirhandel in dem Umfange und in der Weiſe, wie er
etzt betrieben wird, den einheimiſchen Geſchäftsmann empfindlichſchadigt und dem Käufer meiſt eine Waare in die Hände liefert,

die für den anſcheinend billigen Preis noch viel zu theuer iſt.
Es wurden viele, zum Theil ſehr intereſſante Beiſpiele erzählt,
aus denen hervorging, daß faſt ein Jeder ſchon die unliebſame
Erfahrung gemacht hat, durch Hauſirer betrogen worden zu ſein,
ſei es durch Tuche und andere Stoffe oder durch Waſchleinen,
Seife, Schneidewerkzeuge c. Wie ſchützen wir uns dagegen
Geſetzlich iſt der Hauſirhandel erlaubt, kann alſo nicht verboten
werden. So bleibt nichts übrig, als daß ſich Jeder ſelbſt ſchützt.
Es wurde der Vorſchlag gemacht, daß derjenige, der den Hau-
ſirer von ſeiner Wohnung fernhalten will, ein Plakat mit der
Jnſchrift: „Hauſirhandel iſt verboten“ an die Thür heften
olle, und wird er dennoch durch die Zudringlichkeit des Hau-
irers beläſtigt, ſo macht letzterer ſich des Hausfriedensbruchs
ſchuldig. Jedenfalls iſt dieſer Vorſchlag ein beachtenswerther.

Hoffentlich wird von Vielen mit Erfolg davon Gebrauch ge-
macht werden. Auf eine Seite des Hauſirhandels wurde noch
beſonders aufmerkſam gemacht. Viele Hauſirer machen

nämlich beſonders gute Geſchäfte in Schanklokalen.
Darum ſoll den Wirthen die Bitte ausgeſprochen werden,
dieſe Beläſtigung ihrer Gäſte nicht ferner zu dulden
und den Hauſirern das Anbieten und Auslegen ihrer Waaren
im Lokale zu verbieten.

N Nordhauſen, 3. Oktober. (Zum Conflikt mit dem
Magiſtrat.) Eine Beſprechung des Schreibens des Herrn
Regierungspräſidenten (vgl. 1. Beilage) wird ſpäter bei Gelegen

eit der Berathung der Koſtenanſchläge ſtattfinden. Der Magiſtrat
at heute in beſonderem Schreiben der StadtverordnetenVer

ammlung angezeigt, daß die Koſtenanſchläge demnächſt nach-
träglich zur Genehmigung vorgelegt werden ſollen. Herr Juſtiz-
rath Löbnitz, der Vorſitzzende, wurde wegen andauernder
Kränklichkeit auf weitere 3 Monate beurlaubt.

Nordhauſen 3. Oktober. (Dem ſtädtiſchen Alter-
thumsmuſeum) ſind jetzt aus dem Nachlaſſe ſeines Gründers,
des Herrn Profeſſors Dr. Perſchmann, durch deſſen Schweſter
eine reiche Anzahl von Büchern, werthvollen Handſchriften und
alten Pergamenturkunden, alle auf die Stadt Nordhauſen be
züglich, nebſt einer Sammlung von Siegeln und Wappenbildern
verſchiedener Art als Geſchenk übergeben worden.

BWittenberg, 3. October. (Vom Zuge überfahren.
„Ein anſtändiges Lokal“. Frauen auf der Biberjagd.)
Als geſtern Abend nach Abgang des Zuges nach Berlin der
Bahnwärter die Strecke kontrolirte, fand er etwa 130 Schritt
vom Bahnübergang bei Bülzig einen jungen Menſchen, den
Sohn des Schneidermeiſters aus Bülzig, ſchwer ver
letzt auf der Strecke liegen. Dem Unglücklichen waren beide
Beine oberhalb der Knöchel abgefahren. Nicht weit von
ihm entfernt lag die Schlußlaterne. Auf welche Weiſe das Un
glück entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt; man vermuthet, daß

der Verunglückte während der Fahrt den Wagen verlaſſen und
dadurch daſſelbe herbeigeführt hat. Nachdem Herr n Otto
aus Zahna den einen Fuß amputirt und dem Verunglückten
einen Nothverband angelegt hatte, wurde der letztere in das
Paul GerhardtStift transportirt. „Jn meinem Lokaledarf nicht gelacht werden, denn mein Lokal iſt ein an-

ſtändiges Lokal und ich verbiete Jhnen das Lachen in mei-
nem Lokale,“ ſo äußerte ſich kürzlich ein Wirth, deſſen Lokal
nicht ſo ganz zweifelsohne ſein ſoll, einigen jungen anſtändigen,hier fremden Leuten gegenüber, welche der Zufall in daſſelbe

feſt hatte. Auf die Erwiderung der Letzteren, daß ſie jeden
alls Takt genug beſäßen, um zu wiſſen, wie ſie ſich zu be

nehmen hätten in einem anſtändigen Lokale, ſich aber auch keine
Vorſchriften darüber machen ließen, wenn ſie durch den Stoff
ihrer Unterhaltung zu einem Lachen veranlaßt würden, be
merkte der biedere Wirth, daß, wenn ſie ſich noch einmal unter
r zu lachen, er ſie hinausweiſen würde. Um dieſer Ka-
amität zu entgehen, zogen es die Herren vor, das Lokal zu

verlaſſen, durch die Handlungsweiſe des rabiaten Wirthes
allerdings erſt recht zum Lachen gereizt. Wer lacht da über
den biederen Wirth? Am linksſeitigen Elbufer bei Elſter
ſteht viel Weidicht, welches von den bei Wartenburg Schutz ge
nießenden Bibern zuweilen aufgeſucht und auch geholzt wird.
Am Sonnabend fuhren Frauen und Mädchen nach geuanntem
Ufer, um die Kühe, welche auf die Nachhutung dort gebracht
ſind, einzuſtallen und zu melken. Da tauchte auf der freien
Elbe plötzlich ein Kopf hervor. Frau H. ſchlug mit der
Schaubeſtange danach und erlegte einen 30 Pfund ſchweren
Biber, den ſie in Elſter ablieferte. (W. Krbl

Tangerhütte, 2. Oktober. Landwirthſchaftliche
u um 11 Uhr wurde unſerelandwirthſchaftliche Ausſtellung, für deren Gelingen ſo eifrig

gearbeitet i hen erbet Der Schriftführer des hieſigenlandwirthſchaftlichen Vereins begrüßte die Ausſteller und Gäſte

worauf der Vorſitzende die Aus T mit einem freudig auf-
Hoch auf den Mehrer und Erhalter unſeres Reiches,

en Stolz jedes Deutſchen eröffnete. Gleich beim Eintritt be
grüßt uns der Stand des Fleiſchermeiſters Schulze, inmitten

elikater Wurſtwaaren ein kunſtvoll hergeri tet „Ausſtellungs-
Renommierſchwein“, in dem alles „Wurſt' iſt. Die Graf ſche
Gärtnerei hat manches Schöne ausgeſtellt, bemerkenswerth iſt
ein Teppichbeet aus duftigen Blumen eigener Ausſaat, Tabak
in Blüthe. neben reicher Gemüſeausſtellung. Schloſſermeiſter
Ahrend ſtellte eine Gruppe ſauberer Küchengeräthe, Wring-
maſchine und Stallutenſilien zuſammen. Links vom Hauptein-
gange zeigt Klempnermeiſter Kuhtz Stalllaternen, Milchgefäße
u. ſ. w., prächtige eigene Arbeiten. Hierauf beginnt die lange
Reihe landwirthſchaftlicher Produkte. Faſt jedem Stande ſieht
man es, ſo ſchreibt das „Altm. Jtb.“, dem wir dieſen Bericht
entnehmen, an, daß ſein Eigenthümer beſtrebt war, zum Ge-
lingen des Ganzen beizutragen Die Oekonomen Belling, A.
und W. Horſtmann, Seuffert, Mewes, Theuerkauf, ſowie die

t Landwirthe haben herrliches Getreide in langem
alm und voller Aehre vorgeführt, Matthies Väthen und
gen grat bringen Kartoffeln von ſeltener re letzterer

owie F. Theuerkauf, Seuffert und viele andere Turnips in
tattlichen Exemplaren, die meiſten Stände ſind in dieſen Feld
üchten hervorragend: Obſt ſtellen H. Groſche, Jänſch, Behne,
ies, Clement, Behne, land wirthſchaftliche Sämereien beſonders

ſchön H. Groſche, PetersMahlphul, Mühlenprodukte Peters,
agémann, re ſtattlichen Rieſenpfahl Lies, Eier von 105
ramm Gewicht Gruß aus. Weißkohl von über 10 Pfund

Gewicht lacht dem Beſchauer von mehreren Ständen entgegen,

er einige Gurken, darunter faſt meterlange. Die dekorative
Ausſtattung der z s iſt prächtig, nur ſchade, daß
die Ausſtellung morgen ſchon geſchloſſen wird der heutige
Beſuch es hatten ſich trotz der ungünſtigen Witterung faſt
tauſend Perſonen eingefunden beweiſt, daß das Unternehmen
großen Anklang Kann

Aus Thüringen, 3. October. Der Zweigverein des
Thüringer Waldvereins Oberweißbach beabſichtigt nach dem
„L. T.“ auf dem Kirchberg, an deſſen Fuß Oberweißbach
liegt, einen ſteinernen Thurm zu errichten, der zu Ehren des
Pädagogen und Begründers der Kindergärten, Friedrich Fröbel,
welcher bekanntlich in Oberweißbach geboren iſt, „Fröbel-
thurm“ genannt werden ſoll. Der Kirchberg iſt 786 Meter
hoch und gewährt ſchon an und für ſich ganz prewtigg Aus
und Umblicke auf den Hanptzug des Gebirges, auf den Wurzel
berg, S negroyß Jnſelsberg, Kickelhahn, die Reinsberge, Etters
berge und die Höhenzüge, welche die Thäler der Jlm, Schwarza
und Lichte begrenzen; im Nordoſten erglänzt die 55 Kilometer
entfernte Leuchtenburg und im Norden iſt an hellen Tagen der
125 Kilometer entfernte Brocken zu ſehen. Durch die Errichtung
eines Ausſichtsthurmes hofft man die Ausſicht auf die Thüringer
Lande po mehr zu erſchließen, und ſoll er ein Magnet werden,
um von ihm aus das ſich bietende Rundgemälde kennen zu
lernen. Der genannte Verein hat bereits 1200 geſammelt
und kürzlich 700 aus der Centralcaſſe des Thüringer Wald-
vereins erhalten; er hat außerdem öffentliche Aufrufe zu Bei-
trägen und bei zahlreichen Fröbel-Freunden Anerkennung ge-
funden, ſo daß die Hoffnung berechtigt iſt, bereits im nächſten
Jahre den Fröbelthurm erſtehen zu ſehen.

44 Gotha, 3. Oktober. (Vom Erſtickungstode gerettet)
In der Nacht vom vergangenen Freitag auf Sonnabend ſtrömte
in Folge eines Rohrbruchs aus dem vor dem Hauſe des Bäcker
meiſters Koch an der Waltershäuſerſtraße befindlichen Gasrohr
das Gas aus, drang in das Haus ein und durch hie Dielen in
eine Schlafkammer, in der zwei Frauen ſchliefen. Die Gefahr
wurde noch ſo zeitig bemerkt, daß die bereits dem Erſtickungs-
tode nahen Frauen noch gerettet werden konnten.

Gera, 3. Oktober. (Communales.) Der Stadtrath
beantragt den Verkauf des in der Nähe des Martinsgrundes
belegenen Waldareals zur Anlage von Villen, wodurch ein
Erlös von 400000 .4 erzielt werden würde, den man zur Er
werbung eines größeren Complexes zur Vergrößerung der
Stadtwal dungen verwenden könnte. Die Gemeindever-
tretung hat die Angelegenheit einer Commiſſion zur Vorberathung
überwieſen.

O Deſſau, 3. Oktober. (Vom Hofe. Einführung.)
Jhre Hoheit die Frau Erbprinzeſſin Wittwe, welche zum Be-
ſuche ihrer Tochter, der Prinzeſſin Antoinette Anna, in München
weilte, iſt heute früh wieder hier eingetroffen und hat im Georgium
Wohnung genommen. Binnen Kurzem wird von dort aus die
Ueberſiedelung in das Winterpalais in der Steinſtraße erfolgen,
deſſen innere Räume eine durchgreifende Reparatur erfahren
haben. Heute Vormittag hat durch Se. Excellenz den Miniſter
von Kroſigk die Einführung des bisherigen kgl. preußiſchen
Oberlandesgerichtsraths, Geh. Juſtizraths Hachfeld aus Naum-
burg als Landesgerichtspräſident ſtattgefunden.

I. Brauſchweig, 3. Oktober. (Durchgebrannter Buch-
halt er.) Am Donnerſtag iſt, der Kaufmann W., Buchhalter
eines hieſigen Bank- und Lotteriegeſchäfts, von hier flüchtig
geworden. Nachdem der Geſchäftsinhaber erhebliche Kaſſen
defecte entdeckt und W. zur Rede geſtellt, ihm jedoch Straf-
loſigkeit zugeſichert, ging dieſer noch zur Hauptpoſt, erhob dort
einen für die Firma beſtimmte Geldbrief mit 1100 Mk. Jnhaltund verſchwand damit. Von Köln aus trafen ſchon am ndchſten

Tage von W. hier Briefe etwa folgenden Jnhalts ein: „Wenn
Sie dieſe Zeilen leſen, weile ich nicht mehr unter den Lebenden
2c. Es muß dem Flüchtling jedoch damit nicht Ernſt geweſen
ſein, denn am Sonntag Abend hat noch ein Braunſchweiger
auf dem Kölner Bahnhofe den W. geſehen, als dieſer eifrig
den holländiſchen Fahrplan ſtudirte. Auf die Anrede des
Braunſchweiger Herrn, welcher nichts von der Flucht W.'s
wußte, gab dieſer erſichtlich verlegen ausweichende Antwort
und verließ den Bahnhof. Gegen den Defraudanten, der hier
eine junge Frau zurückgelaſſen hat, iſt jetzt von der Staats-
anwaltſchaft das Strafverfahren eingeleitet worden.

h Caffel. 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend
Vormittag paſſirte der italieniſche Miniſterpräſident Crispi,
auf der Main-Weſer-Bahn von Frankfurt kommend, auf der
Reiſe zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe den hieſigen
Bahnhof. Herr Crispi war von zwei Sekretären begleitet.
Geſtern Mittag 12 Uhr 38 Minuten mit dem Schnellzuge von
Frankfurt paſſirte Seine Königliche Hoheit der Prinz Wil-
elm von Württemberg mit Gefolge und Dienerſchaft den
ieſigen ahnheg Nachdem ein Mahl bei Herrn Reſtaurateur

Ritter am Bahnhof eingenommen war, erfolgte um 1 Uhr dieWeiterreiſe nach Berlin. Jm Anſchluß an die geſtrige Notiz
iſt noch mitzutheilen, daß durch die Bereitwilligkeit der Jnten
dantur des Königlichen Theaters vorausſichtlich am 15. Oktober
eine Jubiläums- Vorſtellung für Frau von Mills ſtatt
finden wird. Dieſer Tag iſt gewählt, weil am 15. Oktober
1862 der Tag des erſten hieſigen Auftretens der Künſtlerin
war. Die geſchätzte Jubilarin wird an dem Abend in einer
ihrer beſten Rollen, der Dorothea im „Teſtament des großen
Kurfürſten“, auftreten. Ein in der muſikaliſchen Welt
geradezu epochemachendes Ereigniß wird uns in der diesjäh-
rigen Concertſaiſon geboten werden. Herr Paul von Jankö,
ClavierVirtuos und Erfinder einer höchſt geiſtreichen neuen
Elaviatur, wird am 25. Oktober in einem von dem Muſiklehrer
und »Lehrerinnen-Verein und Muſikdilettanten in Ausſicht ge
ſtellten Concert mitwirken.

Zwei Wagehälſe unternahmen es am Sonnabend
Nachmittag, die Spitze des Magdeburger Domthurmes
bis an die Krone zu erklettern, von welchem erhabenen Stand-
punkt aus ſie dem auf der Meſſe zahlreich verſammelten Publi-
kum, welches ſie bald bemerkt hatte, durch Winken mit den
Hüten und Taſchentüchern ihre Grüße zuſandten. Bevor die
beiden auf die oberſte Gallerie zurückkehrten, befeſtigten ſie noch
einen kleinen Ballon an den oberſten Vorſprung als Wahr-
zeichen ihres Unternehmens.

Morgen (Mittwoch) Abends 8 Uhr findet im Saale
des Bahnhofs- Hotels in Deſſau die öffentliche Verſammlung
der Diaſpora- Konferenz des Guſtav-Adolf- Vereins
der Provinz Sachſen ſtatt, auf die hierdurch nochmals hin-

ewieſen ſein mag. Das Programm iſt folgendes: 1. Anſprachees Vorſihenden (Genergſſupermtendent Hr. Trautvetter). 2. Die

deutſche evangeliſche Kirche in Rumänien (Paſtor Rhode). 3. Die
deutſche evangeliſche Kirche in Jtalien (Paſtor Hildebrandt und
Superintendent V Zſchimmer). Spezial- Konferenz Don-
nerstag, den 6. Oktober 1887, 8 Uhr morgens, im gleichen
Lokale: 1. Bibliſche Anſprache (Generalſuperintendent Teich
müller). 2. Jahresbericht und Bericht über die eingegangenen
Begrüßungsſchreiben (Paſtor br. Borchard). 3. Ueber den
Stand der deutſchen lutheriſchen Gemeinden im weſtlichen Theile
der Kap Kolonien (Paſtor Hugo Hahn jr. aus Paarl, Kapland).
4. Ueber den gegenwärtigen Stand der Verſorgung der evan-
geliſchen Diaſpora (Profeſſor r Guthe). 5. Ueber das Wachs-
thum der römiſch- katholiſchen Kirche in Nord- Amerika (Paſtor
r. Borchard). 6. Kaſſenbericht (Superintendent Ur. Reineck).

Wanderverſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen
Vereins für Erdkunde

am Montag, den 3. Oktober 1887.
Staßfurt, 3. Oktober.

Für ſeine diesjährige Wanderverſammlung hatte ſich der
ThüringiſchSächſiſche Verein für Erdkunde Staßfurt mit ſeinen
großartigen r r n auserſehen. Heute Vormittag
wiſchen 11 und 12 Uhr fanden ſich hier im Hotel Steinkopſ
ie Vertreter der verſchiedenen Zweigvereine aus Halle,

Magdeburg, Aſchersleben, Burg, Erfurt und anderen Orten in
der ſtattlichen Zahl von etwa 90 zuſammen und unternahmen
zunächſt unter der liebenswürdigen Führung des Herrn Berg-
aſſeſſors Corſſen eine Befahrung des w. von
der HeydtSchachtes, welcher den meiſten Theilnehmern wohl
zum erſten Male die hier ſo koſtbaren Eingeweide der Erde bis
zu einer Tiefe von 387 mm erſchloß. Die inkereſſante Wanderung
durch die weit ausgedehnten Gänge und die bis 8 n hohen
Hallen, welche dem Beſuche zu Ehren in bengaliſcher Beleuchtung

erſtrahlten, nahm in Verbindung mit der langwierigen Prozedur
des Ein und Ausfahrens mehrere Stunden in Anſpruch. Um
ſo beſſer mundete alsdann das gemeinſame Mittageſſen, durch
deſſen treffliche Zubereitung ſich der Beſitzer von Hotel Stein
kopf kein geringes Verdienſt um die leibliche Förderung des
Vereins erwarb. Nach aufgehobener Tafel fand die wiſſen-
ſchaftliche Sitzung ſtatt.

Den erſten Vortrag über das Staßfurter Salzlager“ hielt
Herr Profeſſor Vr. Lüdecke-Halle, der mit Wort und Zeichnung
die Verſammlung auch in das wiſſenſchaftliche Verſtändniß des
in der Tiefe Geſchauten einführte.

Herr Karl Hager, Sekretair der Magdeburger Kaufmann
ſchaft, ſprach ſodann über „die portugieſiſche Kolonialpolitik im
jetzt deutſchen Oſtafrika während des 16. Jahrhunderts“. Zum
Schluß gab Herr Profeſſor Kirchhoff noch eine Anregung zu
Studien über Volksverdichtung im Vereinsgebiet. Das Nähere
über dieſe Vorträge bringen wir in der morgigen Nummer.

Zum Ort der nächſtjährigen Wanderverſammlung wurde
Halle a/S. beſtimmt.

XV. Generalverſammlung des Anhaltiſchen
Lehrervereins

J.

X Cöthen, 3. Oktober 1887.
Der Anhaltiſche Lehrerverein hält in dieſem Jahre in un
ſerer Stadt die Generalverſammlung ab, und hatten ſich zu
der heute Abend 8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattgefun
denen Vorverſammlung ſchon über 100 Theilnehmer eingefun-
den. Vor Eröffnung der Verſammlung hielt eine größere An
zahl von Mitgliedern der Brandunterſtützungskaſſe für Prediger
und Lehrer der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt
eine Zuſammenkunft ab, in der das letzte Circular des Direk-
toriums einer eingehenden Beſprechung unterzogen wurde.
Das Reſultat der Beſprechung gipfelte in dem Beſchluſſe, die
7er Commiſſion wolle in Verbindung mit der 15er Commiſſion
eventuell allein gegen die Art und Weiſe der vom Direktorium
herbeigeführten Abſtimmung Verwahrung einlegen und den
Antrag ſtellen, die Abſtimmung erſt nach vorheriger Bekannt-
machung der vorgeſchlagenen Abänderungen zu veranlaſſen.
Dieſer Beſchluß wird auch der demnächſt in Quedlinburg
tagenden Lehrerverſantmlung der Provinz Sachſen mitgetheilt
werden. Um s Uhr eröffnete der Hauptvorſtand des anhal-
tiſchen Lehrervereins, Herr Lehrer Zabel aus Zerbſt, die Vor
verſammlung, hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und
bat um Vorſchläge für die Aufeinanderfolge der morgen zu
erledigenden Gegenſtände. Nachdem dieſem Wunſche entſprochen
worden, gab noch die im Auguſt er. erſchienene Custoden-
Ordnung für Anhalt einigen Stoff zür Beſprechung. Nach
Schluß der Vorverſammlung folgte ein heiteres, geſelliges Bei-
ſammenſein.

Aus aller Welt.
Liebesbriefe als Erprefſungsmittel. Die auch in

Deutſchland bekannte Violinvirtuoſin Fürſtin Lili Dolgoruky
ward dieſer Tage in Wien, wo ſie ſich zur Zeit aufhält, für
einige Stunden verhaftet. Der Leiter eines großen Vergnügungs-
lokals in London erhielt nämlich vor Kurzem einen Brief mit
der Aufforderung, 600 Lſtrl. an eine beſtimmte Adreſſe nach
Wien zu ſenden, widrigenfalls gewiſſe Briefe veröffentlicht
werden ſollten. Er wandte ſich an die Wiener Polizei, welche in
dem Urheber des Drohbriefes den „Jmpreſario“ der Fürſtin
Dolgoruky ermittelte, einen Herrn Moreau. Derſelbe iſt wegen
Erpreſſung verhaftet und, als des Fluchtverſuches verdächtig,
dem Landgerichte übergeben worden. Die Fürſtin dagegen,
welche man gleichfalls zur Polizei brachte, wurde nach einigenStunden wieder entlaſſen; ob ſie an dem Sppreſſur gern
gänzlich unſchuldig iſt, ſoll die Unterſuchung angeblich noch
herausſtellen. Sie tritt übrigens erſt ſeit vorigem Sommer in
Wien, und zwar in Partl's Orpheum im Prater, als Geigerin
auf, und lebt, nach den Behauptungen dortiger Blätter, in
inniger Freundſchaft mit der bekannten Fürſtin Pignatelli.

Adreſſat unbekannt. Am 21. v. M., als am Geburts-
tage des Herzogs von Cumberland, hatte Graf v. d. Schulen
burg ein Telegramm nach Gmunden geſandt mit der Adreſſe
„An den Herzog von Braunſchweig und Lüneburg“. Dieſes
Telegramm erhielt der Frakm dem Vermerk zurück „Adreſſat
unbekannt“. Auf erhobene Beſchwerde rechtfertigte die dortige
Oberpoſtdirektion die Zurückweiſung des mit dem 8 1 III. der
Telegraphenordnung vom 13. Auguſt 1880, welcher, wie Keben
bei bemerkt ſei, auf international geltender Grundlage beruht,
unvereinbaren Telegramms. Es heißt in dieſem Paragraphen:
„Privat Telegramme, deren Jnhalt Gopt die Geſetze verſtößt
oder aus Rückſichten des öffentlichen Wohles oder der Sittlich
keit für unzuläſſig erachtet wird, werden zurückgewieſen. Die
dung über die Zuläſſigkeit des Jnhalts ſteht dem Vor
ſteher der Aufgabeanſtalt, bezw. der Zwiſchen oder Ankunfts
anſtalt oder deſſen Vertreter, in zweiter Jnſtanz der dieſer Anſtalt vorgeſetzten Ober Poſt Direktion und in der letzten Jnſtanz
dem Reichspoſtamt zu, gegen befen Entſcheidung eine Berufung
nicht ſtattfindet. Bei Staats Telegrammen ſteht den Tele-
graphen- Anſtalten eine Prüfung der Zuläſſigkeit des Jnhalts
nicht zu.“ Offenbar iſt der Grund der Zurückweiſung des
Telegramms in deſſen in Adreſſe und Jnhalt ausgeſprochenem
demonſtrativen Charakter zu ſuchen.

Vereine, Verſammlungen, Kongreſſe.
III. Jnternationgler Binnenſchifffahrts-Con-

greß Frankfurt am Main 1888. P. Die Beſtrebungen,
welche ſeit einem Dezennium beinahe in allen Culturſtgaten die
Hebung der Binnenſchifffahrt bezweckten, hatten die Nothwen-
digkeit erkennen laſſen, eine internationale Vereinigung zur
Feſtſtellung allgemeiner Prinzipien für die Binnenſchifffahrt zu
ſchaffen. Dieſer Gedanke führte zu den internationalen Kon
greſſen zu Brüſſel im Mai 1885 und zu Wien im Juni 1886.

Durch die Berathungen im Congreſſe ſoll das Jntereſſe für
die Hebung und Verbeſſerung der Bahn für die Schiff-barmachung der Flüſſe n für den Bau künſtlicher Waſſer-
ſtraßen in den weiteſten Kreiſen h belebt und erhal
ten, der Nachweis des wirthſchaftlichen Werthes der Binnen-
Waſſerſtraßen erbracht werden, und eine gemeinſchaftliche Be
handlung der einſchlägigen bau und betriebstechniſchen Fragen,ſowie der Austauſch gewonnener Erfahrungen, alt nden.

Mitglieder des Congreſſes ſind: 1. Die Delegirten der
Regierungen, Landes und Gemeindevertretungen. 2. Die Dele
girten der Corporationen und Vereine. 3. Die Referenten für
die zur Berathung feſtgeſetzten Fragen. 4. Diejenigen Perſo-
nen, „welche entweder durch die Organiſations-Commiſſion zur
gket nahme an dem J eingeladen wurden oder über
erfolgte Anmeldung eine Mitgliedskarte erhalten haben. 5. Die
Mitglieder der Organiſations Commiſſion. Als Verſamm-
lungsort für den IIi. im Jahre 1888 abzuhaltenden internatio-
nalen Binnenſchifffahrts-Congreß wurde Frankfurt am Main
gewählt. Behufs Durchführung die es Beſchluſſes und um die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen iſt für die Vorarbeiten
eine Organiſations-Commiſſion gebildet worden, welche ſich am
24. September d. J. im Saale der Handelskammer unter dem
Präſidium des Herrn Oberbürgermeiſter r Migquel
konſtituirt hat. Zu Vize- Präſidenten wurden die Herren
Commerzienrath Diffené, Präſident der HandelskammerMann-heim, Geheime Commerzienrath Michel, Präſident der Handels-

kammerMainz, Stadtrath Dr. jur. Matti und Commerzienrath
Paſſavant zu Schriftführern die Herrn Albert Goetz-Rigaud
und Conſul Puls gewählt, als Mitglieder die Herren Geheime
Commerzienrath Petſch-Goll, Präſident der Handelskammer,
Stadtbaurath Lindley Sigm. Cohn-Speyer, Baron L. von
Erlanger, General- Conſul Stadtrath Albert Metzler, Fraukfurt
a. M. Profeſſor Dr. Schlichting, Präſident des Vereins zur
einer der deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt, Berlin, Ge

eime Commerzienrath Wecker, Präſident der Handelskammer,
S hach a. M., Geheime Regierungsrath Dr. Aug. Meitzen,

erlin.Nach 4behener Conſtituirung wurde die Cooptation einer
re nzahl namhafter Perſönlichkeiten vorgenommen und
as Arbeitsprogramm vorläufig wie folgt feſtgeſetzt. I. Vervoll-

fommnung der Statiſtik des Binnenſchifffahrtsverkehrs. 2. Ver
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beſſerung der Schiffbarkeit der Flüſſe. 3. Welches ſind die ge
eignetſten Fahrzeuge und deren Fortbewegungsmittel auf den
dem großen Verkehr dienenden Binnenwaſſerſtraßen 4. Jn
wie weit ſind Seekanäle für den Verkehr ins Binnenland
volkswirthſchaftlich berechtigt? 5. Nutzen der Schiffbarmachung
der Flüſſe und der von Schifffahrtskanälen für die
Landwirthſchaft. n das Programm ſoll ferner die Beſichti
ung der Hafenanlagen von Mannheim und Mainz mit entſpre enden Vorträgen aufgenommen werden. Als Zeitpunkt

des Congreſſes iſt vorläufig Mitte September 1888 in Ausſicht
enommen. Alle Zuſchriften bez. des Congreſſes ſind zu richten an
ie Organiſations-Commiſſion des III. internationalen Binnen

ſchifffa ngr ger des Herrn Conſuls Puls.Handelskammer, Neue Börſe, Frankfurt a. M.

Landwirthſchaft.
Ueber den Urſprung der Reblausherde bei

Freyburg a. U. geht der „Halliſchen Zeitung“ von gut
unterrichteter Seite folgende Mittheilung zu: Jn hie
ſiger Gegend hat das Gerücht Verbreitung gefunden, die
von der Unterſuchungscommiſſion auf Grund ihrer Er-
mittelungen ausgeſprochene Anſicht ſei nicht richtig, der Ur
ſprung der hieſigen Jnfectionen ſei nicht auf die frühere
Keilhold'ſche Rebſchule in Dobichau, ſondern auf einen
in den Schweigenbergen gelegenen, Kloß gehörenden
früheren Weinberg, der ſpäter mit Raps bepflanzt worden,
zurückzuführen. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß die
von der Commiſſion ſeiner Zeit gemachte Annahme ſich bisher
vollkommen beſtätigt n und daß heute eine von ſachver-
ſtändiger Seite ausgeführte, eingehende Unterſuchung der
fraglichen Kloß'ſchen Parzelle an den zahlreich zu Tage
geförderten Rebenwurzeln nicht die geringſten Spuren einer
vorhandenen oder jemals daran vorhanden geweſenen Reb-
lausinfection ergeben hat. Das oben erwähnte Gerücht
entbehrt demnach jeder Begründung.

Je Sport und Spiel.
Erfurt, 3. October. Bei dem geſtern hier ſtattgehab

ten Rennen des RadfahrerGauverbandes Nr. 16 „Erfurt er
hielten Preiſe: J. im Rennen des Erfurter VelozipedKlubs:
i. Preis SchierhornErfurt, 2. Heß ebendaher und 3. Bier
chenk Penvab er II. im Rennen des Weimariſchen Radfahrer-
Vereins: 1. Preis Bahn-Erfurt, 2. Starkloff-Weimar und 3.
Eger ebendaher; III. im Dreiradrennen des Erfurter Rad
fahrerVereins: 1. Preis Scheer-Erfurt und 2. Surber eben-
daher; IV. im Rennen des Langenſalzaer Radfahrer-Vereins:
1. Preis PelzErfurt, 2. Minor er und 3. Köcher eben
daher; V. im Rennen des Mühlhäuſer Radfahrer-Vereins:
1. Preis Minor-Mühlhauſen, 2. Graf ebendaher und 3. Fleck
ebendaher und VI. im großen allgemeinen Handicap für alle
Arten von Maſchinen: 1. Pre's Bierſchenk-Erfnrt (bei 200 Me
tern Vorgabe in 3 Min. 57 Sek.), 2. Liebrecht-Erfurt (in 4 Min.
7 Sek.) und 3. Heß Erfurt. Nach dem Rennen fand im Ver
einslokale im Hotel zum Ritter die Preisvertheilung und ein
Kommers ſtatt. Das nächſte Rennen ſoll im Mai nächſten
Jahres abgehalten werden. Obgleich zu dem geſtrigen Rennen
nicht öffentlich eingeladen worden war, ſo hatten ſich doch zahl
re Zuſchauer eingefunden. Eintrittsgeld wurde nicht er-

oben.
Eine großartige e ſern auf dem Gebiete des Rad-

e ports wird aus Neiße in Schleſien gemeldet. Der
ortige Reſtaurateur Ernſt Schneider hat, um die vom Bres-

lauer Radfahrer Gauverbande geſtiftete ſilberne Medaille zu
erlangen, am 28. September Morgens eine Fahrt über Ohlau,
Breslau, Haltauf bei Strehlen, Breslau, Liſſa, Neumarkt,
Leſchwitz bei Lüben und zurück über Breslau und Ohlau nach
Grottkau, wo er am 29. 1 Uhr 55 Minuten langte
unternommen und in dieſer Zeit mit einer dreimaligen Raſt
von 45, 60 und 50 Minuten 306 Kilometer oder nahezu 41 Mei-
len zurückgelegt.

Gerichtszeitung.
Weimar, 1. Oktober. Am vergangenen Mittwoch ver-

weigerte hierſelbſt ein Jsraelit, welcher als Zeuge in einer
Hauptverhandlung beim Landgerichte geladen war, mit Rück-
ſicht auf das Verſöhn u welches an gen Tage
gefeiert wurde, den Eid. er Vorſitzende des Gerichtshofes
machte den Zeugen darauf aufmerkſam, daß es nach den bür-
gerlichen Geſetzen nicht angehe, dem ausgeſprochenen Wunſche
zu willfahren, und der Jsrgelit war auch verſtändig genug,
nicht ſt einen Beſchluß des hohen Gerichtshofes herbeizuführen,
und leiſtete den Eid. Anders iſt derſelbe Fall in München be
urtheilt worden, indem dort am ſelbigen Tage ein Jsraelit vor
Gericht ſeine ritualen Bedenken ausſprach im Hinblicke auf den
hohen Feſttag. Hier wurde den Wünſchen deſſelben entſprochenund die Verhandlung vertagt.

s. Altenburg, den 3. Oktober. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte ein 12jähriges Schulmädchen wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu 1 Jahr Gefängniß.

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 5. Oktober Vormittags 10 Uhr

Beichte und Communion Paſtor D. Hoffmann. Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 1. Oktober.

Aufgeboten: Der Schloſſer David Albert Schaaf, Marien-
traße 11 und Lina Klara Bennemann, Bruckdorf. Der Kfm.
Chriſtian Otto Stoye und Antonie Chriſtiane Laurette Emilie

Gutezeit, Giebichenſtein. Der Handelsmann Jakob Leib
Lichtenſtein und Lena Abramowitz in Leipzig. Der Verlags-
bu nd Eugen Karl Guſtav Strien, Halle und MarieEmilie Helene Richter, Leipzig. Der Schuhmachermſtr. Jo-
ſeph. Paul Brüggemann, Halle und Anna Franziska Herz,
Quillſchina.

Edveſchließungen: Der Zimmermann Andreas Hermann
Lüttich, gr. Frtergerfe 17 und Amalie Anna Schliebe, Salz-
münde. Der Maurer Karl Guſtav Hermann Voigt, Hir-
tengaſſe 3 und Marie Sophie Kober, Fiſcherplan 3.
Der Bäckermeiſter Friedrich Ernſt Gauck, Ludwigſtr. 18 und
Emilie Pohle, Unterwerſchen. Der Korbmacher Friedrich
Hermann Mederake, Schulberg 8 und Wilhelmine Luiſe Man-
gelsdorf, Breiteſtr. 14. Der Telegraphenvorarb. Karl Ernſt
Heyne, gr. Steinſtr. 73 und Henriette Wilhelmine Amalie Klo-
ſtermann, Schulgaſſe 5. Der Maurer Wilhelm Karl Ame-
lang Reilſtr. 1 und Auguſte Friederike Schulze, Hafenſtr. 1a.

Der Fabrikarb. Friedrich Martin Hellwing, Raffinerieſtr. 7
und Johanne Marianne Skurcz, Pfännerhöhe 10. Der Arb.
Friedrich Eduard Adam, Schulgaſſe 1 und Karoline PaulineVoigt, Kellnerg. 6, Der Steinbildhauer Karl Guſtav Mül-
ler, Schülershof 10 und Bertha Anna Wolter, Mühlweg 5a.

Der Tiſchler Karl Waldemar Thieme, Töpferplan 6 und
Karoline Bertha Kramer, gr. Schloßg. 73. Der Bautechni-
ker Max Zabel, Giebichenſtein und Amalie Emma Anna Weick
ardt, v. d. Steinthor 2. Der Mechaniker Guſtav Adolf
Mertens, Domg. 1 und Friederike Bertha Rüprich, Dachritzg.
9. Der Maurer Wilhelm Guſtav Hennig, Schulberg 4 und
Johanne Marie Bartelt, Landwehrſtr 10.

Geboren: Dem Gerichtsſchreibergehilfen Amtsanwärter
Karl Andreas Bergmann, Frit -Reuterſtr. 1, 1 T., Magdalene
Auguſte. Dem Kaufmann Emil Schleſinger, Spiegelgaſſe 13,
1 T., Meta. Dem Maler Guſtav Alfred Vieſecker, Böllber-

erweg 4a, 1 T., Auguſte Klara Margarethe. Dem Delikateſſennd Friedrich Auguſt Aßmann, Brüderſtr. 12, 1 T., Maria
Thereſia. Dem Lehrer Franz Ferdinand Wagner, Marga-
rethenſtr. 2, 1 T., Auguſte Henriette Helene. Dem Buchbin-
der Guſtav Müller Spitze 14, 1 S., Max Paul Dem Schuh
machermſtr. Karl Meier, Mauerg. 16, 1 S., Guſtav Emil.
Dem Handarb. Ottomar Heidelberger, Kapelleng. 8, 1 T. Louiſe
e Pauline Klara. Dem Seiler Ernſt Dönitz, Mansfel

er
unehel. S.

traße 21, 1 S., Friedrich Wilhelm. 1 unehel. T. 1

Geſtorben: Des Arbeiter Auguſt Richter S. Albert Auguſt
Alfred 5 M. 21 T. Wuchererſtr. 16. Des Schuhmachermſtr.
Gottlob Lehmann T. Frieda Helene 3 J. 10 M. 9 T. Brüder
ſtraße 15. Die Wittwe Friederike Mettin geb. Nietſchmann,
37 J. 5 M. 24 T. gr. Ulrichſtr. 19. Der Bahnarb. Fried-
rich Gottlob Hohndorff 61 J. 5 M. 8 T. Bahnhofsſtr. 16.
Des Poſtillon Auguſt Schuchardt S. Chriſtoph Auguſt Paul
11 J. 17 T. Taubenſtr. 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. October.

Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Werner nebſt Gemahlin
aus Aſchersleben. Rechtsanwalt Dilſchemann nebſt Gemahlin
aus Halle a. S. Privatier H. W. von Loon nebſt Familie
aus Rotterdam. Major a. D. Moering nebſt Gemahlin aus
Berlin. Helff nebſt Gemahlin aus Eſſen a. Ruhr.
Director Hane aus Hamburg. Director Scharf aus Frankfurt
a. M. Profeſſor P Müller aus Königsberg i. Pr. Berg-
werksdirector Kleinſchmidt aus Aſchersleben. Dr Plahmann
aus Saida. Arzt Or Beelitz aus Leipzig. Arzt Dr. Streuber
aus Magdeburg. Kaufleute Krayer aus Mannheim. Stark
aus Emmrich a. Rh. Merz aus Eßlingen. Wille aus Wer-
nigerode. enſchner und Gilowy aus Berlin. Weiſe aus
Magdeburg. Schneider aus Deſſau. Pick aus Prag. Strautz
aus Düren. Heinicke aus Kaſſel. Lev. Oppenheim aus Frank-
urt a. M. Sahlmann aus Fürth. de Bary aus Offenbach a.

Lubieniecki aus Hanau a. M. Heuſer aus Jeßnitz i. A.
Tielleſen aus Hamburg. Strunckmann aus Bielefeld.

Goldener Ring. Einj. Freiw. Püſchel aus Münden.
Oekonom Lemmig aus Freiburg i. S. Pr. phil. u. jur. Zeimer
nebſt Frau aus Berlin. Jngenieur Weiß aus Potsdam. Ren-
tier Gvode aus Coblenz. Directoren Müller u. Walther aus
Berlin. Hilger aus Wriegen a. O, Arzt Dr. Krappeler ausZürich. Jnſpector Steffens nebſt Frau aus Crumpa. Kauf
leute Zadeck aus Nürnberg. Heine aus reipig Heinicke und
Bernſtein aus Berlin. Röders aus Cöln. Aſcher aus Berlin.
Kruſe aus Herford. Matthies aus Deſſau. Tietjen aus Stutt-
gart. Hammer aus Varel a. J. Benk aus Wien. Klemm
aus Würzburg. Lang aus Conſtantin. Heine aus Bremen.
Wohlgemuth aus Hamburg. Schuhmann aus Nürnberg.
Lemme aus Belgien.

Deutſcher Hof. Jngenieur Hch. Mecke aus Hamburg.
Landwirth Bomberg aus Sonneborn. Director Riſch nebſt
Gemahlin aus Dresden. Kaufleute H. E. George nebſt Frau
aus Stettin. Schulz aus Berlin. Loeffler aus Leipzig.

Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Haüle a/S., 4. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 140-159 M.,
Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 118--121 M. Gerſte. ruhig,

Futtergerſte 120--130 M., Landgerſte 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145—-155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 108--114 M. Mais 1000 Kilo M. Raps
Pre Angebot, feuchter Raps Rübſen. 1000 Kilo

Erbſen. Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 52—54 M. Stärke incl. Faß von
100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege gefragt, 36.50
37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen 28—38, kleine billiger. Bornen, Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roagen-
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie
8——8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen 12,00 M. Malz, M. Rüböl 46.00
M. Petroieum, M. Solaröl, 0.825/30 10.75 M.

Spiritus 10,000 Liter Procent feſt, Kartoffelſpiritus 67.50
Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten
Berlin, 1. October. Die Börſe verkehrte heute wenn-

gleich die Umſätze in recht beſcheidenen Grenzen blieben, in ziemlich
feſter Haltung, was auf die Auffaſſung der politiſchen Lage
zurückgeführt wird. Bahnen erfuhren ebenſo wie Bergwerke
kleine Aufbeſſerungen gegen Schluß der vorigen Doge anken
gewannen ebenfalls eine Kleinigkeit. Jn fremden Renten war
geringes Geſchäft zu etwas gebeſſerten Kurſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffin-

fabrik kann eine Dividende wieder nicht vertheilen, da ein
Verluſt von 41017 Mark 87 Pfg. erzielt iſt. Eine Dividende
gelangt nun ſchon ſeit 15 Jahren nicht zur Vertheilung und das
Actiencapital iſt von I Million auf 240,000 Mark reducirt
Bei der Actien- Zuckerfabrik Ummendorf bei Halber-
ſtadt kann pro 1886/87 ebenfalls eine Dividende nicht vertheilt
werden. Der Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik
Mellrichſtadt i. Thür. ſchlägt pro 1886 87 5 Dividende
vor.

Ein Exporteur thüringiſcher Spielwaaren, der ſeit
zwei Jahrzehnten Paris regelmäßig beſuchte, klagt im „Fränkiſchen
Lourier“ über den Umſchwung in der Stimmung ſeiner Ge
ſchäftsfreunde in Frankreich, namentlich über den nationalen
Fanatismus der Frauen. Jede Kiſte deutſchen Urſprungs wird
verfolgt und der Empfänger öffentlich als Begünſtiger der
deutſchen Concurrenz gekennzeichnet. Auch bei der Zollab-
ſern werden der deutſchen Waare die größten Hinderniſſe
in den Weg gelegt. Nach Anſicht des thüringiſchen Exporteurs
wird die Stimmung der ranzoſen ſehr durch den wirthſchaft-
lichen Niedergang beeinflußt und die Ueberzeugung, daß auf
induſtriellem Gebiete Deutſchland Frankreichs gefährlichſter
Concurrent iſt.

Jn Shanghai wurden 1886 an Eiſen 50000 Tonnen
eingeführt, davon die Hälfte altes Eiſen, und zwar größentheils
altes Hufeiſen. Nach einer Mittheilung des öſterreichiſchen
Conſulats in Shanghai ſoll man daſelbſt die Erfahrung gemacht
haben, daß gerade das Schmiedeeiſen, welches unter dem Hufe
des Wierdes ein ſtetes und gleichmäßiges Hämmern durchmacht
und Wochen lang unter dem Einfluß der thieriſchen Wärme
des Pferdes ſteht, allmälig eine große Stahlhärte, verbunden
mit äußerſter Elaſticität, annimmt. Es werden aus dieſem
Eiſen beſonders gute Säbelklingen und Meſſer i

T. Petersburg, 3. Oktober. Der projectirte Eingangszoll
auf Stearinkerzen ſoll einen Rubel pro Pud betragen.

Aus London wird telegraphiſch gemeldet: Jm
Hydepark fand geſtern Nachmittag eine große Arbeiter-
kundgebung gegen das ausländiſche Zuckerprämien-
ſyſtem ſtatt. Aus dem Oſten und Südoſten von London
zogen lange Züge von Arbeitern, zumeiſt beſchäftigungs-
loſe Zuckerſieder, darunter viele Deutſche, mit Bannern
und Muſikkorps nach dem Park, wo von ſechs Tribünen
zweckentſprechende Reden gehalten wurden. Der Arbeiter-
führer Kelly erklärte, durch die Wirkung des Zucker-
prämienſyſtems der kontinentalen Staaten wären in Eng-
land 50 000 Arbeiter brodlos. Vor 15 Jahren gab es
in London 33 große Zuckerſiedereien, welche 18 000 Per
ſonen beſchäftigten, jetzt nur 2. Eine einſtimmig ange-
nommene Reſolution fordert die Anwendung von Retor
ſionszöllen zur Unterdrückung des Prämienſyſtems. Die
Kundgebung verlief ohne Ruheſtörung.
London, 3. Oktober. Jm Hyde-Park fand heute

eine Arbeiterkundgebung ſtatt, an welcher ſich gegen 4000
Perſonen aus verſchiedenen Städten, zum größten Theil
Arbeiter in Zuckerraffinerien, betheiligten. Es wurden
mehrere Reſolutionen angenommen, welche gegen die
Zuckerprämien ausſprachen und verlangten, daß die aus
wärtigen Waaren mit einem Schutzzoll belegt werden. Jn
den bei der Kundgebung gehaltenen Reden wurde hervor-
gehoben, daß gegen 50 000 Arbeiter in Folge der Zucker
prämien ohne Beſchäftigung ſeien.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Con er rringeg Büdner Wilhelm Stamer in

Hinterhagen; Bäcker Ferd. Wilcke in Bützow; Schneidermeiſter
Jakob Oerding in Geeſtendorf; Wittwe Joſephine Lincke geb.
Schulte in Gelſenkirchen: Kaufmann Larl Friedrich Leube in
Gera; Nachlaß des Schmiedemeiſters Fritz Tiede in Remlin;
Manufaktur- und Weißwaarenhändler Friedrich Wilhelm Janzen
in Hamburg; Acciſer Karl Burr in Großkirchen; Kaufmann
K. Rieckhoff in Rehna; Schmiedemeiſter Auguſt Kornelius
Peterſen in Schatzendorf; Schnittwaarenhändler Karl Heinrich
Merkel in Waldheim; Firma L. Machwirth Na ſatger in Worms:
Gutspächterwittwe Magdalena Landes in Rei er Uhr
macher Abraham Sehlhoff jr. in Barmen; Bierbrauer Wilhelm

in Ettlingen; Mode und Manufakturwaarenhändler
ilhelm Dietrich Heinrich Asmuſſen in Hamburg; er

Appellationsrath v. Ulmenſtein in Celle; Kaufmann Joſef
t in Kattowitz; Kaufmann Carl Rockenſtein in Münd en:
Ka lerin Chriſtine Louiſe Bleeck, geb. Riemann in Roſtock:

aufmann Guſtav Grühl zu Magdeburg-Buckau.
Jm Concurſe des Bankhauſes Schwahn betragen, wie

jetzt genauer feſtgeſtellt iſt, die Paſſiva 2 766 000 4, die Activa
109 400 Die Eiſenfabriksfirma Ellwell u. Sons in
Wolverhampton fallirte mit Paſſiven von 154 000 Pfd. Sterl.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 197.Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold
rente 80.75. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 377.50. Oeſterr. Credit-Actien 460.50. Tendenz:
ziemlich flau.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 149,70. April-Mai 159.70 höher.
Roggen: Oktober-November 109,50. November- Dezember 111.50,

April-Mai 119.50 höher.
Gerſte: loco 100-—-180.
Hafer: October-November 89,25.
Spiritus: loco 96.50. Octob.-Novemb. 95. Novemb.-Dezemb.

97.40 feſt.
Rüböl: loco 47.60. October November 47.30. April-Mai 48,30

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

alle 3 Octbr. 1.661 4. Octbr. 1.681 0,02
rotha 1.401 142 060,02Straußfurt 2 Her 75 3. 0861 0.10e.

Magdeburg 2. Octbr. 0.58 3. Octbr. 611 0.03
Dresden. 1501 1521 0.02Außig 0.58] 0.571 0.01

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 5. Oktober

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8—-12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprinjen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870; Ab. 8 e in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafés David“. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-TurnVerein: Ab. 9
bis 11 in der d Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes tarte Geſangv. Heleng:
Arts 29Uhr Ab. für e cht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7. Uhr „Roſenthal.“ Germania
Verein wirklicher Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal. Aich
u. Waageam 8—12 und 2-6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12
und 1--6 Uhr. Stäoriſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung.
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
remde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
dauergaſſe 6 b.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 3. Oktober. Der König von Griechenland

empfing heute Nachmittag den Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Kalnoky, in einſtündiger Audienz. Der König ge
denkt noch einige Tage in Wien zu verbleiben.

Rom, 4. Oktober. Die Beletage des Hotel Briſtol
in Rom wird für die Ankunft des deutſchen Kron-
prinzen, die zu Anfang des Winters erwartet wird, ge
rüſtet. Wahrſcheinlich aber wird eine perſönliche Einladung
des Königs erfolgen.

Kopenhagen, 3. Oktober. Jm Folkething wurde
eine Vorlage über Kunſtbutter eingebracht.

Florenz, 3. Oktober. (Wolffs Bür.) Kardinal Bar
tolini, Präfekt der Kongregation der Riten, iſt geſtorben.

Madrid 3. Oktober. e die miniſterielle
Preſſe verſichert, die ſpaniſche Regierung habe be-
ruhigende Nachrichten über die Geſundheit des Sultans
von Marokko erhalten, haben die EiſenbahnGeſellſchaf
ten des Südens den Befehl erhalten, Spezialtrains
bereit zu halten, um in Sevilla, Cadix und
Malaga zwei Brigaden Jnfanterie, ſowie Kavallerie-
und Artillerie- Abtheilungen zu konzentriren. Dieſe Trup-
pen ſollen zu ſofortiger Einſchiffung nach den ſpaniſchen
Beſitzungen in Marokko bereit gehalten werden, wenn
der Tod des Sultans oder ein anderes Ereigniß die Ver
ſtärkung der Garniſonen von Ceuta und Melilla er
fordert. Nach einer weniger glaubwürdigen Verſion wären
dieſe Truppenbewegungen eine Folge revolutionärer
Anzeichen in Andaluſien. (B. T.)

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Rich. Sonnenberg mit Toni Cohrs (Mag-

deburg, Hamburg). Hr. W Humbert mit Editha Reichardt
(Magdeburg). Hr. Carl Michaslis mit Adelheid Ziemann geb.
Roderwald (Bleckendorf). Hr. Albert Flemming mit Anna
Arndt (Gröbzig). Hr. Joſeph Harrer mit Louiſe Seyppel
(Düſſeldorf). Hr. Eduard Martell mit Hedwig Stracke (Neu
wied-W.). Hr. Paul Barber mit Olga Böhme Qlaawit
Hride Zacharias mit Anna Dörner (Connewitz, Dippoldis
walde).

Verlobt: Frl. Meta Katzmann mit Hrn. Wilhelm Hirſch
berg S Potsdam). b ina Blumemit Hrn. Kaufmann Walter Grabe (Bonn a. Rh., Burg). Frl.
Louiſe Braumann mit Hrn. Oekonom Braumann
(Glindenberg, Heinrichsberg). Frl. Lina Gebhardt mit Hrn.
Kaufmann Franz Hellmann (Bleicherode, Egeln). Frl. Anna
Wadewitz mit Hrn. Walter Reiling (Leipzig, Halle a'S.). Frl.
Emma von Wülcknitz mit Hrn. Hauptmann und Compagnie-
Chef Theodor Toegel (Deſſau).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn. Heinrich Meng (Würzburg).
Hrn. Ernſt Heilmann (Leipzig). Hrn. Hauptmann und Com-
pagnie-Chef Lütgen (Leipzig). Hrn. Gerichts Aſſeſſor Boelling
(Göttingen). Hrn. Rud. Pungs Düſſeldorf.

Eine Tochter: Hrn. Willy Reichwald (Siegen). Hrn.
B. Stange (Leipzig). Hrn. Julius Grünthal (Leipzig). Hrn.
Prakt. Arzt m Liedke (Alt-Landsberg). Hrn. Emil Geerling
(Leipzig). Hrn. Otto Trarbach (Berlin).

Geſtorbeu: Kaiſerliche Ober Poſtdirector Adolf Schultz
(Metz). Ober-Jnſpektor Ferdinand Naumann (Barby). Lehrer
a. D. Wilhelm Siepen (Deutz). Tuchfabrikant A. Zellweger
;Burg). Profeſſor Dr. von Langenbeck (Wiesbaden).

Zoll

übern
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Goiu. Med. alte 1881.

s Fabrik für Kunst- und Iuxus-Höbel-Industrie-
a emphehlt ihr bedentendes Lager von Möbeln in allen Holz- S

5. October 1887.Halle, Mittwoch
Ä”*ÜÄmßeeia J r e r 8 r

J e
u

W.

)bBanptmann, G

Falle a S.,
II. Ulrichstrasse 34 (Gnas hof zu den rei Könfgen).

e 7

Bronce-hMed. Leipzig 1879. Silb. Med.: Aschersleben 1879

o IIivv e
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Wiesbadener
e t(odhbrunnen Satz

Pastillen

fabricirt unter amtlicher
Controle der Stadt Wiesbaden

und der Kurdirection,

Die Wiesvadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen
inden ihre Anwendurg bei jenen Erkran-
rungen, deren Heilung durch die Wies-
hnadener Quellen erzielt wird. Namentiicir
wirken sie günstig bei Katarrhen der KAtn-
mungs Grgane, indem sie den Hustenreiz
nindern und den Schleimauswucrf erteichtern.
Bei längerem Gobraucbe bewirken sie auch
eine vermebrte Absonderung das Magen-
zaſtes und in Folge dessen ine Förderung
ler Verdauuvg.

Preis per Schachitel!
Ferner ebenſall« awtlich controlirt:

Miesbadener Kochbrunnen Seife per Stück
30 Pf. per Carton v. 3 Stück A. 2. Wies-
»adener Kochhrunnen-Rohsate Cür Bäder per
&ilo A. 2. Wiccbadener Kochbrunnen-Quell-
3aize z. Kinnehmen per Glas A. 2. Wies
adener Kochbrunnen-Wasser p. Flasehe 80 Pfg

Vereandè Surenh das
„Wiesbadener Bruno -Conptoir,

D 50 Wicesbarck«ten.
Niederlage in Halle bei don Herrev
Aelmboldt e Co-; in der Engoel-
Apotheke von A. Lnäwäg, Klein-
Aechmieden. (197

Altthee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt

Joh. Möitilacher.
Voſtſtr. 10. gr. Ulrichſtr. iSces

e

und stiüterten, von den ein ſachsten ZAimmereinriehtaungea e
bis an den Kleganteaten zu sehr soliden Preisen,

S Grösstes Lager für Polster-Höbel.
S Sienht auf Lager be. Gegenstände werden senhnelietens [14704angefertigt.

W u 2 n ſche Wäscherele Pärberei und Chemisch chere
von

Mehrfach Den höchſten Anſprüchenprämiirt. F. G e a e S genügend.
Leipzigerſtraße 27 und Poſtftraßen-Ecke,

für alle Arten ſeidener, wollener 2c. Gegenſtände der Damen und Herrenklei
dung, Bänder, Putz und Mode-Artikel, Mönel- und Garörnenſtoffe, Plüſche,

Teppiche, Decken, Tücher, Shawls e. in reinen, hochmoderneg Farben mit
ſolider Kppretur.

Spedkea lter
Färberei à BRessort für setdene Roben

Färberei und Wiederherstelteng von Sammeten.
Muster-Fresserei von Sammeten und Plüschen.

Färberei und BReſnigang von Hutfedern.
Um ärben abgeſchoſſener unzertrennter Herren Garderobe, Damenkleider, Mäntel rc. in ihren urſprünglichen

Farben, ob einfarbig oder melirt.

Wascehen von Täll- und Kull- Gardinen
auf Verlangen eréme gefärbt, unverbrennlich gemacht und gründlich ausgebeſſert.

Ball- und Gesellsohaftes- Kleider
bis zu den koſtbarſten werden mit jeder Garnirung auf das Sauberſte gereinigt und tadellos zurückgeliefert.

In Percy Marzetti in IndolG Von Percy Marzetti i 10RBdon,
Verkauf zu Original-Preisen, Verpackung. ün Blschdosen,

engl. Gewicht B. E. Mia. 80. 1 t c. 3, 50, 5 B I. E7,
10 t E. 33. 25.

Von 5 Pfund an freie Zosendung.
Vnbedingte Garantie für dessen Vnverfälschtheit und Vnver-dorbenheit, da die Hischung im Londoner Theezollhause im BReisein

und unter Anfsieht der Zolibeamten geschieht. [15Mantel Riedel in eiprig.
priütſe

O e D a W 2
Das einzig wirkliche KaffeeErſatzMittel.

zorzüglich zum Beimengen, ſelbſt unter feinſte Sorten.
Jutachtet von vereideten GerichtsChem kern.

Pfd. 50 Man achte auf die Firma:
hüte ſich vor minderwerthigen Agabpunsen.
Emst Boehr, Eernh. Rarth,
Faul Kegel, C. A. Krammifseh, Ferd. HRunor,
H. F. Keuegner, O. Seeger, Tà, Scetngider, W. B. Schmidt,E. W. Thieme, Osw. Teichwann, Rich.
Werner.

Weiustuben „zum Vater Rhein“,
Vernsprech-Anschlauss 169.

Tüglich gewählte Speisekarte. Diäners und Soupers von
4 L. 50 an. a. Holländer Austern, per Dtzd. 1,90.

Reſervirte Zimmer ſtehen jederzeit zur V ung. Geöffnet
bis Abends 12 Uhr. erfüg (132Fee.Große Märkerſtraße 14.

Saalsohloss-Brauerei BSiebichenstein.
S leute Mittwoch Schlachtefest,

F. W. Fisohmann,

Beſſer als geringe Kaffees,
Sehr geſund. Be

Preis p. h Pfd. 1 und p.
Fr. Schwäng, Barmen und

Zu haben in Halle bei:
Bgel, Ernst Vriedel,

L. F. Mertens,
Ferd.

Teichmanu, A. C.
[15550 133]

S Athem. Bläbung,
53

S Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrtthrt), Magen
h rampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung,

h Speiſen u. Getränten, Würmer, Milz, Leber- u. Hämorrboidaliciden.
Preis à Flaſche ſammt Gebrauchkanweiſ. 80 Pr. Doeppelſlaſche Mk. 1.40.

h SentralWBerſandt durch Apetbeker Carl Brady. Kremsier (Mähren).
t Die Mariazeller Magen Tropfen ſind kein Gebeimmittel. Die Beſtand

S theile ſind bei jedem Fläfchchen in der Gebrauchken weiſung angegeben.

ar. Echt zu haben in faſt allen Apotheken.Se hutemarre

Jn Halle in den Apotheken
Mohren--Apotbheke.

2 r r Magen-fropfMariazeller Magen-ropfen,
rortreSloh wirkenä vel allen Trankheiten des Nagens.

Un übertroffen bei Apvetitloſigkeit, Schwäche des Magens, äbelriechentdem
T aurem Auſſtoßen, Kelik, Magenkatarrb, Sodkrennen,

S vildung von Send und Gries, überrräßiger Schleimproduction, Gelbſucht

Vielfach an mich geſtellte Anfragen beehre ich mich dahin zu 9
beantworten, daß ich mich entſchloſſen habe, ſoweit dies meine freie
Zeit geſtattet, jungen, talentirten Damen

laterricht im höheren Kunstgeango
ſoll den Gpern-, Oratorien- und Concertge- 9

K ang umfaſſen.

Ueberladen des Magens mit

aus ausgesn echten Aehren

F. Knauer's Rieſenroggen, 9 hoch
Landſtaudenroggen, 7' hoch

Sneriſg-Wetaen (froſtſicherer Wispelweizen)
Lhevalier-GSerste, vorzöglich ertragsreich 25.
Bregon-Gerste, helſte BraugerſteGoldene Me—onengerete
Schwedische Gerste, ſtrohrcich und ſchön
Klesenha er (hier 21 Ctr. pro Morgen)

o. Fahnenharer, ſchr ertragreich

Specialität: Correctur ſehlerhaſter Stimmbitldaug. 0 pro er T
kann dyn von 2—3 Uhr in meiner Wohnung, Leipuig, 90 Klein Wohnung befindet sich jetzt

Aen3 Wurst- u. Fleischwanven,
äglich friſche gek Zunge, W. Ham-
burger Raucehficiseh, Cer-
velatwurst, gek. Schinken,

rohen Schinken, Filet-Rou-
Iade, Trüffel- und Sdräulle-
Leberwuret, dävw. Rouladen
und Rraten, ſowie geränrnhert-
Rothwurst à Pfd 70 z. Sämmt-
liche Delicatessen der Saiſon

empfiehlt [12180
W. Assmann,

gr. Ulrichſtraße 27.
Meine vollſtändig rein geſottener

Seeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und erruckneter aarer.altäte Kali -Pottseife,

litätmildeſte Seife 477 Waſchen er
Kinder und vorzüglichſte Vafirſeife.

Bduard Koboert
e

Stadt Theater.
Dienstag den 4 Oktober 1887

20. Vorſt. 16. Ab.Vorſt. Farbe: gelb.

Galle s e,
I Anfang 7 Uhr.

Mittwoch den 5. Oktober 1887
[244 21. Vorſt. 5. Vorſt. außer Abonnement.

ohe a gräm.
S Anfang 7 Uhr. m [281

Donnerstag den 6. Oktober 1887
22 Vorſt. 17. Ab.Vorſt. Farbe: weiß.

ERhrlſchoe Avrhbeit.
B. Anfang 7, Uhr.

r d zt ne 395

Victoriaheater
Mittwoch den 5. Oktober 1887

e Zum letzten Male:
„Der Pariser Taugeniehts,“
Louis Frl. Flächsland. [135

Gesollschaltshaus biemifr.
Heute Mittwoch den 5. Oktober

S chlachtetest.
1 Max Mofmanu.Restaurant Schweizerhaus,

Wörmlitzerſtraße 7.
Heute Mittwoch

Schlachtefest
201 W. Köhler.Einladung

Zu den Vorträgen über die kirch-
lichen und ſozialen Verhältniſſe der
Gegenwart und Zukunft, als Zeichen
der perſönlichen Wiederkunft Jeſu
Chriſti, auf Grund der h. Schrift,
regelmäßig Sonntag Abends 5 und
Mittwoch Abends s Uhr gr. Märker
ſtraße 235. Zutritt frei für eben

16054

Violin- und Flötennnterricht

wird ertheilt gr. Wallſtr. 24 a. c

Unterrieht für Damen
Schuotfkckereiä,

Mein Unterricht beginnt wegen
Wohnungswechſel Montag, den 10.
October.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
erbitte Knureutäusstragse S, EI.

von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr
Nachmittags. [16046

Amalke Wöhller.
Mein 2ahnatelier

befindet sioh jbtzt: Schmeerstr. 26 II.

179] Sache s

J. 7 6 e BI FJn Eisleben in der LöwenApotheke, Kurprinzſtraße 5, J. (39 6 lein Steinstrasso J
J im Hause des Hallescehen anW we Z [142390 V Fran och arles-Hi sch, Vereins v. e un p rR R R cke Jnhaberin der gold. Medaille für Kunſt u. Wiſſenſchaft und der 0 C Coumn. (13908

großen ſilbernen Medaille v K. Conſervatorium für Muſik Zahbnarzt Eäeiseg.

y in Wien. 0G ezüchrtet. 2 Mein Comptoir befindet ſich jehtr eeeeeeeereeeeereeereeee Landwehrſtraße

Mark a J 52r Er weetsehernle, Karlftraße 13. 2. W.180 Winterhalbjahr. eine Wohnung befindet ſich jebtDer Unterricht beginnt Dienstag den 18. October. Aufnahme von Auhalterſtraßze 88
neuen Sckülerinnen, auch von Anfängerinnen Montag, den 17. Hctober. u3 222) Agnes Stange. A. Eelie een., Jnthzeberotonwgee z r Sie Academfe. Engſigche Correspondeno

25. Dienstag, den 11. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im e T rSaale der Volksſchule. w. e. j. Kaufm. zu erlernen. Off. F3.Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Denriettenftraze 17 R. l21sGröbers, Prov. Sachſen. Reubke. Vlumenſtraße 10, Vorm. 10--11 Uhr. Der Vorftand. ([200
Ferd. Knauser.

Die Einrichtung und Reviſion von
Büchern, laventuren und Geschäftsabschlässen

übernimmt
211] VWucherersfrasse 43 partöä

Die Aufnahme
der für die Vorſchule und die Knaben-Vürgerſchule im Waiſenhauſe ange
meldeten Schüler findet Montag, den 17. October früh 8 Nör in dem Locale
de richule ſtatt. Anfang des Unterrichts Nachmittags 2 ühr.A. Peckmannm,

L. DilKe.

Gymngſiaſt wünſcht Privatſtunden
zu ertheilen. Gefl. Offert. sub G. V.
15 in der Exped. d. Bl. 257

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohne Wax Henze zu
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

Schlettau. Fr. Heuze,
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Heininger Uypothekenbank, 4 PEfandhrieſe,

7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.Soran-Guben: 740, 11.42 (bis F Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finger
Bitterfeld-Verliu:4 36*, 725, 918 11. 1,40, 5 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitte feld 1d).

Leipzig 3.10, 4208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 1.15, 9.5, 1047 11.-.

Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10.30

Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisl eben), 9. 11.43 12.508 (fährtbis Eisleben), 2. 5.50 9.30 ſehr bis Rordh.), 10.37

Thüringen: 5.40, 7.45 10615, 11.36*, 2.5 5, 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1“.

Ankunft der Eiſenbakr ze auf Bahnhof Halle
on

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50SorauGuben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin-Vitterfeld: 421,

von Bitterfeld), 5.24
Leipzig: 652, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg 2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen),

8.58, 10.41
Nordh.-Cafſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5 13

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 4.29*, T.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32, 8.8, 9.18 10.56.Schnellzug I. II. Gaſſe. Schnellzug I. -liI. Claſſe. H Localzug II. IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Selanntmachung.Donnerstag den G. Jrteg cr.

Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg noch 5 ausrangirte Dienftpferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [196Thüringiſches Huſareu- Regiment Nr. 12.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Mal Sommer zu Zörbig ſollen die zur Konkursmaſſe
geh örigen, im Grundbuche von Zörbig Band XViI. A lrtikel 818 auf
den Namen des Kaufmanns Karl Sommer zu Zörbig eingetragenen, in
Zörbig bezw. Zörbig'er Flur belegenen Grundſtücke, nämlich:

1. 2. Haus Nr. 479a an der Jeßnitz'er Straße,
beſtehend aus:

a. Fabrikgebäude mit Anbau,
b. Schuppen,

Kartenblätt 6, Parzelle 50,
dartenblatt 6, Parzelle 51,

3. Gemarkung Zörbig, Kartenblatt 6, Parzelle W.

5.44, 8.56, 10.51*.
1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

10.2, 1.26, 5.3 6.56,

Plan 945, Acker,

4. II 6, I 47, er 169, r5. n e 6, 48, e 170,6 7 e 915,46

7. I er 6, c 49, t 171, It 400 v8 6, er 776 von e 94530. November 1887, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge-
t r Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 zwang weiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 8,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von,06, 70 Hektar zur Grundſteuer, mit 762 Nußung swerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
artikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſung n, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder
Hrundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
oorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerung sterm in vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der Konkurs-
derwalter widerſpricht, dem Gerichte glaubh aft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellur ng des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
dei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, wer-
den auf gefordert, vor, Schluß des Ver ſteigerungstermins die Einſ ſtellung des
Verfahre ns herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
igeld in Bezug auf den r uch an die Stel le des Grundſtücks tritt.Das Urtheil über die Erthei ling d es Zuſchlags wird am 2. December
1887 Vormittags 11 udr an Gerichtsſtelle verkündet werden

Zörbig, den 27. September 1887.
Königliches Amtsgericht.

Von Freitag, den 7. October er. an
ſteht ein großer Transport Bay-
räscher Zugochsen ſehr preis-
werth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Mrfedemann,
Halle a/S. HBarfenstrasse Ia.

G Freitgg, den 7. October u. Sonnabend, den 8. Ocro
e ber cr. ſteht ein großer Transport

8 820 (kommt von Bitter feld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

Betrag aus dem 5

[12 29

c ein beborzugtes Anlagepapier,
empfiehlt spe senſfeei äle SerKnuſesfelle [268A gemeiner Spar- u. Vorschugs-Verein, e. 0. u Halle a.

Winter Fahrplan. rof tAbgang der Siſendon ar von Bahuhef Halle n J 55 u z n
Aſchersleben: Stallgebäude eine Schlächterei einzurichten.

Dieſes Vorh ben r 3 W äßheit
der S 16. un Reichsgewerbe-ordnung vom 4 Ich 1883 und der
88 34-36 der zu verſelben ergangenen

Ausführun geſtimmungen vom
Juli 1884 (A. Bl. de 1884 S. 315)
mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwaige Ein
wendungen gegen die gedachte Ein
richtung binnen 14 Tagen präcluſivi-
ſcher Friſt auf dem landräthlichen

anzubringen oder ſchriftlich in
2 Exemplaren bei mir einzureichen
ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt könnenEinwendungen in dem Verfahren nicht

mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der recht

zeitig erhobenen Kinwendungen wird
Termin auf den 20. October cr. Vorwgittags 10 Uhr in dem Königlichen
Landrathsamt hierſelbſt anberaumt

und wird im Falle des Ausbleibens3, des Unternehmers oder der Wider
ſpreche enden gleichw hl mit der Erör-
terung der Einwendungen vorgegangen

werden. (212Namens
des Kreisausſchaſſes des Saalkreiſes.

Der Vorfitzende.
C. von Kroſigk.

Dekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direction der

Provinzial- Hebammen-Lehr- Anſtalt zu
Wittenberg können Perſonen, welche
in derſelben ihre Entbindung abwarten

wollen, vom 1. October 1887 bis MitteMärz 1888 und zwar vier Wochen vor
der Niederkunft unentgeltlich auſge;
T ommen werden. 213Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath,
S. v. Kroſigk.

Die Bahnhofs Reſtauration zu
Erfurt nebſt der dazu gehörigen im
Stationsgebände belegenen, aus 2 Stu-ben und 1 Kammer beſtehenden Woh
nung ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion zum 1. Januar 1888 anderweit
verpachtet werden.

Die Pachtgebote, welchen Atteſteüber die Qualifikation der Bewerber
beizufügen ſind, müſſen unter Beiſchluß
der zum Zeichen ihrer ausdrücklichen
Anerkennung unterſchriebenen Bedin-
gungen und Vertragsbeſtimmungen
ſgrigret und verſiegelt mit der Auf-
chrift:
„Sub miſſion auf Pachtung der Bahn-

hofs Reſtauration zu Erfurt
bis zu dem auf
Donnerstag den 3. Nov. d. J.

Vormittags R Uhr
im Betriebamtsgebäude Gartenſtraße 1
hier zur Eröffnung der Offerten an
beraumten Termin an das unterzeich
nete Betriebsamt eingereicht werden.

23 fg. Schreibgebühren an uns ab-

gegeben. [205Erfurt, den 30. September 1887.
Königliches EiſenbahzuVetriebs Amt Aumnt.

rittergutscession.
Ein giittergut in unmittelbarer Nähe

einer größeren Garniſonſtadt Thü-

dingungen zu cediren. Zur Uebernahme
geört ein Kapital von 50-60000
Mark.

Unvalidendank“ Leipzig erbe-

ten. [218Ein Gut, 25 Minuten von einer
Fabrik- und Garniſonſtadt, an derLeipg igDresdener Bahn, mit durch-
weg neuen Gebäuden, einigen 40 Acker
beſten Boden, alles am Haus, gutem
Jnventar, iſt wegen Krankheit des Be
ſitzers mit voller Ernte ſofort zu ver
kaufen. Nähe res durch Carl Zeuner,

Wurzen i S. [250
Razrische Zugochsen u. Prima

Oläcnburger Stiere zur Maſt
preiswerth bei mir zum Verkauf. [141Halle a. S. Joseph Vrank,

Merſeburgerftraße 9 a.

Eröffnung der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Merſeburg.

Zu verpachten
ein Laudgut mit 230 Morgen in derNähe Langeuſalzas. Auskunft ertheilt
B. Mnrtung sen., Zimmern bei
Langenſalza. [15707Hanſtellen
verſchiedener Diefe und beliebiger
Frontlänge in der Süd-, Dryauder-,
Streiber-, Thomaſius

Die land wirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt wird ihren nenn-
zehuten Curſus am 15. October ds. Js. Nachmittags 2 Uhr eröffnen

Die Schule wurde in dem vorigen urſus von 55 Schülern beſucht
die in z 43 wei Klaſſen von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.

tit dem Abſchluß des letten Curſus war ſeit dem Beſtehen der Anſtalt
die Zahl der Schüler, welche an dem Unterricht überhaupt theilgenommen
auf 850 geſtiegen.

Wie bisher, wird das Curatorium der Schule und die Direction der
ſelben beſtrebt ſein, ihr die V Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen
bis jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der Oberau ſichtsbehörden und der
landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden, auch weiterhin zu ſichern und glauben
wir die Schule auch für den neunzehnten Curſus reger Betheiligung ange
legentlichſt empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr Glass (Neumarkt Nr. 38 hier
ſelbft), wird gern bereit ſein, Anmeldurgen entgegen zu nehmen und über
jede n vſchte näßſe re den nstunſt zu ertheilen. [1265

eburg, den 1. Au c
Vorſtand

ſtraße, an das Königsviertel grenzend
und ganz nahe dem Centralbahnhofe

w. S zum Preiſe von2-25 Mk. pro m.
B. Frfedrich, Mühlgraben 5.

4000 Mark
zur 1. Stelle auf Ackergrund
ſtück in der Nähe von Halle zu
4“/2 Zinſen ſofort oder ſpä
ter zu leihen geſucht. Offerten
von nur Selbſtverleihern unt.
K. 7534 an J. Barck Co.

7 erbeten. (2464—5000 Mark
ſofort oder ſpäter Wuszwleiben, Gefl.des ſanduirtſ haſten Kreis-Vereins.

raf Uohenthal. Off. sub an J. BarekCo. erbeten. [143

Die Pachtbedingungen werden gegen Se
portofreie Einſendung des Betrags von

ringens von 833 Morgen durchweg S
gutem Klee- und Weizenboden, iſt auf ſ§
noch 10 Jahre unter günſtigen Be-

Gefl. Anfragen unter K. F. 265

und Thurm

ein Jahr zu leihen.

4A i.Dounerstag den 6. Oktober Nach
2 Uhr verſteigere ich meiſt-

bietend Rathhausgaſſe 7
Kleiderſchränke, Kommode, Küchen
chrauk, Sopha, pol. Bettſtellen,ederbetten, äſche, Kleidungsftücke,

1 Speijeſerbire für 12 Verſouen,
Liqueurſerbice, Frühſtücksſervice,

iguren (Hermes u. Venus), Regu-latore, Uhreu, Nähmaſchinen, Waſch
maſchinen, Bilder, Spiegel, r. wollene
Stoffe zu Herren und Knaben An
zügen, einen großen Poſten Schuh
waaren in Leder u. Zeug, Cigurren,
Regenſchirme in Seide und Zanella,
Rothwein, Knöpfe u. v. a. Sachen.

Louis a.gerichtl. vereid. Taxator. W

Ein Waarenſchrank billig zu ver S
kaufen I. VIxiechstr. I9 part.

[269

3 Tiſche u. 4 Stühle von Maßgg
ſind zu verkaufen 40Wettinerſtr. 35, 2 Tr.
Gr. Packkiſten bill. gr. Mekerſtriegß

70

Keberzähliges Arbeitspferd
und 1 Stamm Plymonth- R
billig zu verkanfenHKrausensrasse g

Ein Beamter ſucht 300 gegen
volle Sicherheit und 6 Zinſen auf

Offerten in der
Expedition dieſer Zeitung u W. K.

erbeten. [3
Brüderstr, 6 990

Suarte A.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes S

ununterbr en retr s Uhr.Fernſprecher 151

Auf einer Domgine in der Provinz 2
a wird für 1. Jannar k. J.
ein erfahrener

Amtsſekretair geſucht,der auch mit der de e elte

lichen Buchfübrung vertraut iſt.
Gehalt 600 bei freier

Gefl. Offerten unter R.
befördert Rudolf Mosse, Mag
deburg. [118
Herrsch. Wohnung le
Rudolf Mosse, Brücerſtr fis

s

Offene und geſuchte

Stellen.

arechendſte

weratenbiatt
J JInſerate, die 5geſpaltene Petit S

zeile zu 15 werden in der

Expedition Sgr. W 11
e

nommen.
Expedition der

S e e hör ſofort oder J.Stellengeſuche

und Angebote
S ſinden die weiteſte und ziweckent-

Verbreitung durch S

Hallische ſchaftl. Woh. ung zu verm.

Mehrere liche r
trägerinnen werden ange

Halliſchen Zeitung.

e er
Wir fuchen für unſer Modewaaren

Geſchäft einen jungen Mann

als Lehrling
oder W olontair.

Bokmann Voerauky,
Malle. [204

Wir ſuchen zum ſ. Jan u. J.

einen jungen Mann mit guten à
Schulkenntniſſen als J

alleSelbſtgeſchriebene Offerten
bitten wir an unſere Expedition

J zu richten.Siliſs- S
Köchin, Haus u. Küchenmädchenfinden ſof. r 15 gute Stell. durch

Fran Klaw, Kleiner Schlamm r

Permiethungen.

Große Steinſtraße 19
ſind die bisher zur Buchdruckerei benutzten, im Seitengebäude belegenen

it3t4Partorro-ohaſtäten
per 1. April, auf r ſofort zuruhigem Geſchäfts betrieb,
auch für Bureau und Niederlagen ge

eignet, zu vermiethen. T (137

Gr. Steinſtraße 10,Nähe ves Gerichts und Markt

herrschafttiche Wohunne,
7 Piecen nebſt Zubeh., Gartenbenutzi
ver 1. April, auf Wunſch früher. zu

J vermiethen, [135
Magdeburgeritr. 36
iſt die herr ſchaftlich n u Ze!
etage zu vermiethen und 1. April
1888 zu bezieten. [254
Herrſchaftliche Wohnung,

roße Stuben, 2 Kammern, Küche
Zubehör iſt ver 1. Januar 1888 für
850 zu vermiethen gr. Steinſtr. u

1 Wohnung für einzelne Leute zu
Neujahr, und ein Stübchen für einePerſon ſof. zu bez. Lilieng. 11.

Herrſchaftliche Wohnung, 4 St.,K., Küche 2c., Garten mit Laube, r
fort oder April zu vermiethen. 17

Henriettenſtraße 17 b I.

Wohnung, 2 St., K, K. u. Zube-
Januar für Mt.

3360 zu vermiethen. [249
HKransenstrasse Z.

Henriettenſtraße 5 5 1. Etage, 1. April.
5 Zim. u. Zub., zu vermiethen. [277

Kellerſtube als Niederlage zu ver-
großer Berlin 9 I. [214

edwigftraße Nr. 4 iſt eine herr-a n11 bis 1 Uhr
derr ſhaſtige, Wodnung iſt für

650 Mk. zum 1. April 1888 zu verm.
S 130)] Jägerplatz 8.

Die ſehr elegant eingerichtete Beletage des Hauſes kl. Klausſtraße 11
Biſt von Oſtern 1888 ab zu vermiethen.

Näheres Dompiatz 9p part. [139
Verändhalb. ſof. St., K., K. z. ver

miethen Ludwigſtraße 10.
[183Ein verh. Gr ärtner, erfahren

i. d. Obſtbaum, Gemüſe u. Blumen-
zucht, auch als Jäger tüchtig, der
wegen Verkauf der Gärtnerei, wo er
bereits 19 Jahre zur Zufriedenheit
ſeiner Herrſchaft gewirkt, ſucht geſtütztauf gute Zeugniſſe u. ehſeeengen
Z. 1. Januar od. ſbäter anderweitig
Stellung. Gefl. Off. erbitte u. B. B.
886 an Anaasenstein dVogler, Magdeburg [251

Herrſchaftliche Beletage, 5 Zimmernebſt Zubehör, Balkon nd Garten
benutzung zu vermiethen 1. April 1888,
Giebichenſtein, T etinvſg. 10, gegenüber dem Park nahe d u und d.
Pferdebahn. Zu erfr. II. Etage.
16049)]

Gr Virichstr. 36
mit Wohnung ver 1. Oktok.Laden zu vermiethen [1492

B. Bannenberg-
Ein tücht. Anfſeher, r empfohlen

ſucht mit einer größeren Anzahl
guter Landsl. Arbeiter für 1888
paſſende Stellung. Aufr. erb. an

t Vabienke,252] in Faſaneuhof b. Caffſel.
2 tücht. Holzbildhauer ſofort geſucht

2210] V. VolgtZimmermeiſter, Eisleben.

Ein Hausburſche ſof. geſ. Könfg-
str. 22 a im Reſtaurant. [263

3 feine gr. Vüregu od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Mareinsserſ e 8.

Wehng. 4 St.Dor otheenstr. l u. Zubeh. ſof.

zu verm. Näheres (16004Parkbad Aktien-Geſecllſchafr.

Zu vermiethen für 1. Jau. oder
1. April u. J. 1. Et. ger

Ein junges Mädchen welches Luſt
hat auf einem größeren Gute im
Kreiſe Sangerhauſen ſich zur Führung
eines ländlichen Haushaltes auszu-
bilden und Molkerei, Federbviehzucht,
Kochkunſt er. erlernen will. wird geſucht.

Lehrgeld für ein Jahr 240 Mark.
ſind gub K. W. in der

Exped. d. Bl. niederzulegen. [243
1 Dame in den 40. Jahr de deren

aemept gut a aufgelöſt,
ſucht z. ſelbſ ſt Führg. d. Haushaltes,od. als Geſell hege Näh. theilt

Herr Prof. Pott, Halle gütigſt mit.
[207

Eine herrſchaftliche Belctage von
neun Pidcen mit allem Zubchör, neueingerichtet, zu vermiet hen

16044) Karlſtraße 7.
Martinsgaſſe Nr. 23/24, Wohnungen
von 190--330 Mk. 1. Januar zu ver-

miethen. [66Zwei gut möblirte Zimmer für
zwei bis drei Herren zu vermiethen.
85] Wuchererſtraße 39 Ppart.

v 1. April 88 Part. We ohnung
2 K., Küche und Zube ehör mitberlage Nähe der Bahn. Off. d.

Exped. d. Ztg. [132

SZeg
2
Nied

d.

e

ca



204

ſof.
16004

oder
z I.16729

e von
neu

7.

ingen
ver-

[66

für
ethen.
art.

nung
r mit

Mein Putz- u. Modewaarengesehärſt, mit allen Neuheiten
der Saiſon ausgeſtattet, bringe in empfeblende Eriunnerung, Die ab
neueſten Modell- Hüte ſtehen zur Anfſicht. 262

B. FeSteg 1.

Bestes, eisernes Baumaterial:
Träger, Harttzichſchienen, Eiſenbahn

ſchienen, Säulen, Fenſter, Trepben 2c.

S lIiwerne Viehbarrieren
liefere zu billigſten Hüttenpreiſen.

Reichhaltiges Lager. 309jähr. Specialität.Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Berech
nungen unentgeltlich. [225

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.E. Leutert, h Wiebichenſtein
ne See e

Natürliches ersten Kanges.
Mineral-Wasser. S 4 Aus gezeichnet dorch

2 das günstige Verhältniss seiner
Bestandtheile, von medicinischen

vielfach empfohlen. [221
inhaber: TWhhyssen Co.

Tönnisstein bei Brohl a. Rh.
Fühlung in u. Krügen 40 u. 30 Pfg. incl. Wiederverkäufer geniessen
Rabatt. Vertreter: Wob. Wir ke,

„FHötel Peutscher Hor“, Halle a. S.
Einem geehe ten Publikum von Landeberg u. Umgegend hierdurch die

ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage neben meiner ſeit langen
Jahren bekanntlich in beſtem Rufe ſtehenden Bäckerei eine

S Autoritäten als hbygienisches Getrünk S

S Conditorei eeinrichtete. Jch empfehle mich zur a von Worten, ſowie aller in
mein Fach ſchlagender Artikel, deren ſorg
legen laſſen ſein werde.

ältigſte Ausführung ich mir ange-

Bittend, ſich bei Bedarf meiner gütigſt erinnern zu wollen, zeichne
95

Landeberg, am 1. Oct. 1887.
Bez. Halle.

Hochachtungsvoll

Herm. Achilles.

W ſener BiereEinem geehrten pitarn und auswärtigen Publikum hierdurch die ganz
ich mit heutigem Tage obiges Reſtaurant, Rlein-ergebenſte Anzeige, da

sehinieden Br. A am Markt, übernommen habe.
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung nur guter J

Speisen und Getraänke die volle Zufriedeuheit der mich gütigſt Be
jehrenden zu erwerben. Jndem ich recht zahlrei

Hochachtend

G Bier F. von Rtebech's Brauerei.
zeichne

em R entgegenſehe,
a SchmS (268

Ath

verlegt e

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Wein-, Väsch-
und Delikotess-Geschärt von Geiſtſtraße 23 nach

S Gleiststrasse 29
Mit der Bitte, mir das bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte

Vertrauen auch in meinem neuen Geſchäfts-Locale zu erhalten, ver-
e binde ich die Verſicherung prompter und reeller Bedienung.

Hochachtungsvoll
h

h4

[279

anerkennt.Der erſte Winkercurſus meines Tanzunterrichts beginnt Mitte October
und zwar für größere Abtheilungen im großen Saale, für Privatzirkel und
Einzelunterricht im kleinen Saale der Kaiſer- WilhelmsHalle.

Gefällige Anmeldungen werden jederzeit entgegen genommen. [261

H. Wipplinger, Muſik und Tanzlehrer, Auguſtaſtraße 91.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 6. October er.

Vormittags 9 Uhr werde ich Geifſt-
traße 42 verſchiedene Nachlaß-Gegen-
tände als: 1 Sopha, 2 Kommoden,
1Kleiderſchrank, 1 Geldſchrank, 1Sopha-
tiſch und mehrere andere Tiſche, 2 Bett
tellen, Federbetten, Wäſche, Kleidungs-
tücke und verſchiedene andere Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigern. 131FHesse, Gerichts-Vollzieher-
Gr. Ulrichsſtraße S II.

Aucetion
m Zwangsbvollſtreckungs-Verfahren.

ittwoch, den 5. d. M., Vormit-
tags 11 Uhr vrerfteigere ich Geiſt
ſtraße 42 hier 87 Stück o Vierſei-
del mit Deckel, 63 Stück o Bierſeidel
ohne Deckel, 33 Büchſen Conſerven rc.

260 Hirsech,GerichtsVollzieher in Halle a/S.

Rübenkraut
iſt zu verkaufen „grüner er

Weiren-Hülsen
abzugeben Steinweg e

25000 Mark
zu 4“/2 Zinſen zur 1. Stelle
auf ein Grundſtück im Neu
marktviertel ſofort oder 1. Janar geſucht.

Offerten von nur Selhſtver
leihern unter L. 7535 anBaroi Co. erbeten.

1247 208

Für 4 Mark 50 g.verſenden frauro ein 10- Pfd. Packet
feine Toſlettenseiſe in gepresten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
BRosen-,Veflchen- u. Glycerün-
Sesſfe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [209Th. Coellen G Co., Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.
Getr. Herren u. Damenſachen, Betten
kanft Fr. Hohmann, kl. Ulxich an

Bäckerei- Uebernahme.
Einem hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige daß
ich mit heutigem Tage die Bäckerei
Auguſtaſtraße Nr. 9 a übernommen
habe. Mit der Bitte, mein Unter
nehmen gitigſt unterſtützen zu wollen,
verſichere ich, ſtets gute und ſchmackhafte

Waare zu liefern. [127Hochachtungsvoll
BRiehard Künn, Väckermeiſter.

Vereinigte Sitzungdes Vereins r Erdkruunde
und des

Halliäsehen HKolonial- Vereins
Mittwoch, Zen 12. d. M., um S Ühr
im großen Saale des „Hotel zumKronprinzen“ (unter etheiligung der

Damen).
1. Beſchlußfaſſung über Austritt

des Vereins für Erdkunde aus der
Afrikaniſchen Geſellſchaft.

2. Vortrag des Herrn Dr. Zehlicke
(als Gaſt): Die wirthſchaftliche Bedeu
tung der Kolonien, mit beſonderer
ügſiht auf die deutſchen Kolonien
in Weſt

3. V
afrika.

3. Vortrag des Herrn Paſtor Dr.
Rotermund (als Gaſt): Soziale und
politiſche Stellung des deutſchen Ele
mentes in Südbraſilien.

Kirchhof

55 52 532 5l

Hierdurch

von heute ab
eingerichteten

r-Rahbatt-Voroins,

Bei Bedar

digen wird.

Drogen-,

theilung zu machen, dass sich unsere Geschäfts- Localitäten

Grosse Ulrichstrasse 10
(in dem bisher von den Herren Pelliccionis Co.
innegehabten Laden) benden.

Wir gestatten uns bei dieser Gelegenheit, anser Ge-
schäft in empfehlende Erinnerung zu bringen, bemerken

S gleichzeitig, dass Wir daeselbe durch Hinzunahme sämmt-
c licher Drogen-, Warben- und Colonialwaaren
c bedeutend vVergrössert haben und bemüht sein werden,

nur vorzügliche Waaren zu äusserst bil-
ligen Preisen 2zu liefern.

deren prompte und gate Ausführung Sie gewiss befrie-

Halle a. S., den 4. October 1887.

Gebr.

beehren wir uns, Ihnen die ergebene NMit-

in den Wesentlich vergrössorten und neu
Räumen des Hauses

f bitten wir um Ihre schätzbaren Aufträge,

Hochachtungsvoll

Koller,
Coloniaiwaaren-

Sul8.49

Farbe R
Handlung, Parfümerie- Fabrik

u

p.
W

565

Zur ge lligen Beachtung
e II. FVix's Schreiber oce.Damen u. Herren, die an dieeem Sehreib-Cursue noch Theil zu nehmen wünschen, weräen e
beten, weitere Anmeldangen W recht baldigst zu bewirken. Lehre: Deutseh-, Latein-, Kopf-
und Rundseehrsft, ferner gründlichen Vnterricht in G allen Handelswissensgehaften. (Tages-
und Abend- Curse.) III Mässiges MHonorav. G Vorzügliche und Referenzen! [220

3

c.

c

e ehe

G

Prospecte gratis!

des Rectanrants Reichskanzler,
E. Leipziger Strasso AS.,

Die vollſtändig umgebauten und neu hergerichteten Lokalitäten dieſes rühm-
lichſt bekannten Reſtaurants habe ich, der ergebenſt Unterzeichnete, zur Bewirthſchaf-
tung übernommen und übergebe dieſelben heute dem geehrten Publikum zur gefälli-
gen Benutzung, was ich mich hiermit beehre ergebenſt anzuzeigen.

Jndenm ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch gütigſt zu unter
ſtützen, verſichere ich im Voraus, daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, die mich
beehrenden Gäſte aufs Beſte und Reellſte zu bedienen und zeichne

I. Ptage.

G Lbisher Oberkelluer der Mrescäener Bierhalle

e V
-„„Z= Je r e re e

F. Vix, Kalligraph, Unterrichtslocal:

Uen- Eröffnung

Mit aller Hochachtung

ttelstr. 20, L. Etage.

2 d e

I. Etage.

D. ä

Hötel Cafe David.
Ha

II

IIe (üm neuen Saale).
W Nur kurze Zeit.

Mittwoch, den 5. October I887 und
wenige folgende Tage von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags 3 bis 10

W Schausteliung
lhr Abends

meiner

Buschann
Lottoniotten-Pruppe

aus Süd Afrika
W Eintritt 50 Fl.

harge 20 Pfg.

[137

Kinder und Militair ohne
BWäheres durch die Vlakate.

Hochfrine Plüſchgarnituren, Nußb
Sviegel, Trnmeaux verfauft billigſt
259] Fleiſchergaſſſe Nr. 31.

6 Prima vollſaftigen, echten
Emmenthaler Käse,9 feinsten Chester-, echt frau-

zöslschen Neufehateller-, Ca-
memhbert-, Brie-, Roqunekfort-
u. Edammer, grünen Kräuter-,
Parmesan-, Romatonr- und

echten Limburger Küse
empfiehlt [264

Julius Bethge,
C Leipzigerstrasse 2

Jeden Donnerstag und Freitag
ſrischen Schellüeeh, Schollen

und Seehecht.
Gottlob Schnabel.

23 Geiſtitrake 29. (280.



Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage mein

I IIX IGr. Steinſtraße 71 in mein Haus r Veunhäuser n S
4 verlege. Jndem ich für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich daſſelbe mir in meinem neuen Lokale wie bisher ungeſchmälert zu erhalten.Bohb. Zeising. Kunſt und Fund.

e

Möbelfabrik und Magen von G. SchaiblIe,

a

Geschütis-Veriegung. n 7
g

6

Eigene Arbeit. Grosse Viärkersfrasse 5. Villige Preiſe.Die ine und beſte gsqunelle für Höbel, Spiegel und Polsterwaaren eigener Fabrikation

m Ansſt attnugen und einzelnen Stücken. Transport gratis. [1b68

S Er 00 9Am o a n Thüringer Kunstfärberei Königsee.e n Aner kennt vortüghiehe Leistungen. ässige Preise. Rasche lieferung.
Gehr, e re e e E. G er Geiststrasse 95, un vie

EF a S., ad e

inel. and exol, Vviere V
Große Ulrichſtraße 49.

Wegen baldiger Räumung
e meines Lokals und Aufgabe meines Geſchäfts

Total- Ausverkauf Buchhandlungen zu habenKüchen n. Hansgerit ithe- Magazin W
W Sgchen

Uempelmnann Krause

empfit hlt

Feuergeräthſchaften in größter Auswah r Thümmel.e to Kochen jg dine gen o S z meines Jroß en Wagrenlagers, als in: Sh Kleider rſtoffen, Herbſt- und Winter-- Ein aufklärendes Wort für
iſtcläubige208 Chriſtg änbige

Dr. Joſ,. Rebbert,Profeſſor der Theologie, W des Leo.
Preis nur 10 PJn dem genannten gen wird

der ſtreitbare Prediger vo eid
unter ſchonungsloſer einer
Leiſtungen n das er Oeffent
wegt geſtellt. Der äußerſt ringe

S mänteln, TricotTaillen, Unterröcken,
Morgen öcken.

e S Ich mache ganz beſonders darauf
c auſ merkiam, daß ich nur gute gediegene Quali-

täten führe und die noch längſt vor Anfang
S mennes Ausverkaufs gegebenen Ordres,e

et was l Heubeiten fürdäellerbst-u, Winter- Saison9 Specialge ohäft feiner eerschaum- v auf Lager habe nehmen müſſen

S Bernsiein- und Elfenhein- Waaren S J e ettrorlagen.befindet ſich von jetzt ab (1866 Z Hirſchhäute, à 5-6 per Stück zu
S

a 7 des Schri g
erborn. Ronifacins Hrn i.

6G9. Große Steinſtraße G. n werſcme mein haben Königſtraße 883, legeeim eweiten n von der Ecke der Her ren Anabep- Garderobe- Ceschaſt bur Thenler Suſen

Sorge

u uob inniſches Shſtem,
ſchwarz und vernickeltn 4 J T ß von den bin L g3 Tyc den ee e e leBeſte Reſultate S el rei e ä e, 3 e u al
ei r m O ten uböoo Emil T ornain London un nur ſchwere Qualitäet à Dutzend Mark 10,50. Wart 17,50. Leipzigerſtraße 89. a

St in reihe zem empfiehlt gt 1 BI bortiment zu billigſten e.Sethegen Keenen Bohb. Steimmetz, leipzigerstr. l. J Stolzes Piumenbagar,
Specialitäten: [245

Lorbeerkränze, Palmen-
2weige, Bouquettes.S J S S Vom 4. October an befindet ſich meine

er. e P oſamenten- und Wollhandlung
Srrosse Vlrichstrasse 45.

2 a
a

t

Wih, Bahn

[15737

e eneeneeeateee Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens9 yy 4 r 6 I dontend bitte ich, mir daſſelbe So n ren Lokal auch ferner zu
wahren Hochachtungsvo 5Engros. V l ib i Pugros.

Größtes Lager und billigſte Einkaufsquelle IE. Ia Iauuss früher H. Focharn.
für Wiederverkäufer in: alle a/8., den 4. October 1887.Strickwollen, Unterjacken, Unterhoſen, Mit heutigem Tage verlegte mein

Unterweſten, Jagdweſten, Damenweſten c. IMeorsohannnwagr ſt r pf ſf7 Gebr. Bertterznmiülch, Halle a/S. u bll, b l. bl bll aJ Geſchäftshaus: Landwehrſtraße 8/9, 3 Minuten vom Bahnhofe. nach P whgiſies .gländer
Neueinrichtung ganzer Kurz-, Poſamentier-, Spiel-, v in ca. 100 verſchiedenen Muſtern,t Galanterie- und Wollwagrengeſchäfte. ſowie alle Formaten, als: Minig-

I p erleg v rein gen d Sorge nGeſchäfts erlegung.
Hiermit die ergebene n daß ich meine Glafer-Werkſtatt nebſt part. und I. Etage. V Photographie „Rahmen,

Wohnung von S Sandberg 14 nach Durch reichhaltiges Sortiment bei billigen Preiſen hoffe das Ver größtes Lager u. billigſte Preiſe.
Schwetſchkeſtraße Nr. 28 trauen, das mir bisher zu Theil wurde, zu rechtfertigen und bitte ich a C. F. Ritter,

ferneres Wohiwollen.abe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch weiterhin bi

ahe ren. Hochachtend 274 Achtungsvoll ergebenſt alle a/8., enOtto Schondior Glgſermeiſter. Drnst KKarras um.
r re an in alle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Jeſtung'. Geb Schwetſchke'ſche ſtuga Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aben 5 lle, GebgnerSchwetſchke ſche P pnderei.

Soeben erſchien und iſt in allen

e vön nur 10 Pfg. ermöglicht eine

von Große Klausſtraße 41 nach

Seegegeaes es Gr. Ulrich ſtraße 31. S
leere F. Bexur. in bung Obfen, i. on chim snai.



Lotterie Liſte zu J 232 der Halliſchen Zeitung.

1. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. Oktober 1887.

1. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

11 197 237 73 (100) 85 344 63 444 583 660 93 1027 85 130 55 59
67 74 267 345 50 85 461 533 681 739 843 64 942 2166 238 322 401 78
507 728 3039 102 31 208 46 61 398 (100) 593 650 77 703 76 4056 84
257 411 503 87 663 77 816 17 92 972 5050 336 97 464 517 33 42 628
A150) 82 883 97 907 (150) 6041 75 193 454 693 951 7032 96 175 285
884 608 78 838 912 32 (100) 8055 190 375 747 83 857 74 86 9013 91
172 263 (150) 379 99 505 62 807 18 40 991

10031 163 452 58 523 37 54 677 85 779 845 46 69 76 922 84
11090 461 519 41 608 53 768 844 86 993 12006 37 122 57 87 365
486 672 758 812 27 72 931 47 13102 9 86 312 40 477 87 501 60 64

B34 756 864 96 935 14023 (150) 77 136 37 77 92 200 393 463 613 900
15097 110 23 42 56 95 240 (100) 341 42 415 531 37 647 749 52 830
971 16041 87 120 (100) 228 (100) 364 94 407 65 87 574 658 748 837

81 93 926 61 17103 232 89 452 524 846 18046 91 158 339 41 84
537 72 756 59 76 77 19005 152 72 80 246 62 90 310 409 54 607 81

71 821
26007 97 203 93 302 51 413 43 66 75 534 633 713 (100) 34 54 93

836 73 950 98 (200) 21142 80 202 69 311 62 529 637 75 742 99 830
22014 16 304 63 538 69 (100) 90 634 999 23262 443 580 703 52 703
52 807 942 24005 (100) 91 130 62 94 234 97 543 79 86 826 944 71

25013 243 345 683 818 41 932 26102 392 415 74 77 661 756 61 824
(450) 49 (100) 991 27210 486 532 46 673 816 19 927 28099 134
243 (100) 47 78 472 569 29025 114 62 97 204 459 635 823 947 56 97

30047 151 363 418 29 605 46 722 52 53 76 851 56 925 31077
112 71 263 352 469 624 (100) 89 741 53 996 32256 383 439 646 992
33197 318 94 494 568 784 855 917 34011 54 59 134 371 415 82 538
71 698 794 836 927 30 35120 36 (150) 57 242 58 76 506 19 21 65 632
767 914 48 36068 192 499 503 14 18 65 707 859 37039 104 44 488
550 78 641 709 52 91 38091 102 41 265 369 449 57 568 611 760
39558 637 700 947

40051 61 151 235 66 303 52 54 404 24 583 96 702 83 807 50 61
(150) 954 65 41056 58 302 454 69 620 42361 412 509 948 43077
669 763 814 19 44102 38 302 511 45 800 24 31 94 904 66 45017
306 50 429 521 662 721 919 46031 125 340 (200) 463 539 736 81 92
937 47123 57 256 463 501 59 609 810 48121 26 92 268 818 49061
262 311 89 435 (150) 37 679 (100) 829 960

50102 239 326 404 830 68 51077 83 188 214 544 623 941 71
52023 75 166 214 92 549 669 762 96 53003 69 206 (100) 44 345 442
532 71 714 52 805 47 54007 226 322 49 410 15 676 765 916 55001
167 70 267 472 534 648 802 64 79 905 56075 342 479 638 39 737 67
91 969 95 57020 41 159 201 27 308 64 69 404 49 96 796 933 86
58074 s 331 45 61 489 663 736 812 59105 20 326 424 74 528 66
607 887

4036 111 265 328 400 76 514 662 75 762 881 61027 115 56 355
97 508 73 665 (100) 722 93 814 974 (100) 62002 110 210 324 33 431
546 649 704 64 63047 124 98 505 29 669 793 834 900 15 64622 68
880 65001 13 (100) 15 206 (100) 598 925 63 66024 54 67 152 241
305 550 55 645 768 99 912 67117 274 84 407 12 769 74 848 68083
108 70 212 355 447 82 775 966 69145 207 621 872 87

70098 118 68 412 96 675 (300) 855 95 909 98 71086 122 32 67
(150) 295 466 76 513 58 616 964 72068 117 233 496 513 615 16 716
863 73105 88 278 301 90 442 89 91 602 734 70 907 (200) 32 89
74022 110 297 310 418 23 607 703 52 (100) 58 984 75119 23 409 539
701 78 867 76050 52 60 89 200 76 91 437 523 48 717 58 81 893 936
77028 43 (100) 84 101 205 337 481 522 782 999 78140 215 79 365
68 413 95 531 53 79 829 964 77 (100) 79084 88 139 73 594 658 66
701 3839 88 9372

*26058 152 371 98 425 507 52 609 30 836 909 81045 64 431 42
(500) 900 61 95 656 72 745 53 90 98 859 99 982 82016 34 103 (150)
71 5147 736 879 908 10 24 83007 71 216 24 33 81 (100) 420 625 54 99
(150) 707 86 815 17 25 36 976 84052 92 93 119 210 14 420 508 10
72 645 86 823 934 85121 72 84 310 94 593 618 57 878 86162 225

u

69 78 614 788 974 88029 34 127 (100) 44 66 267 357 82 435 502
7 32560 951 63 89302 36 67 84 403 52 500 709 82 807 13 52 927 44

90195 253 71 73 369 951 60 678 926 91182 312 80 445 66 585

3

2

0

494 (100) 505 8 77 (100) 809 87022 32 45 70 134 340 475 95 501

Halle, Mittwoch den 5. October 1887.

635 903 92009 40 63 80 138 411 659 709 881 93017 42 83 99 228
322 54 (100) 517 23 92 641 49 717 66 82 806 63 929 94275 503 52
763 (200) 880 968 95240 363 542 95 730 96100 57 90 97 (200) 296
461 534 46 609 41 858 974 93 97001 170 73 313 80 414 517 950
98211 85 (200) 400 616 26 709 36 73 962 99077 337 40 638 89 777
817 936 59 98
1900006 96 202 55 392 439 660 763 77 837 43 82 97 900 (100) 94
101125 226 33 549 85 651 847 94 994 102003 85 165 306 78 82 421
25 746 103261 66 324 64 80 455 62 501 57 626 763 71 79 895 943 58
104085 93 197 223 (150) 53 (100) 66 428 511 84 612 73 93 97 773 953
78 (150) 105056 (150) 73 139 292 358 666 975 (150) 106026 39 357
537 602 21 921 72 107117 305 60 73 92 450 83 604 722 91 851 81
959 108003 57 160 281 323 774 903 19 109173 208 75 317 53 73 80
93 403 87 667 747 63 87 813 60 77 925 64

110288 309 40 53 78 89 424 37 540 648 54 738 815 32 89 111015
107 330 (100) 523 57 663 824 38 (200) 112018 346 421 544 94 799
(200) 113184 419 535 81 784 916 73 114039 86 352 598 613 41 (100)
704 82 87 95 892 993 115250 388 467 80 509 834 56 86 928 1 16020
216 364 (150) 420 85 900 117029 124 43 82 87 264 77 478 506 659
118170 202 98 407 (150) 63 693 709 891 905 37 80 119112 264 87
808 11 93 622 708 66 67 986

120114 224 65 500 6 29 624 33 747 866 121107 17 524 39 122080
147 241 351 (100) 54 456 512 21 53 80 707 78 92 805 79 123012 70
274 484 (100) 85 674 915 17 60 124028 87 326 49 73 94 575 681 84
96 719 892 925 60 125013 63 174 330 422 47 98 (100) 593 671 736
838 971 126070 242 519 614 764 828 953 76 127186 (100) 283 323
54 468 559 67 611 30 717140 51 844 128114 293 98 339 8 448 86 (150)
635 833 129143 271 429 510 33 740 829 71 91 972

130020 136 341 47 (100) 83 451 (100) 598 716 42 92 816 88 91
131263 (1500) 408 516 50 630 751 55 876 95 955 56 87 132059 185
299 324 84 415 517 43 85 765 90 817 87 133209 24 311 19 419 539
671 762 806 37 957 99 (100) 134059 91 109 414 48 529 57 767 947
51 96 135085 155 248 368 562 925 136113 341 488 562 634 746 841
94 960 137050 118 (100) 254 89 392 574 99 670 88 (1500) 785 885
928 138018 187 504 624 713 84 850 911 13 139080 95 385 96 434
96 (100) 608 62 706 (100) 12 804 66 (100) 980 86

140088 441 558 677 778 141145 446 505 34 614 53 83 706 94
900 14 53 142136 83 316 30 (100) 433 54 78 80 560 (100) 95 637 51
83 716 82 (100) 828 (100) 919 143023 124 275 (150) 362 84 598 633
54 996 144046 (100) 49 85 94 376 464 525 600 34 56 884 975 76
145096 117 237 397 561 64 601 34 96 868 146046 144 213 36 67
367 79 407 17 27 81 596 623 722 93 965 73 998 147348 497 526 606
785 893 148015 59 (100) 86 209 (100) 93 444 531 85 671 717 32 50
So 7 943 149071 108 25 (100) 88 227 343 430 736 56 830 56

6

150144 79 460 591 716 42 98 944 84 151106 450 543 632 (100
713 28 38 881 905 152005 96 107 237 40 543 77 646 784 153077
395 449 59 835 928 154182 329 69 92 485 623 986 155028 85 149
75 204 37 63 94 3850864403 9 66 926 81 156490 623 88 713 68 828
157108 234 427 665 729 69 805 913 158006 31 98 287 500 54 69 81
89 (300) 603 23 767 837 (100) 908 159020 (150) 131 220 61 84 407
543 64 700 56 76 78 841 95 926 83 92

160213 62 69 613 27 72 802 35 905 (100) 34 161028 58 147 475
77 94 692 758 (200) 67 162210 34 321 33 455 644 753 835 959 163417
575 (150) 792 899 930 164004 41 45 58 184 224 77 388 469 78 505
744 49 857 964 165078 192 213 308 406 65 613 768 76 166113 62
301 (200) 16 43 73 405 20 574 646 848 947 167067 424 549 77 641 64 89
706 819 77 966 69 82 89 168109 22 51 297 408 96 691 97 827 920 25
169195 (3000) 248 586 676 859 76 923 85

170051 164 295 320 434 509 18 642 928 171019 136 66 230 304
14 27 34 403 65 (100) 668 824 54 172206 95 (200) 353 545 612 (100)
43 856 948 173041 258 312 (100) 18 467 73 540 (100) 49 730 812 23
51 174041 292 332 35 476 519 90 896 905 175092 156 208 24 380
428 42 57 541 641 51 921 176037 144 509 716 915 177066 271 300
564 694 815 39 929 80 178214 451 669 890 179002 41 148 528 41
784 865 915

180043 129 365 440 79 (100) 548 787 862 970 181011 235 47
715 96 830 33 51 182077 359 65 404 536 56 692 706 39 803 36 925
183084 211 459 527 42 662 748 98 846 932 46 (100) 97 184183 283
449 59 73 561 76 609 11 82 738 73 76 84 85 839 51 185056 109 20
52 88 89 259 429 48 96 593 631 81 723 73 849 (100) 78 943 (100) 66
186033 204 24 43 80 (100) 607 89 774 845 935 187097 124 37 279
97 306 447 68 568 633 762 962 188162 262 443 580 82 670 824
189136 305 400 96 97 818 60 69



1. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. Oktober 1887.

1. Tag Nachmittag.
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

132 212 42 58 393 492 630 81 885 976 1237 40 337 468 76 618
824 (100) 58 919 2156 209 357 413 22 42 62 67 550 752 83 895 987
3046 110 31 (150) 243 456 822 34 95 (100) 966 4068 124 396 528 36
659 71 84 717 (100) 65 99 856 5101 (150) 248 331 437 556 655 802 50
6143 260 86 342 595 676 979 7081 326 479 821 91 931 8058 193 242
303 17 68 78 471 (150) 541 78 646 812 971 (150) 89 9019 65 134 215
21 422 35 64 543 81 (100) 794 919 31

10066 166 231 498 552 73 605 81 92 733 35 59 (150) 68 974 11080
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60034 61 120 284 (100) 323 27 474 604 97 800 933 41 61001 160
255 449 733 898 996 62005 11 120 37 391 616 721 (100) 816 84 905
63161 233 73 327 (100) 47 462 822 96 64022 (150) 94 215 47 311
97 (100) 414 (200) 570 71 83 604 13 14 (150) 732 (100) 900 73 65011
49 115 37 218 (150) 661 873 975 99 66377 404 566 622 748 54 822
24 966 67058 352 613 713 841 68 68015 44 52 79 142 227 800
69018 173 257 79 359 (150) 437 (150) 524 25 49

70235 404 (150) 713 47 71041 113 240 540 50 611 763 835 48 69
989 72055 199 219 416 55 544 62 839 52 73058 94 202 36 83 449
87 (200) 509 11 85 740 890 74037 128 70 83 205 96 305 556 811 79
963 67 75068 211 34 88 337 401 567 640 707 38 821 918 52 76037
130 323 69 93 759 862 77011 236 (150) 444 590 730 94 (500) 817 60
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